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Vom Tage. 

Weuii inaii die Eieignisse der letzten Moiiato in 
iiireni Zusanirneiihange beírachtet. so fâllt einem 
immer wieder fast bt-i jeder neueu MaDnahine, bei 
jeder Bcilegung eines Streitfalles auf, daü die Bun- 
desvcrf^sun^ vom 24. Februar 1891, auf die alie 
bis vor kurzem noch so stolz waren, allmahlich ganz 
auDer Kraft gesetzt wird und das gar háufig aus 
dem Grunde, weil sie uTjj&ulânglich ist. Rs wird 
Tiellcicht in ganz Erasilien keinen Menscheii geben, 
der sich nicht ü}>er die Lõsung der Frage von Ceará 
freucn wird. Die Haltung d«ís Bundesprisidentcji 
ímd seiner Ratgeber vcrdient alie Anerkennungr und 
diese -R-urde don Herren aurti nicht vorenthalten, 
aber jedes Lob, das man ihnen spendete, w*ar ein' 
Lob des Verfassungsbruches, denn die Beilegung 
des Streites wai- so verfassungswidrig wie nur mõg- 
lich. "\Vas geschah im Falle Ceará? In diesem ge- 
inannten Staate, in dem es poit beinalie zwanzig Jah- 
ren nur eine Partoi gegebcn hatte, cntstand eino 
zweite. Das Volk erwachte aus seiner I»thargie. 
beteiligte sich am i-olitischon Leben und •wurde so- 
gar so impulsiv, daü es den alten Olygarchen An- 
tonio de Nogueira Accioly aus dem' Staate jagte. 
In diesem Falle hatte die Bundesre.gierung nur eine 
Pflicht; Fie mutte dem Abgesctzten beistoíten, denn 
dio Verfassung schreibt es vor, daÜ die Bundes- 
legierung gewaltsam bekâmpfte Gouverneure stüt> 
/•.en soll. Diese Pflicht brauchte die Bundesregie- 
1 ung aber nicht zu erfüllen, denn Accioly wollte 
lycht mehr na<?h Fortaleza zurückkehren. Er wollte 
jücht die Regierung wieder übernehmenj und da 
die Vizeprásidenten sich ebenfalls weiçerteíi, die 
Zügel der Regierung in die Hand zu nehmen, so 
wufde dem Eãnge nach der Kammerprãsident-, Hr. 
Dr. Carvalho Motta, zum interimistischcn Gouver- 
neur emannt. Bis hierher hatte die Bundesregierung 
Kich also noch nicht gegeu die Verfassung ver- 
fehlt. aber ais sie in Aktion trat um der anomalen 
I^ge ein Ende zu machen, da war der \'erfassungs- 
bruch da und, was noch schlimmer ist, dieser Ver- 
fassungsbruch war gar nicht zu vermeiden. Mar- 
echall Hermes da Fonseca sliand vor der Frage, ent- 
wodei' gegen die Menschlichkeit oder gegen die Kon- 
ptitution zu verstoBen, und voin rein menschlichen 
[''•tandpunkt müssen wir sagen, daC er von den zwei 
l ebcln das kleinere wáhlte und deshalb unsere An- 
trkennung verôient. — Die Staatswáhl kam unter 
der pix)vlsorischen respektive stelhertretenden Re- 
gierung Carvalho Mottas. Die Olygarchie hatte jetzt 
weder die Bundes- noch die Staatsmacht auf ihrer 
Seite und sie wurde auf d?]' ganzen Linic total gc- 
schlagen. Es unterliegt keinem Zweifel, dali der 
.,Befreier Coronel Franco Rabello mit cincr cr- 
dinirljehden Mehrheit und zwai' auf die legalsíe Art 
und W^eise gewãJilt wurde. Damit war die Sache 
aber nicht trledigt. Es genügt nicht, gewáhlt zu 
sein, man muli auch anerkannt wcrdc-n und die An- 
erkennung war Rabello nicht ganz sicher, weil die 
Staatskammer, die die Wahl zu prüfen und darüber 
zu eíitscbciden hatte, sich zvmi ^«írõGten Teile aus Ac- 
ciolysten zusammensctzto, und' dicsc 'Mchrheit wurde 
von dem nacíiher bei dem Bombenattentat schwer 
verletzten Coronel-Deputierten Thomaz ITavalcante 
bçarbeitet, daü tíe den Eindringling i7.cht in das 
Heiligtum der Acclblys, íii die Regierung von^ Ceará 
emiasscn suíite. .Jetzt wuliten alie, die für llabcllo 
gekámpft hatten, daf' alie ^fühe umsonst geweseji 
war, daü sie um den ehrlich erstrittenen Sieg be- 
trogeu werden sollten. Deslialb gab es die Aufrc- 
gnng, deshalb fiel die Bombe. deshalb bloü Bhit 
in den Straüen von Fortale7.a und auf dem von der 
Düne verwüsteten Sertão. — '\Vas wollte der Bun- 
desprásident tun? Er konnte dem Coronel Franco 
Rabello befehlen, daü er noch zurücktreten sollte, 
aber das wâre eine Ungerechtigkeit sondergleichen 
gewcsen, denn Rabello war gewãhlt und der Mar- 
schall wuCte cs. Ei- konnte auch dom ánderen Kan- 
clidaten, dem glanzend durchgefallonen General Be- 
zen-il Fontanelli, einen solchon Befehl crtcilen, abiír 
dann hatte er es mit der Partei verdorbcn, die 

Feuilleton 

Die indischen Opaie. 

Kriminal-Roman von Ernst Ludwig Grorabeck. 

(Fortsetzung.) 
Meiii S.'lhst, mein alies, die ganze Welt mochte 

ich darum geben, um dicli zu gewinnen. Nichts wáre 
iTiir zu schwer, nichts zu gt^waltig, dai ich nicht 
für dich erreichen konnte! Alies giibe ich um deine 
Liete, selbst mein Leben I ' Mit rasender "Wucht sticü 
cr seino Worte hervor, zitternd vor Fj*wartung, wie 
im Fieber. Kaum wagte er den Blick auf ihr Gc- 
sicht zu richten, in ungeheuorster Angst vor ihrer 
Antwort. Doch ais er sie jetzt ansah, da gewahrte 
cr, wie ein liebliches Rot íiuf ihren Wangen lag. 
Sie blickto ihm voll ins Gesicht, mit einem unnenn- 
bar glücklichen Ausdruck, und sagte nur: ,,Erich, 
ich hab' dich lieb! ' 

Ihre Hánde fanden sich. Selig sahen sie sich in 
dio Augen. Da beugte er pich über sie und küüte 
sie innig und lange. Doch kaum hatten sich ein^c 
.AVorte über ihr junges Glück gewechselt, ais Sol- 
tau plotzlich verstummte. Ein schwarzer Srhatten 
huschte übsr sein Gesicht. 

„Was hast du, Liebster?'" fragte Cecily. 
,,Ach, nichts, nichts", sagte er ausweichend. 
„Willst du es mir nicht vertrauen?" bat sie. 
„Ich kann es dir nicht sagen. Es war ein Rausch. 

ein "Wahnsinn ... die Ueberrumpelung einos nnbc- 
greiflichen Augenblicks 1' 

„Du machst mir Angst, Erich 1" 
áoltau schwieg-. Düster vor sich hinbiiokend, griff 

er an seine Stirne, ais wólle er bose Gedanken weg- 
wischen. 

„"\Vas war es denn, Erich?" fragte Cecily drin- 
gend zartlich. 

„Ein Unreoht gegen dich — in einem unícligen 
Augenblick. 

jjGegen mich?" meinte sie erstaunt. 

„Ja," sagte cr entschlossen, ,,icli will os dir nicht 
vertergen. Ich weiü noch immer nicht, wie es ge- 
achehen konnte. Ich war da — ganz gegen mcinen 
.Willen in eino Gesellschaft hineingeraten. Herr von 
Mohl"  

„Herr \'on Mohl?" wiederholte sie mit crschreck- 
tem Blick. 

„Ja . . . und auch andere . . . und auch eine Frau 
von Zemlinska. Wir tranken, und plotzlich fühlte 
ich mich wio betanbt — 'viúe ausgetauscht — ais 
•wáro ich gar nicht ich I Alies brannte in mir, mein 
Blut kochte und hánunerte in den Schlâfcn, und ne- 
tcji tnir saü Frau von Zemlinska und plauderte und 
lachte mich an. Dann stand sie auf — ich glaube, 
sie 'zog mich mit den Blicken mit sich, und ich ging 

in Rio stürker ist ais in Ceará selUst. Xur das eine, 
<laA einzig richtige durfte ej- nicht, weil die Ver- 
fassung ihm das verbot - er konnte die Staatskain- 
mer A-on Ceará nicht veranlassen, daíJ sie bei der 
Walilprüfung gei-echt vorgehen sollte. Die Kamnier 
war ais das Parlanient eines auíononien Staat^^s sei- 

■nem ZinfluC entrtckt, und so müiíte Hermes da 
Fonseca entweder mit verschránkten "Annen zusc- 
hen, wie die Acciolysten in der Staatskammer die 
"Revolution provozierten, oder aber muütc er die 
Bundesverfassung irgendwie umgehen. um auf d-e 
Ereigniese EinfluC zu gewinnen. Er tat das letz- 
tere, indem er, da er nach der Verfassung in d?n 
Angelegenheiten des genannten Bundesstaates ab- 
solut niclits zu sagen hat, eine Verstàndigung vej - 
tnittelte, mit der die ruhigeren Geister der beidon 
streitenden Parteien zufrieden sein kõnnen und die. 
vom Standpunkt der Objektivitát betrachu^t, wíik- 
lich gut ist — ja, die überhaupt "die beste Tat des 
Marschalls genannt zu werden verdient. 

Die Buchstabenmonsfhen sind jiiit dieser Lòsun? 
dor Frage nicht zufrieden und nach dem AVortlaul 
des Art. 6 dor Bundesverfassung kònnen sie mit 
ihr auch nicht zufrieden sein, d. li. wenn sie den 
Buchstaben über den Geist und das geschriebeiie 
"Wort über das Leben stellon. Diese Leute und ihre 
Wünsche dai f ínan nicht berücksichtigen, aber es 
drãngt sich einem doch die Frage auf: wâre a*; für 
Brasilien nicht eine Wohltat, wenn diese unhahbare 
Vrrfa.ssurj^, gegen die man ^ieh jeden Aug.-nbliok 
verstoüen !muü, durcli eine andere eiTetzt würde, 
durch eine solche Verfassung, wie sie jetzt nach 
zweiundzwanzig Jahren republikani.^^cher Pi-axis un> 
notwendig erscheint? Schon in der Konstituinte selb.ít 
bestand eine starke Strõmunsr gegen die Foderativ- 
republik und verlangte die Dekretierung de? unita- 
ristischen Reperungssystems, aber die' Vâter der 
neuen Republik wollten unbedingt die nordamerika- 
nische Verfassung kopieren imd sie drangen dank 
ihrer Vorzugsstellung in der Konstituinte gegen dic 
A'ernunft.sgründe derjanderen durch. Die Gegner de? 
Fõderativsyptemã sagten voraus, daS eine ?olchj 
Verfassung das Land dem Caudilhismus aviíliefern 
werde und das ist im vollen Umfang eingetroffoii. 
In den kleineren Staaten herrscht Caudilhisníus und 
da dieser sich nicht des Rechtes, sondem der Ge- 
walt bcdient, so muü auch die Opposition, sobald 
sie in Erscheinun.T tritt, sich der Gewait bedienen. 
Es würde sofort anders, wenn die Autonomie dor 
einzelnen Staaten beschnitton und die Verfassung der 
Bundesregierung das Jíecht geben würde, auf die 
Verw-altung bestimmend cinzuwirken. An Stelle der 
Sfaatsprásidenten sollte !man Prãfektcn habcn, die 
die Staaten zwar wãhlen, die aber dio Bundesre- 
gierung bestütigen jnuü ujid den Olygarchicn ware 
von vornherein der Boden entzogen. Bleiben wir nur 
aii dem Beispie] von Ceará. Die Acclolys hicl eii,sich 
durch die Gewait und wenn man ihre Raubwlríschaft 
beseitigen wollte, so imufite man auch zu Gewalt- 
mitteln p-eifen. Die Bundesregienmg lieü diese 
Mittel nicht zu, aber um ihre Anwendung zu ver- 
hindera, muCte sie die Verfassung verletzen, d. h. 
80 handein, ^Is ob wir nicht mehr die Verfassung 
vom 24. Tebruar, sondem das Regierungssystem 
hatten, das von der Konstituinte ais verwerllich zu- 
rückgewiesen wurde. 

^ Eine militárische .Republik sctzt aber den Parla- 
meiilarismus voraus. J£ine solche Republik, pi-aai- 
dentialistisch regiert, wíire nichts anderes ais eine 
absolute Monarcliie, die von den Autokratien sich 
nur dadurc]! ^ntei-scheiden würde, daS ihi" oberster 
Ch(?f nicht lebenslanglicü, «dntiern niu* voIVlber- 
gehcn<l die Herrscliaft ausübt. Deslialb düífte inan, 
wenn es jetzt, wo da-s Land durcn die E.'fahrun'g 
belehrt worden "ist, dali die FõderaTivrepublik nicht 
durcbgefüiiit werden 'kann, z,i einer Verfassungs- 
ânderung kâme, nicht bei dei" Abschaffung úieses 
S>'stcms bleiben, sondem man müüte die Republik 
auf eine ganz andere Basis stellen, indem man den 
bankerotten I^rasidentialismus durch einen lebens- 
krãftigen Parlamentari?mus lersotzt. Wie zur Zeit 
des Kaiserreiches die Caudilhos nicht? zu sagen Jiat- 
ten, 80 würden sie auch unter einer von der Zontral- 

í ihr nach. ... In einer Nische, e.s war da dunkler 
I — Llieb sie stehcn imd blickte mich nút iliren Augen 
an. . . . Pnd ich weiü nicht, wie es üb?r mich kam 

I. . . . ich . .. küüte sie!' 
,,Du . . . du . . . küütest sie? — Diesv Frau I ' rief 

Cecily fassungslos. 
„Cccily, liebo Cecily Verzeiluuií; fiehte ei- 

bcschamt. 
„Nein," rief sie empõrt, ,,wie kount?.'5t du I ... O 

pfui! Geh' jetzt, geh' nur'! Geh' zu diesem "Weibe I" 
.f. . Und ohno auf seine ÍRufe zu hüren, eilte sie 
da von und lieü ihn in Bestürzung und Trauer zurück. 

Sie fühlte sich in ihren Gefühlen schwer verletzt. 
Wührend sie sein Bild in der Seele trug, wãhrend 
sie nur darauft wartete, von ihm ein Wort der Lie- 
bc zu h^ren, hatte er eine andere geküüt I — Und 
danaoh hatte er ihr von seiner Liebe gesprochen!'" 

Und wer war die andere? Die Freundin jenes Men- 
schen, dor ihr, kaum, daJJ sie ihn gesehen hatte. 
in tiefster Seele verháüt war, jene Frau von Zem- 

! linska, die sie an jenem Abend vor dem Westen- 
Klub im Wagen gesehen hatte. 

Cecily weinto fast vor innerer Wut. 
Doch nicht lange hatte sie Zeit, ihrem Schmcrz 

freien Lauf zu lassen. Lautos Geráu3ch drang aus 
dem Hause an ihr Ohr. Sie hõrte aufgeregtes Gchen 
und Kommen, Leute liefen hin und her, die hastig 
durcheinandersprachen. Sie unterschied eine Stim- 
me — sier erkannte die des alten Portiers — fragte 
aufgerogt; „Wo ist denn um Gottos will<?n nur das 
gnádige Fráulein ?" 

Cecily runzelte die Stirn. AVas"^var das? Was 
ging da vor? 

Doch ais sie in den Hausflur kam, waj- keine 
Menschenseele zu teehen. Aber oben im ersteii Stock- 
werk hõrte sie unruhig' hin und her gehen. Wa.s war 
denn nur geschehen? 

Ais sÍ6 dio Trcppe emporstieg, sagte gerade San- 
ders' holles, scharfes Organ: ,.Aber man muü zuerst 
Fráulein Cecily holen 1' 

In erregter Hast sprang sie die Stufen empor. 
Mit klopfendem Herzen riü sie die Tür zum \'or- 
eaal auf. NieIn^^nd war zu sehen. Die beidon Türon 
der Galerie waren geoffnet. Sie lief hindurch und war 
in der Bibliothek. Die Tür zum Fremdenzimnier 
stand weit offen. Darinnen waren viele Leute, un- 
bckannte Gesichter, daruntor ein Droschkonkut- 

scher. 
Fragend sah sie sich mn: ,,Ich hõrte meinen Na- 

men nifen — was soll ich? — Was wollen diese 
frcmden Leut-e hier?" fragte sie befremdet, in hõch- 
ster Unruhe. 

Doch niemaiid antwortete ihr. Ein unheimlichcs 
Schweigen herrschte im Zimmer. 

Alie wichen re^pektvoll zurück und lieüen einen 
Gang von der Tür zum Himmelbett froi. Cecily? 

iatelle au- iegu;i ieii Pepu-vjjk niclíts ku sageu lia- 
ben. uiid wenn man deni r;flrlament das Rcclit ein- 
rauuien würde. von der Re^tíitTun^' \*olle Reclinuags- 
ablagc zu foixlern, daur ?;4rden''dií- Parteien keine 
Leutnaiits vou der Bildung eiaes Gentil í^alcâo in 
die Kamnier schicken. -oi;dern sie würden lichtige 
Maimer mit der Verti':'tiMig ünvi' Interessen ver- 
trauen. Die Regieruní;- l ki iix- M loht mehr, auf 
die Wahlanerkennung ^ iiíu-Hvu^ken und so hatten 

! wir mit einem Male eii-e Jicj.ubük *;! §tv;lle 
'der Scheinrepubiik. di.' v.- ' tzt bc.siti:eii. 

I Eine Reise 

I Voa F-LÍT. 
' " Vi* 
í , Die Tage. die uns z ii i^inschiffung nooh übrig 
blicben. würden noch nm^i. ICi-aften ausgenutzl. um 
Buenos Aires noch élív».s iKs-er kennen zu leruen. 

f An lYuchtbauten stelif c- h:nt:'rJ{io de .Janeiro mit 
seiner groliartigen Av.-m la Rio Branco zuiiick. 
auch an der (Ja.sa Ro.-í;iíi.»-. ciem Regierungsjialast, 
war auüer dem riesi.ncn A'.vallcristen. der si.' in 
einei" l niform bewachte, l)e Jebhaft an, FrieiPriani- 
Kche Zeiten ejiiuiorte. yiel zu bowundern. Rei- 
zend liegt Belgrano. ei;.> v-irstadt 
Zinsen aer õOO.OOO Pesc^. v. e ]i u 
viel lieber vcrbrauchen 
cia in Cortloba. Das isí o . 
rf-icije f.cut:>, vçn dr-nen . ír 

'íluC haben .soll. L"i-.d •d«'^ 

in der ich die 
ich sie hatte, 

• lite alH auf einor Estan- 
• v htein Buen Retiro für 
«^ntinien übvigens Ueber- 

kein Yt'under. denn 
ein Riesenland gohori v(,>r]ialtnismaüig wenigeu 
Mcnschen, die ihren Besii/. in seiner Ausdchnung 
kaum kcnuen, dann und v.';inn durch einen Agen- 
ten ein paar tausend Hekí.ti- verkaufen lassen, wenn 
sie Geld brau( hen, undRe?t zu Spekulations- 
zwecken wüst liegpii Ia" - 'u. Uní*esande Verhalt- 
nisse ohne Zweifel. En mir <;twa ü'-8000 Mark ein- 
Vadidernder Fremder haí iy^chstens die Chance, ais 
Arboiter oder Pâchter iC';erzukommen. und da.s ist 
teine Sxmime, die ihu fr-cicvs in Stand setzt, sich 
in Braísilien ein hübsclic líeihi zu ei-stehen und 
schuldonJrei loszuwiiTsri". "-? ew, Dií" Matschnigdche 
Aufstí llung in seincm Bvk!:!»»in für gennanische Im- 
Jnigration ist zwar wiuidciiiübsQhj^ãber es muü dann 
auch alies wuaderbar klappcn, keine Heusclm?cken 
und keine MiCernte komrr.cn. sonst wird der An3i,>d- 
ler nicht in vier, sonder i -ret in vierzehn .Jahren 
schuldenfrei. und das isi keine yerlockende Aus- 
sicht. Ucbrigens ist die oTT\-;ihiite Aufstellunglieute 
auch schon veraltet. i^oli-Iie Landpreise gibt es eben 
nicht mehr. Argentinien iát ;aso ein I^nd mit Hun- 
derttausenden Quadratii".;)nii rern fruchtbaren unbe- 
bauten Bodens, seclis >|illi< aen Einwohnern, von 
denen ein Viertel die H; rt; adt bcwohnt und kci- 
nQii Phtz fiir d'.a w v"'? >di;r gar nicht bemit- 
telten Einwanderer. í-V,íer Kncaht oder Taih- 
ter bei 30 Taler Landpacht pro Hektar! 
'^Ich wáre gern noch nach Uruguay ninüberge- 
gangen, denn das wâre, wie man so sagt, schon 
ein Abwaschen gewesen, aber der brennende 

■Wünsch meines Gefáhrtenj anfangs Dezember wie- 
der zu Hause zu sein, da er ais Kirchenvorstand 
in diesen Tagen einen unsercr \ier jáhrlichen Got- 
tesdienste abzuhalten hatte, war ein Grund schwer- 
wiegcndster Ait, uns wieder auf die Heiim^eise zu 
machen. Ich hatte mir noch dazu von Hause einen 
unangenehmen weiteren Reisekollegen mitgenom- 
jmien, ein Geschwür auf, nun sagen wir auf dem 
oteren Oberschenkel, da>s man hier seltsameinveise 
einen .,Capitão" nennt, und je weiter, je eklichej- 
wurde das Ding; auch ich liatte den brennenden 
AVunscli, es lieber auf meinem bequemen Schaukel- 
stulil statt auf EisenbalmbüJiken loszuwerden, und 
so ^^'urde auf einem italienischen Dampfer Passage 
nach S:uitO!^ genommen. Hen- Knõpfle knõpflete uns 
noch zum groBen \'erdruü meines Kollegen den 
Prei;. für zwei ungegessene Malilzeiten in liebens- 
würdigster 'AVeise ,ab und unter Verlust eines mir 
im Hotel gcmausten .Jaketts vei-lieüen v,nr den gast- 
licheji Boden Argentiniens und waren nach drei 
iagen auf heimatlicher Erde in Santos. 

Vfc.'; ílem íi-ischeu Winde. der auf See gehen-riclit 

Blick fiel aufs Bett: Herrgott was war das?- 
Aber nein, es war ja nicht mõglich I Das Gesicht 
eines Greises lag auf den Kissen, und auf der Deckc 
suchte eine zitternde lland herum. 

tiecily stürzte zum'Bett, und in'dubeln um*! AVei- 
nen schluchzto sie vollig fas.sungslos: ,:.\rein Vater 
— mein Vater 1"' 

Im Bett lag der alte Brandorff! 
X. 

U n e )■ w a r t e t e E r e i g n i s se. 
Das Unerv>«íirtetste von der AVelt war geschehen: 

Brandorff war da. Es war etwas so Ungeheuerli- 
ches, daüj weder Sanders noch Cecily irgendeineu 
Gedanken fassen konnten, ein starres Sfaunen lag 
auf den Gesichteni ali der Menschen im Zimmer. 

Selig in ^hmerz und Glück lag Cecily vor dera 
Bett und bedeckte die Hand des Greises mit Küssen. 
Sio konnto nichts anderes hervorbringen ais die un- 
ter Tránen gestammelten AVorte: „Mein Abater, mein 
A''ater!' 

Sanders faüte sich zuerst. Leisc, aber bestimmt 
gab er der alten Haushalterin den Auftrag: „í]inen 
Arzt — so sclmell wie mõglich!" Dann wandte er 
sich an den Kutscher und an die Mãnner, die beim 
Transport Brandorffs behilflich gewesen waren, und 
winkte ihnen, ihm ins Bibliothek zimmer zu folgcn. 

Nichts hatte er weriiger erwartet, ais den alten 
Brandorff überhaupt je wiederzusehen, und das un- 
glaublichste war, noch dazu in seinem eigencn Hau- 
se. 
Er war gerade im Bogriff gewesen, das Bibliothek- 

zimmer zu verlassen, in das er Bich wáhrend Ce- 
cilys und Soltaus Gang in den Garten zurückgezo- 
^•cn hatte, ais er schwere Tritte die Treppe herauf- 
kommen hõrte. Dazwischen vernahm er die jam- 
menide Stimme des alten Lehnert, die ihm wegen 
eines ganz ungewohnten Klanges auffiel. 

Er hõrte die stampfenden Schritte mehrerer Mcn- 
schen durch die Galerie kommen, die Tür zum Bib- 
liothekzimmer wurde aufgorissen, und seine Augen 
sahen drei ^Lanner mit dem Kõrper des leise ách- 
zcnden Brandorff hereinkommen. Schnell hatte er 
die alte Martha rufen lassen, schnell hatte er mit 
ihrer Hilfe Brandorff ins Bett bringen kõnnen, und 
nun war er cs, der wiederum alie nõtigen Anordnun- 
gen im Hause traf. Die Mãnner hatten sich glcich 
wieder entfernen wollen, aber mit rascher Geistes- 
gegenwart hielt Sanders sie zurück. AVo kamen sie 
her ? 

Denn auch das durfte man nicht vergessen, wenn 
auch das Uncrhorto geschehen und Brandorff wie- 
der im Hause war. 

Dio drei Leute, welche den Transport Brandorffs 
(jeleitet hatten, boten das typische Bild der js^ânz- 
lich heruntergekommcnen, verhungerten Arbeitslo- 
sen, die jede Tãtigkeit, die man ihnen anbietet, über- 
nehmen. 

hatte. wai' die Backofenhitze in dieser betrieb^ a- 
men Stadt kaum zu ertragen. und nach einigen 
Kreuz- und (^uergãugen zu ihrer oberflâchlichen Bv'- 
sichtigung. auf denen Gelegenheit war. die riesi- 
gen Kaffee-^'orrate■ zu. bestaunen. átmeten wir be- 
friedigt auf. ^Is un^ die herrliche Gebirgsbahn iu 
liciitc Hõheii und leinere Luít nach São Paulo hiii- 
auftrug. Eine solche Stadt wie São Paulo auch nur 
eimgeraiaüen kennen zu lenien, criordert 'mmerhin 
mindc-Htens einige Tage und diç standen uns niídit 
r.ii- A erfflgung'. um so mehr dli mein Rollè^rç -diç" 
Tagp bi^ zu sciiiem tiirentage ângstlich zalilte;- 
aloO \v;e'er ein- pnar Fahvtea durch diverse Stras- 
scn, um wenigstens einen Gesamteindruck zu go- 
winnen, -der, nebenbei gesagt, ein ganz yorzüglr- 
cher- war. Da ein Dampfer nach Rio iu di3sen Ta- 
gen nichti baben war, muüte in den síaweTi .ipfel 
gebissen-werden. unseren Leib der Zentralbalui an- 
zuyertrauen. Ich kann niclit liehaupten. daC meine 
Erwartungeii nach allcni. was ich über diese Aíu- 
sterbahn bisher gelesen hatte. besonders hochge- 
spaTmt waren. aber so lumpig hatte ich sie mir 
doch nicht vorgestellt I 

In landwirtschaftlicher Hinsicht brauchte uns dic 
Ciegend zwi.^chen São Paulo und Rio auch nicht 
sonderlich zu imjionieren. Mit Ausnahme der Re- 
gion um Taubaté, wo viel Reis und etwas Kaffee 
zu sehen war, erschien das Land weriig fmclitbaj*, 
landáchaftlich ist pie freilich sehr schon. Stunden- 

■ lang fãhrt man das Parahybatal endang und schlieG- 
lich tiunit sich, finster und drohend, in nicht allzu 

'groCer Ferne der Itatiaya zur Linken empov. Wah- 
jrcnd unten alies iu hellem Sonnenschein lag. ent- 
I lud sich droben über den tiefdunklen Hõhen ein 
mãchtiges Gewitter mit deutlich hõrbarem Krachen. 
ein Bild von groCem Reiz. Das letzte Stück der Bahn! 
vou doi-t ab, wo sie plotzlich nach Südosten ab- 
biogeii muü, ist auch ein AA'under der Ingenieur- 
kunst. Iti Ttnmels konnte ich zihlen, ais unser 
Zug dem Meere in eiiler Weise zu jagte, daÜ mir 
über meine)- Ac])se fast noch heiCer ais bisher wuide. 
Ich war fi-oh, «I? wir spatabends mit tüchügej- A^er- 
fl>;'t"mg in Rio ank^men. Dort wartete unser noch 
eine Ucberraschuug ganz eigencr Art: unser Zug- 
führer nãmlich. der in São Paulo das Mitnehmen 
zweier kleiner Kòffer in den Wagen untorsagt hatte, 
schleppte uns in Rio zui' Gepãckabfertigungshalle 
und dort muQten wir noch drei Milreis für je 12 
Kilo Gopâck abladen. Die Sorgfalt. mit der wii- von 
etwa 4 Beamten an den betreffenden Schalter ge- 
leitet würden und der Umstand, daü wir einen 
Schein oder eine Quittung. überhaupt nicht erhiel- 
ten. eifüllt mich' noch nachtráglich mit der schwe- 
1-en Sorge, daÜ unsei' G^ld wohl kaum in die Kasse 
der Republik Braailien, sondem in die Tasclien dor 
dienstbeflissenen Herren gekommen ist. Nach zehn- 
ftündigem Sitzen über einer glühenden Achse, um 
dia sich kelu IJensoh viel gektimnucrt hatté," ww 
dieser plõtzlichc Eifer doch initití<,!6tcriê überivãl- 
tigend. 

In Rio gabs iiatürlieh wiedei- keinen passenden 
Dampfer nach A-^ictoria und nach mehrtágigem Auf- 
enthalt sollten wir wohl oder übel wieder in die 
Eisenbahn steigen. Mit aufrichtiger Freude begrüü- 
ten wir auf unserer Station unsere von Rio au6 tele- 
graphisch bestellten Abholer und meine braven Reit- 
esel, denen ich zum steten Kummer meiner biede- 
ren Schwai-zen die für sie unaussprechbaren Na- 
men „Stotterich und Gackerich" gageben, spitzten 
in der Ireude des Wiedererkennens leise wiehernd 
diú 0:a-en. Von unseren Lieben unterwegs bogrüüt, 
hielten wir frohen Einzug bei AV'eib und Kind, und 
mein werter Gefãhrte hatte die hohe Genugtuung, 
wirklich im musterhaft geleiteten Gottesdienst ssi- 
nen Dank in dem hoheu Tenor, mit dem er begna- 
dct ist, iu die Kirche schmetteni zu kõnnen. Daü 
mir eine ganze Reihe falschei* Tone ínit unterlief, 
kann ich nui- auf Rechnung meiner Rührung set- 
zen. Unsere lehrreiche und interessante, M-enn auch 
oft beçchwerliche Reise lag hinter uns und das Re- 
Eultat kõnnen wir ehrlich unseren Landsleuten hier 
in deu) guten Rat niederlegen: Bleibt, wo ihr 
poid ! 

,,AVo sind Sie gemietet worden?" fragte Sanders 
den Droschkenkutscher. / 

„In der Müllerstraüe! ' erwiderte dieser. 
,,Von wem?" 
,.Die Herren hier habcn mich gemietet",antworte- 

te er mit einer Handbewegung auf die drei Mãnner. 
Sanders musterte die Mãnner. Sie sahen absolut nicht 
so aus, ais seien sie bei einem so raffinierten u)id 
komplizierten A'erbi-echen beteiligt. Im Gegenieil, 
es machto den Eindruck, ais erwarteton sie ein be- 
sonders fettes Trinkgeld. 

,,Wie kamen Sie zu dem Herrn?" fragte Sanders 
einen der drei, der ihm durch eine grõüere Intelli- 
genz in dem abgeliãrmten Gesicht auffiel. 

Der Angercdete war offenbar unangenelmi über- 
rascht, daü er das Trink^ld nicht sofort bekam, 
und schien jetzt erst zu merken, daü seine Tãtigkeit 
vielleicht ihm unerwünschte Venvicklungen zur 
Folge haben kõnne. Er rückte sich ein wenig un- 
ruhig das rote Halztuch zurecht: „Ja, das ist nicht 
so einfach zu erzãhien, Herr!' sagte er. ,,Aber ich 
dachte natürlich nicht, daü die. Sache nicht ganz 
eicher ist. Ich übemehme sonst nãmlich nur ganz 
reello Sachen!" fügte er erklãrend hinzu. 

„Sie brauchen auch gar keine Bedenken zu ha- 
hen!" sagte Sanders und gab den Leuten eia schõ- 
nes Trinkgeld, das sie auch mit befriodigteni 
Schmunzeln entgegcimahmen. ,.Ich mõchte nur eini- 
gQ Fragen beantwortet haben." 

„Kõnnen Sio kriegen, Herr!" erwiderte bereitwil- 
lig der Sprecher der drei. 

„Also dann sajen Sie mir. wer Sie gemietet hat 
und wo das geschehen ist" 

,.Xa also, Herr, das ist nicht ao ganz leicht zo 
erzãhien. Wie ich mich gastem nacht um den Schle- 
sischcn Bahnhof, da drauüen aji der Koppenstraüe, 
herumdrückte, vielleicht um was aufzuschnappen, 
wo man "no Kleinigkeit verdienen kann, da kam 
auf mich so ein Mann zu, mit 'ner Mütze auí dem 
Kopf imd 'ner Pfeife im Mund. Soh nicht gerade aus, 
ais ob er'8 sehr dick im Portomonnaie hatte, aber 
das tat ja nichts zur Sache. Ich hatte gemerkt, wie 
er mir schon 'no Woile zugesehen hatte. Und nun 
fragte er mich, ob ich helfen wollte, 'nen Krankert 
zu transportieren. 

,,(Tewiü." sagte ich, ,,wenn"8 was einbringt Da- 
rauf gab er mir eine Mark imd saigte mir, ich sollte 
am Tage darauf in der Müllerstraüe mich einfinden, 
er gab gonau die Stelle an, da, wo sie abzweigt 
nach Tepel, und dann gábe es die anderen vier 
Mark. AVio ich nun heut nachmittag hinkomme, da 
Ftehen schon diese beiden da und warten auch, und 
nach kurzer Zeit kommt eine Drosclike an und hãlt, 
mit dem Droschkenkutscher hier 1 Also wir kannten 
keiner den andem, aber wie wir so warten, kommen 
wir ins Gesprãch, und cs stellt eich heraup, daü joder 

Aus aller Welt. 

(Postnaclirichten.) 

Die T o c h t e r des T a b a k k õ n i g s ais P r i n- 
zessin. Dio Beherrscher des allinãchtigen Tabak- 
trusts, die Familie Duke, ist iu Amcrika wegen 'der 
intercssan^ea uudmaiichmal sehr sçlt<;am?n Htii u-cn 
bekanirf,-cne i|í^çMitglicde^ haben. " 
lieicrí,. vie b.nchtcl, ,;\líft: Mai^j Dukv 
ein weiiércs Beispicl diesc 'Vie 
dem Prinzen Ludwig Pignatelli id Aragon, oineiu,-. 
(UUfcrnten Vorwandton des Kõnigs von Spanien, dfe * 
Hand zum Bund f^s Leben reichen \^ill. Sie i,st 
die erse dert Famiúe, dia einen Gatten aus kõnig- í 
liche,m! Geblütc hab*èii" wifd. Der, Prinz Pignatelli 
braucht seine AVahl nicht zu l)creuçn, denn seine zu- 
kiiuftige Frau wird die Kleinigkçit v-on ^3()f) 
Millionen Mark init in die Kho' bi-ingen. DÍc^Fa- 
miliengeschichte dei- Dukes lautci'wie ein*Mãrchen 
aus «Tausendundeiner Nacht". Dor Gioüvater dor 
Prinzenbraut stand an der (írenz.^ des \Õ.ligen Rnias, * 
ais nach dem Biu-gerkriog seine nicht allzu groüe 
Farm võllig verwüstet und bvach dalag. «Da be- 
^ann er Tabak zu-bauen und in kurzof Zeit schttf- 
or ein groües Tabaksuntemehmen, das," bè^nders- 
da der altc Duke die damals fc^inncndo 'Nsigung: 
der Amerikaner, Zigaretten zu rãuchon,'^nOefst ^- 

Ischickt auszubeuten verstand, bald diõ allrna'Cht^e 
Stellung errang, die das Haus h^ute besitzt. Miíi- 

'Duke wird ais eine ziemlich Tcleine, ^^ãuüérst" tem- 
peramentvolle und sehr energische Brünette lie- i 
schrieben, dic über eine gute Stimme. verfügt und 
auch sonst in künstierischer Hinsicht nicht geradf 
unbegabt sein soll. Zahb'eich sind die Bewerber uiiTiir 
ihre kleine Hand gewesen, aber. siç "hatte sidi in 
den Kopf gesetzt, nur einen AmcrlTíaner zu iieh a,ten. * 
Ihrení Vorsatz ist sie jetzt doch untreu gewoi"den.. ' 
Prinz Ludwig ontstammt-einer sehi' alten .rtaliei,-:;^'". 
schen Familie, die. heute, in fünf Zweigen nocfí fort- 
besteht, míd zwar gehõrt der Brãutigam de»- spa-" 
nischen Linie an. Audi er ist — allerdinge nicht 
nach amerikanischcn Begriffen — begütert. Als"'-^' 
im vorigen Jahre zmn ei*stenmal nacb Ivew York: 
kam, da verstand er es bald, sich dem Milliardãrs- 
milieu anzupassen, und er ■wurde bcr,ühmt wegen . 
seiner AVaghalsigkeit, die ihn mehr «ris einmal in ■ • 
Letensgcfahr, gebracht hat. Der Vater S3iner Braiit;^ 
war anfangs ein starker Gegner des Bimdee, HUid 
erst nachdení Prinz Pignatelli versprochen -hátte, - 
ein echter und rechter Geschãftsmann zu w-erd^n, gal)' - 
seinen vaterlichen Segen. 

Der Prinz yon AVales in Paris. Man bc- 
richtet aus Paris: Man sagt, es sei der Wunsch 5 
dea Kõnigs Eduaixi Vll. von England'' gewesen, daB 
sein àltester Enkel einige Zeit in Paris zubringon 
Bolle, u;n íich mit der franzõsjííchen Sprache ver- 
trauL Zii i^ci^n tind siçh jene Sicherhcit des Um- 
ganges" und des.<âlL3aí^eten!% Üu-ch welche diB Iran- 
zosen den Englanderri ^ weit' überlegen sind, an- 
zueignen. Kõnig Georg \'. hat diesen Wiíríích l^ein6e. 
verstorbenen Abatera zrwar erfüllt und der iTjãhrige 
Prinz von Wales befindet sich seit einiger Zeit, 
wie man weiü, in Paris ais Gast des Marquis de 
Breteuil, aber es sind, wie man aus Paris schreibt, 
alie Vorsichtsmaüregeln getroffen, um zu verhin- 
dera, daü er etwa in die Fuüetapfen seines lebens- 
luetigen Herrn Groüvaters treten kõnnte. Sein sehr 
ítren^ ^eregeltes Tagewerk ist ganz und gar nicht 
kurzweilig. Pünktlich um sieben Uhr morgens muB 
er sich aus den Federn erheben, um acht Uhr ftlih- 
ítückt er ínit eeinem Gouveraeur Mr. Hansell und 
dann unternimmt er einen Ritt ins Bois de Bologne, 
doch nur einen sehr zahmen und kurzen Ritt, der 
den Eindruck erweckt, ais bereite der edl© Reit- 
sport ihm nur ein selu- müüiges Vergnügen. A'on 
neun bis elf Uhr hat der Prinz franzõsi&chen Unter- 
richt bei einigen der vortrefflichsten Pariser Pro- 
fessoren, die sich indessen, wie ea heiüt, ziemlich 
vergebliclie ^íülie geben, ihn zimi Sprechen zu brin- 
gen. Dann geht es nochmals auf eine Stunde ins 
Bois, diesmal zu Fuü. damit der Prinz Appetit zum 

von uns herbestellt war und A'orausbezahlung be- 
kommen hatte. Wie wir so etwa eine AMertelstundc 
warten, kommt von Togel her êin kleiner Leiter- 
wagen. Auf dem Bock saü ein alter, wciBbãrtigcr, 
verrunzoltor Bauer. AVie er uns Avarten sah, liielt 
cr und fragte: „AA'arten Sie liier aufn Kranken?" 
...Jawohl!"' sage ich. .,Sind Sie's etwa selbst?" 

I ,.Neiu", sagt er in seiner konüschen Sprcchwcise, die 
jiian nicht leicht verstehen konnte, «,dcr Kranko 
ist hier! ' Und nun sahen wir erst, daü im AVagen. 
ganz in Decken eingewickelt, ein Mann lag. ,,Dcn 
sollen Sie in die Stadt bringen!"' sagte or zu uns 
und gab uns die Adrcsse von dem Haus liier an. 
Und dann holten wú- den Kranken heraus und pack- 
ten ihn in dio Droschke! Der Bauer drehte den AVa- 
gen um und fuhr nach Tegel zurück, und wir mach- 
ten, daü wir hierher kamen. Mehr kann ich Ihnen 
auch nicht sagen, Herr!'' 

Das "vN-ar nun allerdings wenig. Aber Sanders lieü 
den Mut nicht sinkcn. Er fragte einen nach dem an- 
dem aus, aber sie konnten alie nur dicselbe Ant- 
wort geben: In verschiedenen Gogendcn Berlins war 
nachts ein nicht sehr gut gekleidetcr Mann an si? 
herangetretcn und hatte sie für den folgenden Tag 
gemietet. Sanders sclirieb sich ihre Namen und . 
Adressen auf und lieü sie gehen. 

So war nun also Brandorff da.. Aber woher war , 
er gekommen? Und wie war er pekommen? Ais 
Kranker. Er, der früher ein alter Mann zwar, aber 
doch durchaus rüstig gewesen war. Und nun? Ein 
Blick hatte Sanders von der Hinfãlligkeit Brandorffs, 
überzeugt. N 

"Und was war das füi' eine Geschichte niit deiu, 
Bauernwagen? Offenbar ein hõchst sor^fãltig ''iu ; 
Szene gesetzter Plan. Die A*erbrecher hatten es íürs 
erste aufs beste verstanden, ihre eigene Person iii •; 
Dunkel zu hüllen. Diese nãchtlichen Aufforderungen v 
GeldÈedürttíger, dieses ganze sorgi-am úberlcgfe In-i 
einandergreifen von Tatsachen deutete auf éina' 
durchaus überlegene Intelligenz, der man die Scliu^ 
an dem Attentat gegen Brandorff zuschreiben mufl- 
te. Doch warum war Brandorff '\\úeder hier? W«- 
rum war dieses doch füi' den Tãter géfãhrliche tJii- 
ternehmen ins Werk gesetzt, den Greie wieder m- 
rückzuschicken? , 

Und Brandorff lebte doch ! " ■ 
Es war unerklârlich. So sehr Sanders zuersl rQn 

doT Ankunft Brandorffs fast entsetzt war, eo sehi- 
etaunte er, ais er diese Tatsachen durchdachte. Deur. 

' es war klar, der Tãter setzte sich der allerETÕÜftín 
Gefalir aus, wenn nicht durch seine unwlseendên, 
geiliieteten Werkzeuge, so doch du)'ch alie Erklá- 
runyen aus Brandorffs i£und. 

(F«rt«etBunff folgt.) 
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zwriten Frülistück, das stets im scli^afzon Anzng 
eingenomnien wird, i>ekonimt. ísach cüeser Mabl- 
zeit darí der Priiiz eine leichte tüi-kisehc ZigaivttC' 
oder d(H,*eii gur zwei bis drei rauchen, und das ist 
uugefiUir die t-iiizige Extravagaiiz, die ihui aiii gaii- 
zeu Tagc /restattet i-jt. rni-fünl' Tlir veli;í:it er dns 
Haus, uni cinigen sehi' wQrJig'*.'!), S'.']ir vonielni <.*:í 
und ineist liochbeta^eii lI.TrschaÍK-ji, dcneii er vou 
seinen Eltcrii eiiifíoLlrrí i-:t, einou pllidltmiíM.^^ n 
Besuch abzustatten. Um aclit Ulir spei ;t v,t' ali-íji 
init seiiiem Gouvenuíiu- aiif seiiiein Ziunr.cu oiid zwíh- 
mal wocheutlicli wird tr iii die groí?« Oper zur Auf- 
führung 
inuC ei-, 
gezogeu 
ser, da.í3 
clier 

klassiscluT 
iiaeli 
verbringou 
er, 

"Werke geiulirt. Soiiiit;;; 
englisciier :£itte, voilkuijiiiieii zurikk- 

unJ die Erwartung der Pari- 
wie eiíist sein Grofivater, éia soiuüagK- 

auf den Pariser Rcniiplatzon sein 
infolgedessoii oiittausclit wurden. Von 

■ ' i 

Stammgast 

glcitet. Miuri i.-t uii ht iiii HaB vou der Kirelio 
chiedcii und deslialb orblickt cr auc^h sein(> Pilieiit 

lúclit daiiu, deu Katliolizisini.Ls zu bekampfun. F.r 
geht seiiieii eigeiien AVog uiid uimiiit c.s aiideren 

übel, dali büe deu ilu-igen gVueu. der hühor 
d(.i SL-iuige wai". T:i.' Fiiesigeu 'i.audsleuu* (i^;- 

fc-. wírklicli liocligesínuuu Mauu^s wmícu vo.i r.iiii 
uiehr lei'neu küuucu ais vou deu aiuieren i i'- 
ci JucTii, die uus uiit i;u\-ui Besucis^ r.egliickcu. 

Geburtstag, Uestcru iVierte de.' luspektor dcs 
-laatllckeu Schatzauit;;s, Coroiitl 1. iz Gouzaga d.' 
A2.evedo, seiueu Geburtc^tag. Ans liitseiu Aala^se 
V( ranstalteteu iluu die VrluitziuuL-iíeauileii eme 
;leine Mauifestaliou. Y> ir icrataliiTeu iioch uacli- 

lluude", ,,-\vidcrliches ;,louritruiu" ; í.'. uui- zu dm; uu- 
ler Fiíícluveiteni, aber nú'lii líci deu Kaufleuieii ub- 
lielic-n Toii gehõren. Die auf den Sanniag anberaumte 

.i- 
íus au. 

%viirde, ist 
der hciteren Seite des Pariser Lcbeiis bekouuut d 
Prinz so gut wie uichts zu scbeu uu;l dio au!,;;j;- 
lidie Besorgnis seiuer Eltei-u, daD er Schaden a): 
Seele oder Leib nehmeu kõnute, ge'it üoweit, dal; 
er nienuils etwas auderes ais klare-: Wasser triuloui 
darf. 

í>. Paulo 

Die Leiu-a ' Z u r Be k a ni p f u u g de r L e p r a. 
ist eine lú-ankheit, vou der uiau aux 
sprichl. Das luenschliche Euipfiudeu striiubt ,sioi! 
dagegeu, dieser íSeuclie zu geJeukeu, die aus deai 
rueuschliclieu Gesicht die Gottahulichkeit wischt uud 
das ludividuum, das sie ergriffeu, in eine waudelude 
Leiche vei waudelt. Wer deukt bei der Erwühuuug 
des AVortes Lepra iiicht a,u die ergreifeiiden Schil- 
derungeu der Bibel oder au die Biider, die uiau ju 
orieutalischeu líeisebeschreibungeu geseheii hat, 
an diese lialilicheu Gestalteu, die uiau uielit lueiir 
loswerdcn kanu, wenu iiian auf sie eiumal die Aur 
geu geworíeu liat? Deslialb redet mau sicii ciu, dau 
die Lepra nur iu ferueu Laudern vorkomnie, daü 
eie nur eine orieutalisclie Kxankheit sei; mau will 
uiclit zugestelicn, dali sie auf keiu Laud beschriinkt, 
Kondeni ül/erall vorliauden ist, auch iiier, aueh un- 
ter uus I Danu uud wann trifft uian eiueu gelelir- 
teu Ariikel uud diese Abhaudlungen bleiben in dou 
Fachzfitschrifteu, die nur für die Aei-zte bcstimiut 
sind, und liõclist selteu erwalint dio Tagespresse die 
Lepra — aber aucli danu nur die í.epra iu dei- Ver- 
ígangfnheit oder die Lepra iui Orieut, iu .Ja]iau, 
iii Ciüua oder iu Palíustina; dic Lepra vor der eige- 
nen Tür erwiUint mau niclit, denn mau will die Be- 
vülkerung nicht alannicreii. — Jetzt hat nan lierr 
Dl'. Enjolras A'ampré vom staatlichen Gesundheitá- 
aint uus daran eripnert, daB. das Uebel auch liier 
vorlianden ist. Er hat dem Direktor dieses Amtjs, 
Heirn Dr. Eniilio liibas, ein die Bekiimpfung der 
Lepra behandeludcs Eeglement vorgelegt und die- 
ser hat auch bei'eits Schiiltc unternommen, uni dem 
Lebcl, das, wie es lieiíi!;, sich immer melir verbrc:- 
tet, entgegentreten zu kõnnen. Die Delegiert'.?n des 
Gesundlieitsamtes im ganzen Staate sollen über ilu'e 
Bezirke geuaue Berichte erstatteu, dio Zahl der Le- 
pro^en augeben und ebenso, ob in den betrcffendeij 
Munizipien für die den wissens<?haftliehcn Vorschiif- 
ten entsprechenden MaCregelíi gegeu diese Seucho 
Sorge getragen werde. Xach diescni dai"f man an- 
nehnieu, daíi Herr Dr. Kibas geneigt ist, das vou 
seincm Kollegen Herrn Dr. Vanipré ausgearboitete 
Eeglement zustiniineud zu begutacliten, was Wie- 
der foviel heilicn dürfte, daíJ wir bald hier ein j[.e- 
praJiospital erhalten Vv-erden. Das würe ein Fn- 
tenieluTien, das dic grõDte Anerkennung verdient. 
'AVarum soll man ein Uebel verheimlichen, wcnu es 
fvonianden ist, denn Uebol sind dazu da, um be- 
kampft und niclit um verschwiegen zW-^verden. Aber 
bei dieser Gelegenheit konnen wir cs nicht unter- 
líisseu, anzufragen, ob die eifrigen llerren Dr. Ei- 
bas und Dr. Vampré sich schoii informiert haben, 

"'was von der Entdeckuiig des Horru Josá de Vaj- 
coiicclles zu 'halteu ist. Wir habeu schon ncLilich 
über üicse Entdeckuug èine kurze ísotiz gcsèiirie- 
ben, dic unsere Koiiogtj^im Südou íiu* wichtig go- 
!nug befunden habeu, aozudi-ucken uud jedenfnlls 
%vii^ pie auch durolí die Presse andercr Lander die 
Huwde- mr^en, denn cs handelt sich hier um eine 
Behauptung, dic nicht nur dieseii oder jenen, son- 
dem die ganze ^renschhéit intercísiert. Es fiillt un.? 
nicht ein, über die Entdeckuug des geuanulen Hrn. 
auch nur (in cinziges empiehlendes 'Woi t zu sageu, 
abtr wir ulnkcn, 'daB es EiTuslversíandlich iit, dab 
mau tiucr sólchen Bach^ naher íritt und .'^ie uut 
uem 'Eiftr, den sio verdient, wLssenscliaftlich uuter- 
í'ucht, um sie- daiiu cntwedcr auzunehmcn oder zu 
verwerleu. Xacli der Verüffentlichung der or?tcu 
Xotiz habeu wir uus für dic Sache et was interes- 
siert und es ist uus vou vcrschied"ncu Pei-souen be- 
ytiitigt wordeu, daíi sic au der Lcj^ra l:tteu und dali 
sie vou dem genannten Herrn geheilt wordeu sind. 
üb das mm Su^^^cstiou ist oder niclit, das wisi-eu 
wir nicht, aber das ciue wiss/u 'wir, HaO unsere 
Cesetze sowo^J div'^ Kuipfu.^ichereí àls auca deu lí.'- 
tnig verbiclcn. ild Ilcir Vah-coaceuos deu Lcuíl u. 
dio jetzt tatsaclilicl) gcsuuft suià, die Ueberze.igun 
suggoriert, dali tio úri; Lepra baben, óaue daii 
scs aer Falf ist, nur um íaro ..llcilung" íils • .'klamc 
zu benützeu, danu ist cr ein 'i3('trüger uucrzwar e-.u 
eehr geíãlirliclíer Betrüger, deiin (fie Zahl soiner 
Klienten ist ungeíicuer, und daiui Ist er zugieicM 
ein Kurpfusclier, uud d;is lucat nur im 'Sinue (u'S 
uulialtbareu Ai^t. Iõ8 unseres Strafgrsetzbuchcs, sou- 
deni eiii eclit.»r uud rcchter Kurpfusclier, der, iu- 
dem er seinc werilosen HVásscrclieu uud Pülvetvhon 
ais lu ilkraflig verabreiclit, dio heilberechtigfc-n Me- 
di/iuor echadigt. In dicsem lalle gehõrt er vor den 
Eicjjter und das HandVv-crk müCte ihm g^elegt wer- 
deu. Iu Brasilieu dorf aber kcinw verurteilt wcr- 
dcn, der uiclit durch eine geuaue Untersuchung übcr- 
íiilirt v.*a.rden ist, und so ci-wachst für die Autori- 

^tatcn die unabwcisbarc Píliciit, sich mit d.T >\iclie 
. zu befassen und zwai- so gi üudlicli, wie es da.'í wicli- 
ftigo Problem es vcrlaugt. Ist die Beliauptuiig des 
.'Hrn. Vascoucellos wahr, stellt das die L'utersuchung 
'fest, danu wollcn wir den X'amen ]iinausi*ufen über 
valle Meere, ihn noch hoher sclirciben ais dou un- 
'íèrcS grõíiten Hygionikrrs Dr. Oswaldo Ci-uz, denn 
<>r hat danu wirklich mehr geleistet ais dor groí3e 
iBesieger des gelben l iebors. Ist sie nicht wahr, 
jst ^die ,,Entdcckung'". wedcr nützlich noch schâd- 
lich, danu soll der Btaíit dic tausende von Menschen 
6chützen, die ili;'r \Cicld für Drogen wegwerfeu, dic 
zu nicíits taugen. Daíi der Ilerr keineu Doktortitel 
hat. das soll keineu liindem, seme Poliauptungcii 
ftiner líritisclien Uutei'sut*nung' zai würdigen, zumal 
i>3 sich liier um ciuc Behauptung handelt, die, falls 
fio auf Unwalirhcit beruht, vielen Mensc-Iieu schadea 
kanu. — Das Interesse für die Bekam]iiuug der Le- 
pra ist erwaclit, uud weiru laan das Problem vou 
flllen Seiten anfassen will, danu muB aueii die Fi-agc 
b^antwortct werdcu: Ist José Vascoucellos, def- die 
Ticpra 'heilen zn kõnnen beliaujitet, ciu r>elrüger 
oder ein Erfinder? 
^'ortrag. 'Der franzosiscTie Schriftstellcr Ilerr 

Paul * vdam7i.alt morgeu f.a'\Iunizlpal-Tlícatcr eiueu 
\5prtrag ül)er die ,,Lateinischo Wisscuscliafl und dic 
,^go vom Ikanis". l-ür dic uns vom Sfaatssekre- 
i<1^at übennittclte Eiuladuug un?:^ren I'csteu Dauk. 

Ifoniulo Murri. Am Freitag pii.^síci^te auf der 
nacli Buenos Aires der bei^ülimt.' italicnische 

Ujist und Sozialpolitiker, Ilerr líoumlo 'Miutí, 
■KauiüS. Auf der Eückreise v/ird er aadi S;lo Paulo 
be.-iíçhcu und hier cinige Vortrüge halten, dio sich 
vom.deu Vortrílgeu andercr 'Eeisendt r d.-vlurch un- 
Iri^heiden dürftou, daíi sie et\yas Xeucs uud In- 
tcrlssantç-s cnthalteu. Eonnilo Murri ist eine der 
intdí'es.^.aiUestou Personlichkciten des heütigen Ita- 

_ilieu! Kr ^<'ar frülier katholischcr Priester. wurde afior 
seiner demokratischen Xeigungeu dem lio- 

Hlicn^'^'^™^ miCliebig und wcgen feiner Scliriften 
[: t-xKoí#muniziert. Seinc Ueberzcugimg, die er im Le- 
:l-eu tnid ini Studium gewonnen, eriaubte es ilnii 
■ni(;ht^ sich zu untei-Averfen, er ging seinen V,'cg und 
^l'ra(^'für immer mit der Kirche, dio .er frtilicr ver- 

l'l(idigt hatte. Er heiratoto die TorfiU'r des frübje- 
ren nífl^wegisclien Parlamcntsprasidontcn Luhd, Fil. 
EangTld Lund. die ""ifiu aucTi auf stiner "jicLsc be- 

D 
di"- 

Putdiz 

aaglich. 
GroBer La rui. Iu der Tiave-ía do Mercadü 

:)csitzt ein gewisser Maauel l-raixiseo Faz, der sich 
c:'tudeut nenut, eine .Spelimke, in der sich allnacht- 
lie i Kk-aiente versammeiu, uie mit der beslehen- 
■ieu ürduung der Dinge iasoferu uazufriedeu sind. 
ais sie die Xacht gera zuai Tage laadien mõehten. 
Sio vollíülireu eiueu Larm, ais ou aut dem Block;:- 
i:>t-rg wareu. lii der Xucht voa Doanei-stag auf Fr. i- 
lag glug es in der besagten BuJe wieder fiirc:.!- 
par laut zu, aber die Gesellscliati hi-.dt doch aa- 
-'.cheinend darauí, ungeniert zu bleiben, dean ais cie. 
beurlaubter Soldat au ilirea FreuJr-a teilnehiaea 
wolite, wurde er tJar unsan-it angei.dit; er v. ui 
aicht für Avürdig geaug befujidea, sich mit-;-.Li\ eL- 
gaügcn. Die daraus euisteliende Sciilagerei ricí ve. - 
scliicdeae Polizistea herbei und schlicülich erí. hi..!; i 
auca das bekaunte selir solid gebaute Auto ua>i die | 
Gfcír-ellsoliaíi, Mániileiu uud ^veibleia. machtc e ík: 
-ScazierfalirL'' nach der PolizeizeutraJe. 

Si 11 e nu o 1 i ze i. Die Polizei hat wieder eiueu 
Zuíiàlter auf deu Schub gebraclit. Es handelt sich 
um den Easseu Moritz Goldrau (der Xaiiie kliugl 
etwas vrarscliauisch), der hier seinc eigeno i-ruu 
ausbeutete. Anfangs versuclite Moi-itz Goldrau alies 

riamiuluiis- dürfte resultatlos veibnífeu. 
f a m i 1 i e7i n a c li r i c h t. l amilie. Sii bt-akass 
igi liinclierfreut die Gelurt eines .Miidni 

ratuiieren. 
Leut..cUe im Aus lande. Es ist eii 

- aclu , d;t* jeder Deutsche im Auslaade au siel 
cri, hei, uiii^ ei', sveun aueh weir voa der 1 
si( .i cu^. imt ilu' vereint íuiiit. Deutscidaads 
mai ii.. u iiuug-, der Hori des Weufriedens. s 
du...iuiier Aufschwuag, nut einem \v'orLe, s; 
tt.-. Marschieren au Uer Froat auf fast allen Ge- 
i ien, ali das schweilt die iirust des patriotis.dieu 

V jiiiiL , des deutschea Eeiches in der i-cnie. i>s gibi 
I Cijie ZÁ'it5chritt, die uni billigeí; Geld, deu Auslauds- 
' i-M ulscheu auf dem Laufeaaeu erhalt; Das „Echo" 
' jau. l. nur lüsOUO. In gcdrángter Ivürze la'ingt es 
' aiic.-:, was in der Heimat an Grolieai und Schouem 
í 1;. eiiafluu wird 
i'i..adlung H. Grobel. Wir verweiseu 
■' .lat, welches alies Xahere mitteilt. 
j Industrie. In Eio Claro soll eiae Gesellschaft 
gcbildet werden, die eine grolie Schuhwarcnfabnk 

{erriciiten wird. Die jetzt in jener Stadt bestchende 
ii-abrik dieser Brauche der tifnía Hoíimaim u. Co. 
: n ird iu deu Besitz der Geáeliscnaft übergclien. 
I ív o n z e r t Alfredo ü s w a 1 d. Der tüciitig - 

Besteliungeii übernimmt die Buch- 
auf das Ia- 

sbeutete. Anfangs 
abzuleugnen uud wies dokumentariscii nach. 
er ein Enreumann vonreinstem Wasser sei, abei 
Xachfragx; iu Buenos Aires uuterriehtete die 
lizci, daB die Elirlichkeit des Moritz nur aüf 
l'apier siaiid, denn in Argeiilinieii war er á'is 

dali 
eine 
Po- 

dem 
Kaf- 

t( 11 woblbekannt. Seiae Auswefsuug wrhl unigeíieud 
c-.-íolgen. 

Aut der A u s s t e 11 u u g D i e F r a u i 11 Haus 
uud Beruf"' zu Berliu brachte die Gruppe „Dic 
Dtutselíc im Ansiando" zum ersten Mal em reiehes 
und umfassendes Bilil deutscher Frauenarbeit im 
Auslande. Iu Woit und Bild, iu Siatistikeu, Be- 

. aus allen W(dtgegen- 
deutsche Fi-au im Aus- 

riehtca, Photographieu usw 
den wurdo gezeigt, was dic 
lando tisher — ciuzela oder oi gaaisiert — geleistet 
iiat bezw. leistet, uud es erofiueL sich eiae inieres- 
santü Perspektivc desscn, was sie, im tíinnc der 
Frauenbcwe^ung geschult- und gereift, in Zukuntt 
leisten %vird. E.s ist nicht zu übersehen, von wie weit- 
trasender Bedeutung für das Deutschtum im Aus- 
Innde es sein wirdj wcnu die deutsche Frau noch 
melu' ais bisher herausgeht im vollen Bewulitseiu 
ihrer Xationahtat und mit dem vollen Veist:indnis 
dafüi-, daB sio Seite an Seite mit dem Mauno ver- 
pliichtet ist, die Ehre uud das Aiisehen des deut- 
schcn Xamens im Auslande hochzuhalten. Ist doch 
gcrade die Frau — ais Mutter, Erzieherin und IIü- 
terin der drauCen geborenen und hcranwachsendeij 
Gcnerationen — besonders berufcn und befáhigt, 
für ein Erstai-ken unseres Xation^IbeAvuBtseius 
auch unter au sich schwierig-cn und ungünstigon Um- 
stíinden zu wirkeu und Pionierarboit für das -\n- 
seheu des doutschen X'amens zu tun. Frcilich niuC.die 
Deutsche im Auslande durch das ermutigende uud 
bdestigende BewuCtseiu gestarkt werden, im .Mut- 
terlande (íesinnungs- und ArbcitsgefahrtinncTi zu ha- 
beu, auf Verstanduis und Ilülfc rechiien zu künneu, 
Andererscits ist es notwendig-, daíi mau sich im ilut- 
tcrlande darüber unterrichlet, was drauíien voi'geht. 
damit das bisher Vereinzelte (hirch ciu gemeinsames 
Band zu einem tatigen und wirksamen Ganzen zu- 
sammengeschlossen werden kann. Dio Ausstolhing 
der „Deutschen im Auslande" hat den ersten .AnstoB 
zu eincr derarti^on Vcrstiiudigiing gegcbeu. Es ist 
beschlossen, (,'a3 gcsammelte Material, erweitert, und 
c: g-jnzt, in Bucl:f jrm h( rjuszug. b n um den ins Aus- 
land oder in dicKolonien gehendon deutschen Ilaus- 
u. Pi ruf.^tVauen zur Orientierung, Infonnieniug u. ais 
]^raktischeá X^achschlagemater al zu dienen. Solit.ui, 
1 rivat oder im Anschluli an eine bestehende Organi- 
sation, Untornohmunjen dout.scher Frauen im .\us- 
l:;nde oder in den deut.scheu Kalonicn Sehulen, Ver- 
oiae, AVtíhlíahrtscinrichtungen, KrankenhiUiser, 
Hcinu', Beruf:-- und audere ürganisationoii; Stellen- 
veriuittlung usw. besteheu oder bekaaut sein, an 
wclchen die deutschen Frauen allein oder mit d:i! 
Manuern zusamnien arbei_^cn, mit denon <lie \ ..:r- 
siízeade dor Grunpc ,,Die Deutsclie im AusUukL". 
I-rau Said-Euete, London SW. 30 Bramham Gardens, 
noch nicht in Verbindiuig getretcn ist, so v.ird im 
Interesse dor Saclic freundiichst ersucht, deren 
.Adrt r son neb-t kurzon Borichton zum Zwecke ilu-er 
Fí rücksiehtigung in dem boab."ichti_gtcn Xachschla- 
g(,\vcrk aa Frau Leonore Eiessen-Deitersj Bonii am 
Klieiu, Mozartstr. 15, seuden zu wollea. *Auch sind 
Deriehte ciuzoiner, drauíien lebender oder mit lang- 
jáhriger Eríahrung heimgekehrter Fraueu auBer- 
ordcntlich erwünscht. Auskünfte über Loline, so- 
ziale Steiluiu und 
diutscher Fi'auen, 

listei luu! 
Uulerkunít- 

ísaiüglichkeiten 

kunf.mogLchkCiten, Kl'mu eingobo.e. 

niugach- 

uiid Aus- 
c Hülfskriíic 

lür llausirauen, i)raktische Erf iliruagea in 1; zug aul 
das t;i^<^liclK' Lebeii und das \'erhaltais dt-i- Jlcut- 
schen zur ansas3ij;;en Bevõlkerung, eiforderliche 
Sprachkenntnissc und zwcckmali.go Ausrüstung 
wculen miL auirichtigem Dank bogrulit. Hoffeuílich 
werden noch reclit viole Borichto ,"ingeheu und 
auíier den Fraueu auch die llerren Geistlichen, Leh- 
rer und Jouinalisten mitarbeiien, um diesem ersten 
Versucii einer Zusamnienfasiuug deutsclior I^raucn- 
artcit im Auslande und deu Loldificu zu 
ster Volistaudigkeit zu yerhelfeii. 3 

Ladeusch 1 uíi. Xach dem heftigru und uuvcr- 
slãndlicheu Vorstoíi der Associação dos Varejistas" 
geg-en das Gesetz des Ladenschlusses uud g^egen die 
Alunizipalkanimer überhaupt, habeu wir uns b.-i ver- 
achiecKneu D\.tai]isteii nadi ihrcr Andclit über das 
letri-fíende CJosetz, üb r da ; jetzt ja Icichtcr zu sju-e- 
ciien ist, ais vor sechs ilonaten, uud >ie waren alie 
'mil oem Gtsetz so ciuversuiuden, dali] sio gar nicht 
da.ar (iachlen, eine Aenderung in .dcm Sinn:3 der 
,.Aí-sccia^-ãC' dos Varejisias' hcrteizmvünseheu. Der 
Umsaiz hat unter dem Gesotz nicht gelitton. Dai» 
Pul likum-hat sich bercits daran gowohnt, dali die 
l.iàdti' um sieben Uhr oder auch ^choa um halb 
siebea ge.schlossen werdcu und cs richtet sich dem- 
nach ein. Ein (ícwinnausfall ist íilso nicht vorhan- 
don und die kürzere Arbeit.szcit koiumt nicht nur dí n 
Angcstollteu, sondem aueh den Chofs selbst zu- 
gute, dio ebenfalls zwei Stunden frühor nach 
IIausc gehen kõnnen. In dor kürzoren Ar- 
bcitszcil wird intensivcr j^earboitot. Die Kundeu 
kommru vor halb sicben Ulir so zahireich, 
w i(? sio früher ins halb neuu Uhr kauien, 
sic machcn ihre Einkáufo uud sind zufricdcn. 
.Mit diesem Zustaaid der Dingv. kanu nur dor unzu- 
fricdeii sein, dor seiirea AVilleu über alies andere 
setzt und alies da.s' vei-wirft, was er solber nicht gc- 
wodt liat. Einigo Detailisten wiiren sogar oinver- 
standeu, die Laden b;s zehn Uhr gesclilossen zu 
halteu. In dei- Morgonstundon werden ,wenig oder 
fast ^íir keiue Modewarcn verkauft. Die* o Stun- 
den ycrtrüdelt man nur und was vor zehn Ubr 
verkaufi wird. das kõnute auch zwiscben zehn und 
Èiebeii verkauft werden, ohne daB, dia Verkaufer sich 
besonders 1'Oeileu müBteu. Der spate Arbeitsanfang'' 
Vvürdc dio Mittagspause wegfallen lassou; mau 
würdo dio üfcriçre Zeit durcharbciten und cs würde 
ganz prachtvoli ^ehcn. Es denkt noch frcilich koi- 
ner daran. die Eniführung einer solchen .\rbeitszcit 
zu bOíTUtrageu, aber die Erv.itluiung einer solchen 
Mcglichkeji. z(>igt doch, daB dio Detailiste;i die \'cr- 
kürzung der Ai beitszeit dm-chaus nicht so auffassen, 
wie de:' Veifasser das mit ..Associação dos Vare- 
jistas"-gezeichnetcn Aufrufí. Mit den Ausdrücken 
(103 Eingesandt ist auch kein.»?r, dou \'ei fasser selbst 
vielleicht ausgenommeu, eiuverstandeu; denn dic 
Ansich,: ist allgeniein, daB, AVortT* dio . herrenloso 

Solru eines tüchtigen Vate;;s gab gestern al>end im 
uCi t iermama sein ei-stes Konzeil mit ganzem 

\ rie.icatem Erfolge. Alfredo üswald ist keiu 
L.. iiaLi. seine Leistuagen muten eiier akademisch 
an uad scheiiien, ehe mau der Art seines Spieles 
ganz gefolgt ist, etwas nach Konservaíorium zu 
seameckta, aber er ist ein Musiker dure^li und durch 
und zwar ein gebildetcr Musiker, deai MiUzclien 
ferii liegen. Es dningt ^.ch bei der Besprecliung 
des gesirigen Abcnds unwillkürlich ein \'erglcica 
mit ciem voriicrgeiiendcu, Konzert Sala, aul. Der 
Eiae \ irtuose — der Audere Musiker und beidc 
ivüastler ia ilirer Art. Uswald hat nichts I-emiaines 
aa sicli, seia Spiel ist robust, jede Xote, jedc Schat- 
tierung stdit an ürt und SLelle, keiu Kuaststück- 
clien, keiue hiaeingelegtc Iniprovisation stoit, da- 
her wohl auch der Eimtruck, daB sein Vortrag cr- 
freut, aber aicht fortreiBt, es sei denn iu den lion- 
zert- una Bravourstücken, die an sich packen. Wer 
aber Liebe zur alten guten KIas.sik hat, der muíite 
mil jjroBem Interesse Otwalds AViedergabe voa 
Bach-Tausigs Tocate und I uge, der voa Brahias 
arrangiertea Gavotte vou Gluck, Scarlatãs Scberzo 
uud des auspruerdoseii Andantinos vou ítossi foí- 
gea. Üswald stand vollkoinaieii auf der ílõlie iu 
i3eethovens Variations Opus iu Klang uad Tech- 
aik. \'oJi einem guten kiavierspieier isi volieudete 
Techaik zu verlaagen, Oswald leistet nichls La- 
crhortes, aber seine Teciiaik ist untadelhaft sau- 
ber, glticà kraftig iu allen Lagen, seine linke Hand 
ist erstaunlich siclier und rein. 

Iu deu Xumniern 4 bis 6 des Programms gab es 
zunüciist zwei Koiiipositionen von Ilearique Oswald, 
dem leider aícI zu selteu g-eliõrtcn \'ater des Kon- 
zertgebers, MendeLssohus Charakterslück Xr. 4, 
danu Liszische Transkrip^^ioiien Ciiopiuscher Mu- 
sik, zum Schluli eine Etude von Eubinstein. Ucber 
deu künstlerischen AVert der Iranskriptionen, die 
eigentlich nur ais Bravournummern aufzufasseii sind, 
sio eri,unern immer an die in hoher Schule dres- 
sierten Pferdo,' l,aBt sicii streiten. X"ach schwerer 
Musik dicnen sie immeHiin zur Zersireuung des 

•p. t. Publikmas und weuu s'íe von >rauz Liszt uud 
aicht von Gustav Lange gesetzt sind, ist der mu- 
sikalische Inhalt an .sich gewahrleisiet. Oswald 
spiefte nút vielcni Verstiuiduis uud techuisch mei- 
sleriialt die \'ariatioueii vou (i:lioipiu-Liszt über das 
deutsche Volkslied „Kòniit' ich ais Vogleiii usw. 
ein Xocturao und die „Heimkehr '. Eubinsteins Elude 
der 'Ireffsicherheit und der 1,'nabhangigkeit des Ois- 
kauts und des Basses fand eine treifuclie Ausiüh- 
rung, die so recht bewiea. wie ernst cs dor junge 
Konzeitgcber mil seiuer lixiíren Kunst nimmt. 

Alfred. 
típorl. Man inuBi os der hiesigen Geschaftswcli 

lasscn, gio ist ungemoia rührig. Ein Irefllieher Bc- 
weis ist Casa Inichs, Eua ji. Bento 83. Sie gibt 
cinen Katalog heraus, wclcher nur dafür aber allen 
cíporls Xeues und Schòncs bictct. In Mehrfarbeu- 
druck hergeslelll, zcigt der Katolog 
Monge von 
sow(it dio 

allen mõglicheu Spielen 
und B 

eme 
uníl 

Gegenstande kleidungsstücke 

riesige 
Sporls, 

für 

mehrgenaanten 

üieselben in 1-rage kommen. Sehr angenelim berührt, 
daB dieser Katalog gleichz;.>itig die Spi(,>lrogeln der 
ciuzehien Sportarleu enthalt, sodaB er vielen ein 
v-. illkommenes Hillsbuch sein wird. Ca^a Fuehs son- 
de t denselben auf Verlangca franco und grátis. Die- 
ses groBto Sporthaus S. Paulos hat damit eiueu 
ncuen Iliuweis auf sein groBes rcichhaltiges, erst- 
klasciges Lager, uad einen schlagcndeu Bcweis sei- 
uer liei voi rag-endcu Li'i;tungslalugkcit eibracht. 
Wir v(.rwei£eu auf das luserat der 
Firma. 

São José. Die ()i;ei'aga'sellschaft auitet ihren 
Krãfteu viel zu. Mancher Sánger niuB jeden Al)'jud 
iu deu verschiedenstea Stüekoii dio Ilauptrollen sin- 
gen; die Küustlor haheu keiue Zeit, sicb zu erho- 
len, sich in neuen Rolbai einzuüben und deslialb ist 
cs nicht zu vcrwundera, dali dic Auffühi ung manch- 
mal nicht das ist, was sie sein sollic und sein küiinte. 
Diegestrigc AViederg-al'j der Oper „Eniani" vou Giu- 
s(^)í)e Verdi war auch derart, d,'i!i man r io bvsser 
gewünscht liiitte, obwohl wir hier aueii sciion \iel 
schlcehterc ,,'Emanis" und ,,Don Carlos"' gese'heu 
liabcn — der lotztere gelioríe gestern üt-rigens zu 
deu am bestou g-csungeneu uiíâ gespit^iien líollen. 
— Heute Abend winl di^' Opoi' .."líigok-tto" wie- 
derholl. 

uasnío. /leute .Vbeiul wird eVne familiai'e Vor- 
stellung gegcbeu. Die^e Vorstoliung scidieBt mit 
dem „Stierkampf vou Sevilla". Die armou Tiorc 
^ind zu rodíuioru, die jetzt alfe Aíjenile im ..Casíno""' 
fieramgetnCen und gespu:"t wordeu, oíjwohí wir 
elaen Haufcu (íesetze haben, dic eine solche stum[)f- 
i:iauige Tierípuileroi vcibir-ten. 

Polythcama. Im ..Polytheama" gab es g':ístem 
AVend eine familiãre Vorstclluug. Heute Abend gibt 
{ ■ wieder die übliche Varieté-Vorstellung. Alorgjn 
Xachmittag Matinée. 

líõmische I^e s t s ]; i e 1 e. Die ,.F'e5tas roma- 
nas", die am vorigen S')nutag weg^on des schleeh- 
tcii AVetters nicht absehaUcu wci"den kounten, wer- 
den für morgeu nicht. wieder augekündigt. Ilcffent- 
lich hat der Voranstalier der uiizeitgemãDeu Mas- 
kcrado die Uebcrzeugtmg g^üwounen, daB hier nichts 
Jiiclir zu bolou ist uud i.'-t davongogangen. Aber eine 
Vcrweg-cuhoit war's, daB mau gleich nach dom 
ersten i'ia.sko' wieder etwas ãbnliches, eine neue Ver- 
liõhmmg des aliou Eoms und — São Paulos veran- 
stalleu wollto und den Paulistauoni überhaupt zu- 
traute, sio würdou noch eiumal sich zum Narrou hal- 
teu lassou. Jetzt haben wir boffentlicb Ruhe vou sol- 
chen Eõnieru. 

Tiro X" ac í o n a 1. Fm Sçhaufensier der Buehhand- 
lung .,Oiis;i Garraux'" sind die Alcdaillen-au.^^gestcllt, 
dio der ..Tiro X^aeional" seinen ^iitgliodern für 
l-ToiB uad Tüehtigkeit verleihen v."ii\I. l)iese M.^-dail- 
Icn teilen sich iu dic crste Klasse ..Barou Pio Bran- 
co" in Gold, in dio zwcite Kla.:-se ..Dr. AVasliing- 
toii Luiz" iu Silber, in dic dritte Klasso ,,Capitão 
(Martim Ciai?^' in Bronze. Dic Medaileu sind im ..In- 
stituto do Dflicio de .\rtc? Kunsííreworbehaus'' "des 
Ilerru H. Franke sébr 

Kunsígeworbehaus' 
kuastvoli hprges'ellt womon. 

Bundeshauptstadt 

Politik von Piauhy. Der ..Bcfrcier" vou 
Piauhy, Coronel Coriolaao de Carvalho, hat den 
Kiií^gsuiinister gebeten. ihn zur Disposition zu stel- 
Icn, da er nacli Piauhy gelion müsso. um die Sta-ats- 
regierung anzutreten. Piauby leistet sich jetzt den 
Luxus, zwei St^aatskongrosse-ZU haben. Einer von 
ihnen hat deu .VBefrcier" und der andero dou ofíi- 
zielleu Kandidateu Miguel Eosa ais gewãblt aner- 
kannt und nun wollc n sie beide di(> Eegioi-ung über- 
nebmea. AVcnn die Buudesregiernng da nicht ver- 
inittelud eingreift wie in dem F"alle Coará, danu 

k.uin sirh wieder étw;,s "eiuincs erelgnion.' Die Lagi 
ím Novileii i:'t jttzl wirkliel; so, wie sic eia landes- 
Bprachliehes VVitxblatt ntulieh sehildert.'. Marschall 
Ilirmes da Foiiseca war ais (.lãilaer abgebildet. 
der sich laií eiaeni si-hadliaft.-a tíeiilauch abplagt. 
Diüekt er cin Loeh zu, sprilzl ihm aus dcai audei-ca. 
dos AVa.sscr ins Gesicht — hat er Ceará beruhigt, 
geUt cs iu Piauhy los. Wird er doi t Ordnuug gesclial'- 
leii luibou, danu w ird e^ wieder iu i'arahyba eiw .is 
Xeues geben. Jetzt ist Piauhy aa der Eeih<>. 

Der Kam mcrpraside at, Ilerr Sabiau Bai'- 
loso, i-;l ganz Iro.^llos. Er weiB schoa gar niciit mehr. 
wie cia bescliluBÍ-Uiiges Haas ausidehl. Die \'üler 
des Vateilandes skid einer nach dem auderen nach 
Euroi a oder nach ilu'en Heiaiat.st;valen abgedamplt 
und die, die noch in Eio aawesond sind, iialtea cs 
lür bes-ser, ia den Cafés zu sitzeii ü'dei' ihre besseren 
Hcilíti ii Im Auto spázieren zu Tabren - áii die Ge- 
schaJto denktn die wenigòteu. So vergeht eia .Mo- 
nat nach dem andertii unu es ist noeli keine cinzige 
Arbeit geleistet worden; sogar dic ellealangcn Ec- 
Jeu w erden nielit mehr gehaltea; cs ist zum Steiix^n 
Jaugweilig in dem hohen Hause an der Cadeia \'elha 
und - lieb Vaterland, magst nihig seia! X^ur dic 
hundert Milreis Diaten werden noch i)auktlicb in 
Emi)fang genommen. 

Die „weiBe Hand". Wir haben schon soviel 
von der „schwarzeu Hand" gehort, jetzt hõren wir 
aber abweelislungsweise von einer „weiBea Hand". 
Dic schwarze hat sich hauptsachlich dori betatigt, 
wo man das Schwarze nicht leideu mag";,-dic weiBc 
laucht alu-r doit auf, wo mau die sehwarze F'arbe 
ibsolut nicht vcrachlet — iu Eio de Janeiro, d. h. 
vorlüufig hat sic noch nichls g-cleistct, sondem nui" 
Leislungen in Aussicht gcstellt. Die Eedaklion des 
..Correio da Manhã" hat folgeiide Zusghrift cj-balteii; 
,,Geehrter Heir Eedak'teur des ,,Correio da Manhã" 1 
Hicrmit bringe ich Ihnen zur Kenulnis, daB sich 
hier ciuc ..Gelieimgesellschaft von der weiBen Hand" 
gebildol iiat, dii- folgendes Progranun hat: 1. ist 
sie aalipolitisch und 2. ist sie total sjzialistisch. Sie 
\vird unterdrückle Arbeiler vorlcidigen uud gewisse 
schandliche Geheimnisse aufklaren. li-i ist lür un.s 
\ou der groBteii AViehtigkcil, daB Sic eifalu^on, dass 
dic.se Gosellschalt mit der vielbesprocheaea 
,.schwarzea Hand" nichts zu tun hat, dic durcFi Dro- 
liuageii fremdes Gcdd crproBt. Die Cíesellschaft isi 
aus fünfzig- (50) Milghcderu zusammengesctzt. Die 
Alitglietler ai beiten im lOinklang mit dem in uuserem 
(ithoimlokal geleistcton Sehwur. Diese GeselFehafl 
wird sich bald bei gowi.ssen Sp<'kulantcu l)emerk- 
l:ai' machcn, dio sich der demokratischen Maske 
bcdienen. Wir sind koiae eigentlielien Spionc, son- 
dem uujiartfiische EichU'r iu (hesem Lande obne 
Eichter. Olmo mehr für heute ete." Also abwarten. 

Es hat gar k einen Zwec: , ist die Antwort 
allcr Poliliker, die gofragt werden, wer für den 
Stuhl Irineu Machados im Bundesdisirikl kandi- 
dieren wird. Irineu Machado war bckanntlich zw ; i- 
nial gewãblt uud wurde auch zweimal auerkannt 

für den diittea Bezirk von Minas Geraes und für 
den Bundcsdistiikt. Ei" entschicd sich für den er- 
sten Stuhl uud der zweite wurde somit frei. Wer 
e.oll nun jetzt kandidieren? Man sprach vou Dr. 
•Medeiros c Albuquerque, aber da hioB es, es "habe 
kciiieu "Zweck, jemanden aufzuslellen und zu wãh- 
len, denn die Alebrheit werde doch denjcnigen aii- 
erkcnnen, deu Pinheiro Machado anerkonnea lasáfc 
Auch die auderen inenr odor weniger oppü'1'ítionell 
angehauchteii Kandidateu habeu von voriiherein ab- 
gewiukl. Pinheiro Madiado mõge einen Deputierten 
ernehueu, danu bleibe die Mühe der AVahlkampagne 
und die Aufregung erspart und sdiliefllica brauche 
man aueh nicht cias Eedit zu verlelzen. Also ha- 
beu wir es wirklich schou so weit gvliracht, daB 
sich keiu unabliãngigcr Kandidat findei, aber den 
Opposilioaellea kanu mau es wirklich nidit ver- 
übelu, daB sie sich die- unnützo Mühe sp.u'en wol- 
lcn • es hat ja-doch keiaen Zweck. 

"K i ndcsmord. Am Mittwoch abeatl faad ein, 
Manii um halb neun Fhr vor der Eosario-Kirche ein 
kíci aes. mit Bindfadeu zusammcng-obundenos Pa- 
kcl. Ih- maciitc es auf uad lioB e^ entsetzt falle.i. 
Es eidhielt den abgescbnirtenen Kopf cino.^ 1.. j- 
gcboreneu Kindes. Drr Kopf war in einem iW:;ll 
dos, ..Jornal do Commcrcio", Morgenausgabe \.!:a 
li'. ds.. eingewickelt. Der Schnitt war noch fii-ei:^ 
da das Blut noch herunlertropfte. Der schauerii- 
d)o Fuud eri"egte groBe Sensation, und man sucht 
nach einer Frau, die mau eine halbe Stuiide vor- 
her au der Sfelle. wo m.in spãter den Kopf fand. 
ge.-'elien hat, aber niemand kanu richtig angebon, 
wie die Frau eigentlich ausgesehen hat. Di-' Haut- 
farbe des gefuadi-aen Ko]d'cs ist hollbraun, also muB 
das Kind von unglciehen Eltei'n st-iuainea, von wcl- 
cben dic Muttei' od 'r d''r Valer ein Mulat^e sein 
mui?. Die 1'oüzei entwi. keltc eino rege Tãtigkeit, 
aber ihre Aufge.be ist aicht leicht, da sie absolul 
kcinc Anbait inmkle besitzt.. Diejenigen Pafsaiiicn. 
die die Frau ge.;ehea haben, wissou nicht eiumal 
ihre Gt.:<talt riditig zu beschrciben. Sie sei stark 
veiliülll gewes,'11, \va^ aber niemanden besonders 
aufgefallen sei. de> zur seiben Zeit geregnet hat. 
-Besucbc. Dieses .Jahr ist besonders reidi an 

Pesucb(u). Paul Adaai und Ruben Dario haben wir 
■;dion hier gehabt uir l jetzt komhil Jcan Carivre, der 
seiucrzoit viol.ueaaaide Korrespondent des Pariser 
..Teiaps", der am Anfang des italieaisch-lürkischen 
Krie-g(!s für sidi so au-gozeiduieto Eeklamc zu m."!- 
chen versiaud. Fr wiid hier uud danu in S.ão Paulo 
fiuí? Eeihe von Vorti'ãgen hallea. AVenn Herr Car- 
rèrc in Frankreieh s"!bst schoa Vorlrãge gehalten 
li''itle, danu würden wir das wolil auch crfahrea 
haben, aber bisher iiat. nichls dai übcr veriautet. Pe- 
vor 01- al.«o seinen ei-^eaen I.e.nrl.^-leutcn seine Erleb- 
ui>-^e ei-zahlt, will er uns e'W',is Tri[)olis-Sand in di^ 
Augen streuen, dena dic brasiliani-ch- n Milreis schei- 
ncn ihm lieber zu sein ais die Franken. Das ist ja selir 
!ieb(uiswüi'dig von dem Herrn, aber wir ' würden 
es doch lieber sehen, wcnn er seine Konferenzen nicht 
jetzt, sondem im Jahre, 19"2"i halten würde. Bis da- 
hin wai"en dio llaliencr ein paar Kilomoler tiefer 
ins Land gedrungou und er kõnníe seine A^ortrãge 
reichhalti^er gestallen. Unsere Mitbürgcr würden 
ihrerseits wieder erlornt haben, daB e^n fremder 
Journalist und Eeklametrommler ke;n AVundertier 
ist und so bliobe ihnen jedenfalls or^ípart, daB sie 
durch die Verhimnilung eines ko,>mopoli'i ;ehen Ee- 
jieriers sich lãdierlich machen. 

T o d e s f a 11. Hier vorstarb der General João Bar- 
bosa F-pindola. Seine BeerJig^ing fand am Freitag 
unter groBer Beteiligung stafl. 

KaMnacliricliten íoin 21. Jüdí. 

.-II laufi u zu 'la--en wie sio êbeu lauíen; sie müBte 
da:i Eigeatum der StraBealialm uad die iM-eiheit dei- 

cui- Arbdtswilligen schützen. Dii-ekt in deii Streik 
;',ugi'cifén, hat sie keiu Eechl, alier trotz alle.leia 
]i-\t .=if> es getan, iadeia sie eiaen 'Damjáer cliarterle, 
.uif dem die Streikführer gefaagea geiialtea wer- 
(h a i-oHea. Die Aatwort auT diese (iewaittat wai- 
di", "daB die Streik,-r zur "Bombe griffeu. Diese 'Ee- 
["'ubükaner keanten ia PreuBr-a lernen. wie man 
'-.:,rv-ikcr beliand<'lt. 

Chi 11 a. 
ía Mukdea, Alandsdiiu'ei, meut -rle dao 

;i.'!)e Soldatea. Dic aufiührerischea Soldalêji 
teu aielits Eiligeres zu tua, ais die Baakea 
G(-sduütshãuser za plündera. - - Praklisdi v. 
Ia,me Lente sdieinen das wirklich za seia. 

HandelsteiL 

Bri- 
hal- 
uad 

-■ran- 

Knrsnotíernns; 
der Brasilianischen Bank für Deutschlani. 

90 Tage Sicht 
Hamburg  731 738 
London  IGVsjC d 
P"ri3 592 69a 
It-li-n    — soi 
New York  — 3S1()0 
Goldmünzen von 1 Pfund Stjrling ... — 15$á75 

Kaffee. 
Marktbericiu von Santos vom iM. Jimi 1912. 

P r e i 3 e 
Pr. 10 kg Pr, 10 kg 

Typ 3  8Í700 Moka superior . . 8í!,00 
„ 4 ... . . ífSOO Preisbaslsfürd.Be- 
„ 5  8Í3U0 rcchuung des Aus- 
,,6  6$u;0 íuhrzolles (Pauta) kg 700 rs, 
" g 7$i^ Preisbasis a. gleich. 
" 9 C$SUO Tage d. Vorjahres 6í700r3. 

Die am heütigen Tage getitigten Verklufe wurdeTi 
im Durclisclmitt auf der Basis von 8?500 für T/p 4 und 
r$SOO für Typ 7 abgesc.Iossen. 

■21 Juni 1912 
Zufuhren Sack H144 
Zufiihren scit 1. ds. Mts. ,. 183 488 
Tagesdurchs-hnitt der 

Zufuhren . . . . „ 8 737 
Zufuhren seit l.Juti v.J. „ 9 865 347 
Versciiiffung gestern 28 742 

„ seit 1. ds. Mts. „ 349 7.>4 
„ se t L Juli V. J. „ 8 9l2 4:U 

Verkâufe  „ 17 417 
^'orrãte in erster und 

zweite.- llan 1 . . . 
Márktiendeaz  
Verkíiufe seit 1. ds. Mts. 38ü 529 
5376351 Sack 

1 515 053 
Bicdg 
Sack; se't 

ál. Juni 1911 
lOiSi 

H5 913 

7 424 
8 037 472 

13 580 

24 474 

G99 886 
stftig 

1. Juii V. J. 

lü f i'c k í c u . 
Fondsbõrse von S. Paulo vom 21. Juai 1912 

Staatspapiere 
Bundesobligationen (5%). . — G 1;005?000 B 
Obligaionen des Staates São 

Kaulo (2. und C. Serie) . 1:1005000 0 l:05í)$00o B 
Ob igationen des Staates São 

Paulo (7., 8. und 9. Serie) 1:10C$0C0 G 1:07 $000 B 

Munizipalanleihen 

Munizipilitãt von S.Paulo 1906 -$000 G 97$000 B 
„ „ (7%) 108$0U0 G 104§03J B 

Bankaktien 
Banco Commcrcio e Industria 503$ 00 G 480$COO B 
Banco de S. Pauto  — G l5T$uOO B 
Baccj União de S. Paulo . . — G 17õ$nOj B 

Bahnaktien 
Companhia Paulista .... 

„ Mogyana . . . 
E. F. Araraquara  
E. F. Dourado  
E. F. S. Pau o-Goyaz . , . 
E, F. Psius-Pirapora . . . 

4903 00 G 431 $000 B 
395 $000 G 3i0l'ití0 B 

— G li()$OÜO B 
— G 28(|$0U0 B 
— G — B 
— G - B 

Aktien versehiedener Unternihmen 

Auto-Transportes  20.'í000 G 
Cortuiiio de Agua Branca . . — G' 
P -uli.-ta de Armazéns Gera s — G 
Instituto 1'auUsta  — G. 
Cooperativa Fabr. de Chapíos — G 
Tecidos Kowarick  — G 
Mc. íiardy   — G 
Cineiuatograpliica Braaleira . — G 
Fabricas Pamplona .... 12Õ$0.W G 
Ceiveja Rio ciai o  — G 
C lonií ci') K idolfo Crespi . * .305$000 G 
MeUiorümentüs de S. Paulo . 188$000 G 
Cortume de Campinas ... — G 
Fabr.cadora de Papel . . . 140$000 G 
Fjigorif.ca e Pastoril ... — G 
Central ue Armazéns Geraes — G 
Paulista de Navcg. e Cominerc. — G 
Fabiiüoi de Meias II ffmanu . — G 
Pauliíta de Eiectricidado . . C00$000 G 
Ind. e Commercio Casa Tolle — G 
Brasileira de Seguros C. 40"/, 100$000 G 
Internaij. dí Armazéns Geraes — G 
Luli. 11-rtniann - Ueicheubach 3j0$C00 G 
Keiie Telepiionici Biaganúna lOO^JCO G 
T.leptiouica  26 $00ü G 
Antaicúca  — G 
Cliimica Iu'luátri;d .... — G 
Vidraria -anta Marina ... — G 
Pauti ta de Seguros 4J''/o . 180$000 G 
Fabr. de F Esmaltado „Silex" — G 
União dos Rcíiiíadures ... — G 
Fabncudora dj Parafusos . . — G 

Obligationen (Debenturcs) 

Cortumo de Agua Branca . . = G 
Chiinica Industiial .... — G 
Fabrica de Meia^ lloffmann . — G 
E. F. S. Pauio-üoyaz . . . 9UOOO G 
Coiupauliia Mulhormiientos . - - G 
Fabrica de Ferro Esmaltado 

„^ilex"  — G 
E. F. Dourado  100$C0 ) G 
Vidraria tíai.ta Marina . . — G 
Pau ista de Electricidade . . 1011 00 G 
P'iuli.5ta de Armazéns Geraes — G 
Litliugraphica llartmauu-Uei- 

cheiibacli.  , — G 
Fabricadiira de Parafusos . , — G 
E. F. Perus—Pirapora . . . 10j$000 G 
Industiia o Com me; cio Casa 

Tolle  - G 

Ilypotheken - Piandbriefe 
Banco de Credito Real ... — G 
Banco União de São Paulo . — G 

29 $0C0 
W4$0(K) 

10''$000 B 
6(JC$O B 
120$.00 B 

— B 
220Í0Í0 B 
ÜÕUJÜOO B 

— B 
— B 

llõíOOO B 
B 
U 
8 
B 

130$0>.0 B 
— B 
— B 
-- B 
-- B 

5301000 B 
B 

— B 
-- B 

2708300 B 
95Í5C00 B 

-- B 
— B 

B 
— B 

1T('$I100 B 
B 

150$0</} B 
— B 

io:$ooo B 
B 

96$C00 B 
88$CÜ0 B 

1C0$C00 B 

— B 
98$,i00 }{ 

— B 
99$000 B 

5COi0l)O B 

98$000 B 
— B 

ico$ooo u 

83$oro B 

r)$ooo B 
91$ÜiO B 

Tinudc«prodakte« 

Grosshandelspreise vom 7. Juni 1912 

D c u 1 .s c h 1 a n d. 
In Fritdi idishafen wurde ciue Fabrik fiir dea 

Bau vou Aeroplauen enichlel. Diese Fabrik wird 
vom Grafei! Zeppelin geleitct. 

Iia nadisten .Jahre wird eine deutsche Expe- 
diliou nach dem Südpol ausgerüslet. Der Führer 
der E.xpcditiou wird dei' Leutnanl Fraaz Schroder 
sein. Derselben werden zalilreiche Gelehrte auge- 
iloren. Fãe Aufcnlhaltsdauer im südlicheu Polar- 
lueere soll 8 .Ja])re betrageu. 'Tci-schiedene Museeu 
haben dic Ausrü-stuag übemonimen, die jedcafalls 
tine selir vollkouiinene sein wird. Auch verschie- 
dene füi\stliche Pcrsonlichkeitcu inlercr-siereii sich 
für diese Expedition, so dic Piiuzessin Therese vou 
Bayern, Ilcrzog Adolf vou 'Mcckleuburg, der Her- 
zog vou Alleaburg. 

V r a 11 R. r e i c b. 
Der Streik der IlafenarlMuter in Ilavre unu 

Marscillc geíd siineni 'Ende ciu gegeu.'Die nielslen 
(iescllschaften liaben uas Scbiedsgerrdit angenoin- 
nien. nur oTe ,,l>aa.saTIantique" weist sic zuruck, 
da sie nur Unterwerfung der Arbeiler und sonst 
nichts veidangt. 

Po r l u g a 1. 
- Die Porlugicsen haben wieder ciamal gezeigt, 

daB sie sicb nicht zu benehmen wisseii. Der Mi- 
nislci'pr-'>i;icat Duarte Leite hfjjt zur Beilegung des 
StraBí-abahaerstreikes seine Vermilllerdiensle an- 
gcbotcn, die Venuittlung hat aber zu keincm Eesul- 
tal geführt uud der Sti*eik dauert forl. Die Eegic- 
rung bátle nun "keine audere Pfliehl, ais die Dingo 

Zucker, mascavo . 
„ krystall . . . „ 

Gnes   
Schnaps 
Eiduüsse   
R-is, ungeschãlt ; . . „ 

„ geschãlt (a.d.Innern),, 
Iguupe   

Spiritus von 38 Grad . „ 
„ Pnmaware . . „ 

Knoblauch   
Kleehcu (Alfafa) Pr. d. St. „ 
Mangabeira-lvautschuk „ 
Karlüífulti, vorige Ernte „ 

,, neuo  
Schwcineflei^-cli, gesalzín „ 
típtck, gesalzen . . . ,, 
BaumwoUkGrne . . , „ 
Waclis    
Bohnen, neue 

„ vorige Ernte . „ 
Mandiokamehi (Far. d.m.) „ 
Mai-imehl   
Kollentabak 
Riíinuskernu , , , , „ 
Butter, fr sclie . . . . „ 
M.iis, gelber   

„ weisser . , . . „ 
„ Catete . . . . „ 

Eiei 
Ivase 

per Sack von GO kg 20$03 J — 
bU . 

)i )) )) 
Liter . • . 
Arroba . . 
Sack von GO kg 

tt tt tr 
,. „ &8 „ 

Liter , . , 
tt ... 

Ilundert . . 
kg , . . . 
Arroba . . 
Sack . . . 

V f • * 
Arroba . . 
Ar oba . . 

ff ' • 
kg .... 
100 Liter . . 
100 „ . . 
Sack . . • 

Arroba . . 
kg . . , I 

10) It . 
100 It 
100 It . . 
Dutzend . . 
Stück.... 

37$000 
27$0 O — 

$380 — 
j6$jU0 — 
14$0u0 — 
2'.;$U00 — 
2.;$00) — 

$:)l)0 — 
$80 J — 
$tí00 — 
$250 — 

25$J00 - 
11$000 — 
13Si)U0 - 
10$000 — 
li$uu0 — 

14$000 
10$ü00 
1 $000 
f$0 00 
201000 

$300 
2$3U0 
7$400 
vjbOO 
8$5' O 
1$OUO 
1$200 

Geflügel im Grossen 
Jg. Hühner u. Hálinchen 100 Stück , . 110$000 — 
Hüluier ...... „ „ • , • 1G0$0:0- 
Truthühner Dutzend Paare . . , 180SOOO— 
Enten   ,, • > • 140$00ü— 

21$000 
86$u00 
28$U0Ü 

$400 
7$iK)0 

15$0ü0 
24$000 
24$eOO 

$7oO 
]$UOO 
1$0<,)0 

$:J00 
35$00J 
12$u00 
14tu00 
11$ 00 
12{000 

t9.'0 
15800 

• 15íU(0 
12.000 

• 14; 000 
. 9 lUOO 
■ 251000 
■ Í350 
• 3íUX) 
. 7}600 
. 8$ 00 
. 9$ 00 
• 1$JOO 
■ 1$400 

120$0o0 
17'>SOOO 
190^000 
150$ 00 

D e r, t s c h - Fi V a n_g c 1 i s c h c G e in c i u d e S a n- 
tos. Sonatas:, den 23. Juni 1912: G cm cindo go t- 
lesdicnst nachm. 5 Uhr. .Tugondgo11es- 
d i c n s l yonn. ühr. 

P f a r r o r IT e i d e n r e i c li. 
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Nitiierkruut 
Dill-Gurken 

Cornichona 
Voll-Heringe 
Matjes-Heringc 

ap «o r 
Trockcnhefe Florylin 

L-imbiirger Kãse 

SaDtos Sonza & Oilmp. 

Spezial-lrhporthaus 

São Paulo 

^iiid (Ifo hochsteii Güter des Lebens. 

Wenn Si; dicselben verloren haben, suchen Sie die 
s H;en n cht durch unlekmnte Drogen oder Alkohõl 
wl derzuerlangcn. _ Kr ft für den gesamten Organis- 
mus giebt, wie ein Ton kum das beste medicinische 

Nâhrmittel CV#!i#.d8res. £>«• 

Kopf- und Zíhnschmerzen, bei Erkaitungskfankheiten, Inflaenza, Rheumatismus, ge- 
gen Katzenjammer gehen die Original-Aspeiio-Tabletten in Tuben zu 20 Tablefien á V» Granim 

aiisgezeichnete und bichere Resultate. Verlangen Sie aber ausdiücklich die ecí-.ten Tabletten 

   mit dem Bayer-Kreuz und weisen Sie Nachahmungcn zii:ück " : ; 

unmõblitírt, bei defltscher Familie 
zu verinieten. Rua Gusmões 41. 
S. Paulo 2115 

Kürze werden Sie die krâftigende Wirkung em 
pünitn, und das beste ist, sie ist bleibend. 

Yerlaaáen Ele mii die ectte Scoífs Emlsion, 

Ein herbes, trauriges Ge chick 
setzto am 18. dieses Monats dem i n. 
crmüdll hen Wirken, e nes kernig 
deutscheii Mannes, des Ilerrn 

flasik 
im Alter von 52 Jahren eln jãhes 
Ende. 

Euliige Nervéii 
Für die überaus herzliclie Teil- 

nahme, die inir anlãs-licli des mit 
erschüitornder Plõtzlichke t erfoljj- 
tcn Absc^eidens moines unver^ess- 
lichen Vaters entgegengebra^ht wur- 
de, sage icli hierinit, im Namen der 
ganzen l-amilie, tietgefülilton Dank. 

ínsbes indere danke ich den Her- 
ron Runes & Kark für ihrcn freand- 
licben Beistand ziir ^íegelung der 
letzten traurigen ubliegenheiten, so- 
wie dem llerin Renato Adamczyk 
für seine, dem Freui^le gewidme- 
len, eigieifenden Worte am Grabe. 

lltisk 
Kantos den ?1 Junl 1912 

2339) S. Paulo 
:: Empreza Tliealral Brasileira 

Direktion: Luiz Alonso 
neato 22. Jaal Haate 

Ueber a"gemeine8 Verlangen 
wird zutn 2. u letzten Mí.1 g- 
geben 

Oper in 4 Akten von G. Vcrdi 

Preise der Plãtzo: 
Prizas S0$000, Camarotes 25»000, 
Camarotes Altos 15$0!)0, Cadeiiaa 
5S0()0, Amphitheatro 3$000, Balcõja 
2Ç000, Galerias numeradas 1S5CX>, 

Geiaes 1$000, 
Die Billete sind ioi Vorverkauf 

zu liHben in der Charutaria Mimi, 
I Largo do Rosário. 

Soiintag, den 2 . Juni 1912 

Grosser Famiüenausflu^ nach 

Alto da Serra 
Bei genügender Bcteiligung R duk- 
tion im Falirpreis. Liste zum 
F, iizeiclinen ia der Turnhalle jeden 
Dieiistag und Freita? und bei Adolf 
Uibricli, Rua da Yictoria 16. 

Treffpunkt: Luz-Babntjof um ?'/> 
Uhr. 

Bei scMeclitem Wetter findet dor 
Ausflug 8 Tage spater statt. 

-- Gaste sind willkommen. — 
2375 DER TURNRAT. 

s. Paulo 
Voriaul'{ç«'» Aiizci^n 

" áonnabend, den 6. Juli findet die 
Generalversammlung, und Sonnt g, 
ficn 7 Juli ein Kr.ãnzctTen statt. 
2 85 DER VOKSTTAND. 

Rua S. Rento" N. 83 

Caixa N. .^73 

Teloffr.: „Funiims, 
Gegrür.det 1878 

Küken mit Krebssauce 
ílammelbraten 

Rebhuhn, gebraten und gefüllt 
Hasenbratcn 

Kcbinken in Burgunder 
Zunge in Burgunder 

Bratwurst Uiit Sauerkraut 
Krebssuppe 

-lockturtle-Ragout ^ 
Frankfurter W. rste 

1 Casa Schorcht CO 
Rua Rasario 21, S. Paulo 

Caixa 253 Teleplion 17 

Interesaenten und Sport«iIubs teilen wir hierdurch mit, dasi unser 
neuer illuítríerter Ki'alog; 

crschiencn is», der das gesamt0;notwondiga Ma erial zu íolgenden 
Sports entliãlt, mit den b#treffendoa Spie'regeln: 

líoikcy , 
Line Htckcy 
Pashball 
Boxlcg 
Gymnastíci 

Iiiteressenten worJen um Angabe ilirer A-iressen gcbeten 
Zusendung frei. 

Footbali 
Tenols 
Croquet 
GoJf 

Puafliins 
Tamborim 
Patinaçl) 
Wiiterpolo Dr. SÊNIOR 

Ámerlkaoischer Zahnirzt 
Rua S. Bento 51, S Paulo 

Sprloht deuts^h. 
2059 

Lemcke 
ist von seinên Reise he --.h Doulscli- 
land zurü kgekelirt und stelit íieiiien 

Klicuten wieder zu D"cnstcn. 
Spezialitãt: Kranklieiten i'er Verdau- 
ungsorgane. der Lungeii. des Iler- 

zens und Frauenkranii heit(>ii. 
\yohnung: Rua Duque de Ca 
N. 30-B, Sprechstiuide •,: Palaoete 
Bamberg, Rua 15 do Novembro. 
Eingang v. d. Rua t( ão Alfredo 3), 

S. Paulo 
21í!7 Spricht deutsch 

Für alleinstehenden Herrn im 
Innern wird eine irtschaftciin, 
die gut kochen kmn und mit allen 
anderen hãuslichen Arbeiten ver- 
traut i-t, per sofort gesuuht. Zu 
melden in der Expedition d. BI., S 
Paulo (2393 

aufgelôst in Kulimilch, kann ^ 
den Kindern von Geburt an ^ 
gegoben werden. Mellin'3 
Food ist frei von Stârke. 

á^enten; Nossick & Oo., Santo^ 

Rua 15 de Novembro õ Rua lõ de Novembro 

Telephon N. 258 

Sekreíariat der Justiz u Oefíent 

liclien Sicherlieit. 

Oirektlon d(S Ocffcntl. Sioher- 
beitsdieQStes. 

Feuer. 

Baumwoll-Schlafdecken werden umgearbcitet, pollert 
und wle neu hsrgerichtet. 
2377) Mâssige Preise. 
Alameda Usrão de Limeira 64 

S. Paulo 

I)r Celestino Bourroul 
iíl89 — Am -- 
mit Praxis in Berlin u. Wicn. 
Spezialist f r innete Krauk- 
' eíteii, sow e für klicis-he I n- 
t^rsuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anaton ie und 
;; \Vassermann'tfCiic Reaction:: 

— ííprpchstunda i: — 
Rua 15 Nov. 4-G, von 1—3 Uhr. 
vvolin.:K. G1 ria 75a. Tel.''47i 

Für elnsehiatrlg? Bctti^n 5$400, 5$SOO, 6$500, 
7$000 nnd 7$500 

Ffir jswefschiafrfgo Bottcü 8$0U0, 9$000 nnd 9$500. 

Wollene Schiafdecken 

Für eínschlilfrlge Betten: ?$500, 16$000, 24$000, 
25$000, 28$000, 29$000, 85$000, 
40?000 nnd 4õ$í]00. 

Fürzwelscbiafrfgp Betttn 22$0U0,3;i$000 u. -95$000 
Fttr Kíndorflfetten: 135000, 14$000 und 15$000, 

Kasdiniir, Flanelle, gestrickíe üütcrwãsdie, Strnoiiife 

iind iluBèebubo. 

fnr Stadt im Innern íinden 
iniiernde Beschüfiigung. Na- 
nei cs zu erfragen in der Ex- 
pedition d. Bl., S.Paulo 2023 

1 Hotel Fore^er 
Rua. Brigadeiro "^obias N, 2 

Nfto Panio 

3 H íÍVl.í-*Cf^ 
sind wegzugslialber sehr preiswert 
zu crkaufen. Rua Novo S José 
No. 116, (Braz) 8. Paulo Ü323 

Tüclniéer Tischier 
wird für sofort, gegen gute Bezah- 
lung gesu2ht. Avenida Martim Bur- 
chard 31., S Paulo. '2341 

íiCiiK^ko & Nícrabcrg 
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Uentscíie Zeiti^iripr 5 

Verniisolile Nacliriclilcii. 

Schillcr und X a nele Moscr. bii' .hi- 
ndlVcundcliaft Xaiicle iiüt Sflii;!;')' Awist 
1' Scliillcrfoi^sí híT Ki'n^i Müüci' in cUu- ii Aufsatz 

dt'S Sctiwãbisclien ?\!('ikuis ins R;'icli dci' Si-^c. Fa.s; 
Stdiillci-biofíiai.diifn, ^ucli di<' hvslcn (L-r Xeii- 
wio AVeltricli, Minor, Kai l ikT.Lit-i'. crzahl!'!! 

Otlei' vvissen wcnigiileiis \on dieser .luu. n ilVeiui l- 
5(diaft d(!.s IMiliters mit der S;;uUp-''anvi>.tjeli'e!- von 
>ürcli iiu' Reiiistal /.u die auch iiii Hil 1 
vcrowifrt und AWf Ansiclitsjjostkaitfii zu scheíi ist. 
i\'un ist t'S ríchtig, <lalJ di-r Lorclier Pfai-i'cr Tlii- 
lipp Uli-icli Moser, .Schiller's orster L-dircr, so sturk 
aiil" deu juni^en Eichter eiinvii-kte, daü er in soincr 
Jiigfnd selb.st Pfarrer wci-dfn Avolitc, iinJ ais ohil- 
ier SfiiK' T{auber diclitfíe, bildcte er den 1'astoi' 
'loscr, dc!" dvMu .Müoi' ins (iewis-x-n reiet, nac-li dem 
Vorbild seines eelii-bien vorelutei» Lciiiers. Es ist 
iieh niu-h d(.n Quelleiisnídieii Krnst .Mül!(;i-,s^ ricli- 

li^r. daü rfaiTui; Mo.^er einen wic im .lahit' 
7õU f^oltoi-enen Soliii bosali, dom er iiüt Fi'ity- Schii- 
r dití Aniang^gTÍiude drs Latoiiiischen, víjHcíl-Iií 

uieh dos .Griechischen, l)eibraclite. Alvor hier faa- 
ren dio Irrtümcr (íustav Sclnvabs in seiiieiii Biieh 
richilk-rá Lebon an, durcii desseii ScluüJ so viole 
\'orTv'ii rung iii den SilbiM-biograpliieii an2:<M-iclitet 
t\'erdin óollte. IJtnii dieser Solm un i .lugenJgenos.se 
''chillcr.s hieli nioht Karl, sonJc-m (.'htistüp]i For- 
dinand, lUid mit der JugoiidfrounJschaft Scliillers mit 
Xanole Moser, dio im ganzeu Scliwabeiilíind unj ^v(^( 
•darüber iiinaus einen fast scliwiirmensclieu Klaní 
jtíefunden und iu jn/hr ais einer poetischen Vei'ar- 
beitun^jT ilire iJarstollun!;' ^efuuden liat, ist es nach 
kritiseher Untersuchunjr Uiohts. Es i.st .unler Benut- 
i;ung der Kirchenbüeher Dr. Müllor ^'•elunseii, nacli- 
'/.uvveisen, daíi das Xant^lo Mosor, das wirklich exis- 
lieite und Pfairer .Mosers Toelitoi- war, beim Weg- 

Scliillers von J.oixdi orst oin .Jahr uud noun 
-Monato ziihlti*, also kein.- .Jugeudíreuiidin sein konn- 
"e. I)ie photoj;Taphis<'li vi<dvorbi'oiteíon Bildtr, dic 
den ]>ichter und Xaiiolo Mosor líleiohaltiiy st úi las- 
sen, jrohen auf dio fi'oio Pliaiitasie eiiies spãtern Ma- 
oi's IMlín^am zurüok und liabon koinoa histonschcn 

.Wert. 
Das Miinnor ideal dor M i 11 i o ii ã r i ii. Koin 

Ma(lohi'n bekoimnl einen Maiin, der iiaem Ideal ent- 
.s))riolir, im Cíeírení(;il, nieistens kann nian das M-id- 
clionideal einer Frau aus ihrom Ehemaiin da;lureh 

.'ersolilieíien, dalJ liuun vou alleii seinen Eigenscíiaf- 
ten das CJej^onteil iiinunt. Vor einem soleli.-n Scliick- 
sal, einen Majiu zu bekoinmon, der nieiit dem Ideal 
ent^;pricht, will sieh Frl. Lilla (.Ulbort bowahron. Frl. 
lUlbert gehorl; zu deu ob<*ron Vi >rliundcrt 2\ewyorks, 
verlTinl fío^^enwarti.LT über (ÍÜ Milliunen Mark und liat 
s];atei' von ilii'en Voi-waiidten noeii oi'Iieb'^elie Sum-! 
ijicn ais Erbschaft zu ei warton. Da sie rei(di und 
scbon ist ,UTid eino /^eFollsehaftliohe Stellinifc hat, 
claubt sio, oin?n MaiiVi verlaa^on zu konaon, doi- 
viiklich ihiem Ideal enlspriclit. AVelehos ist aber 
hr IdealV AValbridge Taft, oin Xoffo des Trasiden- 
on, war es nicht, deín'u diesoi-, zu denV sio in der 
et^ton Saison Jtezieliuiigeii ancreknüpft hatto, hatte 

in dem zarten Alter vou ti .laliron einmal oino kleine 
Liol>el('i mit dem gleichaltrigen blondou Tíkditerleiii 
dos C^.artners treinos Onkols gehabt und war, ^vas 
nooh schworer ins Gowioht fiel, vor bciuaho einem 
Jahr mit einem hübsehen Madohen in (Jiiieaso so gut 
wiíí voidobt ,go"U'esen. Frl. Gilbert brauclite dicse 
'atsachon nur izu wisseu, \mi Taftí Xeffeii fallon 

".u lasson. Der Millionarssolui Duk> oiitspraeli zv/ar 
beinalie ihre.tx Idoalo, aber ais cr sioli einmal wei- 
íei'te, ilircn Zworgrspitz zu halten, gab siP ilin auf, 
'ir. 1 ohonso pij;'',' os anderen Millionarssolinen, ji 
einen víírwaif sio sogar, weil er Eiscrênv nioht mit 

■dei- Gabei essen wollte! Xun hat Frl. Gilhoit, "wio 
h ]• ,,Xo\v Yoik' American" niittoilt, jüntíst 
•^onau ausgospiochen, wio der boschaffou scin limB. 
len sie 'zuin Maniíio iuimnit. Ei- itiliR B lAiB groí.!, 
von atlilotischom' Korperbau un i brünett soiii, oi- 
iiVuB írut. roiton ]<õnji/"'n und Tiero liebon; er nraG 
fllattrasiert soin. oi- muB aniio,crendo Obrmusoli.dn 
habon, der ropubíikanisohoii Panei angolioron und 
<!eld vordionou küi^aen. ,Feb<^i' seinem linkcn Olu" 
Ia'ul5 soin Haar golookt Fein. Es darf aK>r uiohl 
rot soiii! Dio Xase muB gerado, dio .Vugon uuissen 
groB und klug, ab^v- boil.nh,^ nioht ,,soclfmvoll" scin. 

Wfil Míinner juit sool(Mi.Vül!eu Augou keine liiM- 
vordiener sind. V/oitoro üedjiü^imgen sind: Er mul.í 
Zitronensart zum. Toe liobrn und Eisnvmo mU d '-' 
Gabol ess>'n, er nuil.'; d;-a Tuikoy-Ti-ot tinzcn und 
oin V()lIeniU'toi' (iontlojuan soin. ScldiLljlich nntli cr 

und das sin l woid di>' sch\vorsi.'ü P)i'lingun,';,'!! 
wedfi' i'0í0 Suhlipse t^a^en n.),'h jcmals voiliebi 

gowosen sein. 
W i o i (í 11' .V o r z t o g i b t o s i n E u r opa ? 

D'iosi' I-1'age wirít dio ,,Xatur" auf. Xu<-h iiiroí' Ant- 
wort, d(-r dio Angaln-n .eiuos iVauzosisolien Ar/.t s 
^ugi'undo liogon, stoht Eiigland an der Spitze aüei- 
ouropaisoium N'olker mit boinalK' 'ÜJ.OOO Aoi'z ea 
7,S auf je lO.üOÜ Finwuhnor. Deutsehlaad hat 
hat otwas weniger, jedooh düríten dio Aagabv*a des 
I lanz-osen [aiohl jganz genau sein. Ais Proz'!nt3uty. 
íür Deutsehland gibt er 4,3 auf 10.(X)Ü Einwühuer an. 
In besonders dicht bev»31kerton Gogoiulcn Eurupas, 
dio er jedoch nioht |.le;n Nanien nach bozeielmet, 
sclh-n die .^wzte so dieht boisannuen woluien, dali 
2õ auf lüíK) Eiuwohnv'r kominen, Avas kaum glaub- 
lioh erseheint, denu so kainea auf jo leu ja nur 40 
odor ganz streng goiioniuien. sogai' nur íjí) Patiesiten I 
An driitor Stello der ab--oluten Zahl aaeh slelit UuLÍ- 
land 3uit 21.400 Aei-zten, dana koaaat Franki-eioh 
aiit 19.800, hierauf Italien aait 18.'240, dunn S;ja- 
rion aiit i;-5.700 und ais lelzt'-'r Sjaat mit mehr ais 
10.000 Aerzten j(Je3teri'eieh anit 10.400. Dem Pjü- 
zentsatz aaeh steht nat-h der Statistik des fran7_:3- 
sischen Arzies Fngland ebenfalLs an der Spitze ni't 
7,8 Aerzten auf 10.000 Ein-vvohnera. Beinahe ohonso 
viele, niiinlich 7,5 auf 10.000, hat Spanien. dann fol- 
gen, auf je 10.000 Einwülmer Ix^^zogea, "Belgien mit 

Italien mit õ,G, i'1'ankreieh imd di? Sjliweiz ha- 
bon 5,1, Xorwegen 4,8, dana kaiae nach der fran- 

I í-osischen Stati.stik Leutschiand jnit einer Zahl, die 
jedenfalls grüCer ais 4,3 ist, dann woiter Poitugal mU 
3,8, Holland lait ebenso vieloa, Danemark unmittel- 
bar dahinter mit 3,7, dana in groüem Abstan lo 
Sehweden mit 2,6. Ocstoi'reioh mit 2,5. líuíiland mit 
2, Kumanien mit 1,81, Griechonhuid mit 1.3 und an 
letztor ■ytello lUdgarien mit dor aufJvrordentliohea, 
Voi'haltniszahl 0,47. Auoh die Vertoilung auf dio 
Ciroüstâdte boi iioksichtigt dio Statistik des franzo-' 
sisohon Arztes. (Xaeh s.,'inoa A.agaben wohnon von 
den KÍO.OOO Aei-zten in I'uropa, die oi' in seinor 
Stafistik berüeksiehtifit hat, otwa droi Viortol in den 
grcüon Stadton. J\'süaders 3'eich an .Aerzten ist 
Brüssel, wo auf 10.000 Einwx)hner 24,1 A.-rzte l-dxMi.' 
Dann folgen, wiiHler auf je 10.000 Eiawohnei' bezo- ' 
gen, iíadrid mit 20,9, Cliristiania lait 18.1. Roía aiit' 
14,8, "Wien mit 14, Jierlin mit 13.2, London mit 12.8. 
Athon aiit 12,3, Petersburg lait 12, Paris mit 11.1, 
Lissabon mit 11, Kop-'n!iagea mit 9, Stoekliolm mie 
7,7 und Aiiistordam mit 7,1. In .Vmsterdam siiid also 
dom Verhaltnis naoh noeh boiaaho t-bonsoviel Aerzte 
v/io durchschnittUeh in Eaglaad, dom aiz^.^roiohston 
Eando Europas. 

Musik ist iMusik. Paderewski, dor kürzjieh 
von einer afrikaaischo.a Kunstroise naoh England zu- 
rückgekelu t ist, schoint auf afrikanisoheia Boden 
nioht den Enthusiasmus und dic Begeistorung gefun- 
don zu habon, die ihm siast auf seinen F'ahi ten ü1x?r- 
all entgogenschalloa. F'r orklíirLO Südafrika für vollig 
tot in künstlerischor Beziohuug. Aber mit seiaem 
T'rloil geht <>r wolil etwas zu weit, donn Musik- 
enthusiasten sclioiiiea die Südafrikaner doch zu soin. 
wenn es ihuon auch mtihr auf die Masse ais auf di( 
(íüte ankomait, wio man aus einem ia den ,,Pra'.'torin 
News" abgedi'uckten offenea Brief an Paradcwski 
erSohen kana. Das ^SchreilK'!! lautet: ,,'\Vas habon 
Rio denn ,für die AVelt geta!-.j? Was tua Sio iil-)or- 
haupt ? Sie spieh'n Klavier und mah hat mir ge- 
sagt, Sio spielíen os Ix^ssei-, ais irgendein aaderer 
lebender Klavierspiclor. Ich bin nicíit in der Lapc. 
das zu Ix^streiten; aln-r schlieíJlieh. was will da ? viel 
sagen: Klaviorsi>ioler? "NVir halK>n hior mal oiaen 
Mann gehabt, der koaato nioht nur Klavier spiídon, 
sondorn nooh auüordom 17 andoi'e Instiianonlo. .Vber 
koinor hat viel Wesons voa ihm' geiaacht. Xioht, wio 
Sie, 20 Scdulling für einen Vordei7;latz hat er v.-r- 
langt, sondem für 2 Schilling [konnte man ihn auf 
seinen ír-^mtlichon Instrumenten ípiolen hürcn. Fnd 
dafi ihm dor Rürgemi.-^iptei' soino AufM-artun'^ ir.aídh", 
hat er au(di nioht verlangt." 

W i e K a i s (M' i n F'. u g o n idas (! r a >) i h r o s 
Sohnos fand. Iti der „Parisor Rovue" veròffont- 
liolil Euoion .Mphonso Faudot einen Artik(d über die 

l'':;-KaÍM'i'in laigmii', in ut-ni < i- sjcli zaai Zic]'' 
soi^t, iliri'r s(» voischiotlrn bi^urteilten Per.oa Ge- 
rccliti;ikcit \\ id.'i falircn xu la^scn. Aurh dai-t;d", d:;!.! 
der Kai- i'i in viclfaoli .\b<-rglaubcii aa-digos.iv;! woi'- 
don ist, koainit or_ >;u spr^olicn uad wonlot sieh 

(U-n A'<'isuoli, aa-ditoiligo_Schlü-so aus die- 
>>•)• unhostJ\'itbaron Tat-acho z.i zioh,'a, da der liijh.en 
1'1'au aianehfs bcg.'gn.-l sei, was auoli aüoldorne 
Moaschon ha:ti' aborr^la-bim i;-hí'n k():;n n. Sjsinl 
brscnderh dio l instando, uator donon Kaiseiiii liU- 
ginie das (.irab ihros im ft^-iioa Kaj/land gofalloion 
Sídinos fanJ, gcoigiiot gcwos^n, den ersidiüf.crnvlotcn 
FJiidruok auf die ulim-hin t i,-foi rogti' Fi au zu maeh vn. 
Im Jaiire 1880 haíto sieli EHi!*onio ontsohlossoa, die 
Ivoise nuoh der fernea Todessliltto dts Prin^en Lula 
anzutreteu. Voa Kai^stadl aus zog sio da.i;i ia zahl- 
reicher Begleitung nao-h Xordea und kaai na(di einor 
langen uad gefahrvollon R>'ise in dio Xaho des 
KaiapffdatZL-s, auf dem dor Prinz den Tod gofuadcn 
hatte. Sie bat, iioi-ii eiiiiua], bovor sii- an seine lelzte 
Ruhestatte golührt wiirdo, eino Ruhopause za 
Inaehon, da sie sieh niclit síark goaug füide, so 
p!otz]i<di an das (írab zu tivton. Foa !.; iazon Xacdi- 
miítig saü dio Kaisoria voi- ihr.-m Zojto, das Go- 
sifht in dou Hdaden verboi'gen, um niohts z i l;üi-on 
und za solien von dom, was uai sio vorging. Dio 
Xaolit kam. Ruhelos lag die Kaiserin, dio .sehon soit 
■Mondon nur jail Jlilfe starkor Beruhigungsmitícd 
Sehlaf haite finden k()iau n, in ilu'om Zelte uni daeh o 
r^ach. Sio ortrug das .Schweigon aicdit lünger, sio 
siand leise aUf und trat voi- ias Zelí; uator dem ster- 
nenklaroa Himaiol gin^- sio zu isehen den raseholn- 
don Grüsern und ungoíijgten Stoinon planios liin und 
her. Eu i ]üíz!ioh, goradc «Is sie umkehron wolite, 
\ erspüi to sio einen von ihr so goliebten und doch 
so schmerzliclio F".rinneruagen wachrufonden Daft. 
Vorbenen waroa es, dio ihr Sohn stots ais Parfüai 
gebraucht halte. Siv' bliob stoiion, un 1 daan sohritt 
sie mit erliobenom Hau^.ti^ wio sehlafwandolad, auf 
die Stello zu. von der dor Goriioh ausstromU'. Dioh- 
tor wurden dio St''ãuohoi-, losehworiichor die Stsin.;; 
die Kaiserin lioü ni(dit nach. Plotzlioh stookto jlir 
F'uli, hior iiauliten di ■ Blumon stehoa. i;.'r (íerach 
vorwehte, und unfahig, sioh iiüídi langor auf dou 
Füüen zu halten, bi-aoh Eugoaio zusammon. .Vusge- 
sandle l,i>ut'.' ihifs (ii'rolí.;i'S fandoa sie un i trugen 
'sic bowuí^tios in das Lagor zurüok. Am and.-roa 
Morgon fülirto doj- onglisoho ('oaoj-al, der die Kai- 
serin b(.'gleit<''.o. z ua Círabo hinaus. Xacdi oiaem lan- 
gen, müliselij;t'n .\larsoho stooktca dit- Hegleiter. Dic 
Kaiserin hatte gtdM'íon, Mir niohts zu sagen, di,' a-i- 
doron liolon auf dio JCiiio unJ siv' wuÜte, wo .sic 
war. Dort sah sie don Cirabstoin. Es war dio.s-Ibí- 
Stello, an di.' sio in der lotz;t'a X.ioht gekomaien war. 
Dio A'erlK>non blühtoa nioht mehr. 

Potor Cornei ius in Rom. \'or huadcrt Jah- 
ron zogen zwoi dciitscdio Künstlorbur.sidion zusam- 
mon übor die .\lilvi'soho Hj-üi-k-.- -her in Rom ein, ^wie 
es damals Sitto war mit dem Wiindorstab in d^-r 
Hand un 1 .lei<ditom Ciei -iek auf dom Rüekoa. Der 
eino, dosson Xame vorg<.'Ssca und kauai no(di in dem 
Künstlerle.xikon zu fia<lon ist. war dor Sídiwabo 
Christiaa Kolh r; (^or anioio, oin Soha des Iihein- 
lands, ist oin lleros dos dout^ohoa Kunstloben:- ge- 
worden. dor einem halben .Tahihundei t seinen Stcm- 
pel aufgedrückt hat: Poter (^ornolius aus Düssol- 
lorf. Dtn- 14. Oktobi-;' ISll, an dem íIo ■ Mfister der 
rroIízüfiig«^n .Monumcatmalorei rtio SlaJt der klas;-i- 
ehen Kanstüborliofeiuaii botroton hat, ist ein Ven- 

dojninkt nioht ma- in .■Noin 'ui ol^-^onon Lebcaslauf gc- 
worden. sondera aueh in der í-]n;Avioklun:r dor d?ut- 
schen Kunst. "Wahroni .-x>i!i Ficml Kollor a^s cinc 
ebenso oesohoidene Kraft vom Tiberstraiid zuiüok- 
gokehit ist, wio er hingokomiaen war, bodeutea die 
rõmisohen dahro lür den (íenius ("oi'ne]ius die Uolse 
zur N'ollondung, so dalJ .N*iebulir oinigo .lahre da- 
n ioh in ihm den GoetlK' der deutsohon Malerei Jtio- 
phezeion konato. Dor Voigleicdi der beiden grolJen 
(íeistor ruht auf vorsohiedenon Puakt.'n, u. a. auoh 
darauf, daíí boido ihro Ri'iso zum Hoehston in Rom 
gefundon habon. .\hí'r os waron auoh nahe líerüli- 
rungon zwisohoa ihncn von Anfaug an vorhanrloti. 
[iii -Mai 1811, ais Cornelius n )oh in I-j'ankfurt lebto. 
hatte er oinigo Anfaiigo von haust-lllustration^-n dom 
Altmoistor in AVeimar vorlegon Ia.soa, uni diéscr 
hatto siidi mit freudigor .Anorkonaung übor div" Ar- 
boiton dos noídi unbokannton Künstlors goiiulJert. 
Fies bí^gonneae Faustwerk brachto Cornelius mit 

aai h dei' E\vigc.'i Stadt, os zu Endt,' zu führen, 
war dio .■\uf!;al)e st^inor oj'sten ,Jahre dasellwt. Ia 
dem lí.":U;ohoa dor \'ia di Porta Pineiani No. .">, das 
mit soint-n baroekoa Fensteiamaahmungou nooh 
hoale wio damals unverandcrt aussehaut, wolmte or 
mil dom scdiwiibiscdien Freund uad zoiidífiete die 
h-tzton Clatter dor Fausttragodio, dio oj- dana, ais 
sio 1S1>) in Ku])forstieh orscduonoa, dem l)i(dit<'r 
solbor ,,als <'inen s<dnvachea Widoistdioin iluer le- 
bendigon S<diü])fuagon'" gewidnu'1 hat. Korndeutsch 
war aaoli das zv. oito llhislratioa.sSverk, daü der junge 
Moister hro.ftvollor Fühi er aaerkannt warde. Ais 
Mdohor trat tlei' 33jahnge Küa^stler zum, orst«n 
Ma]<' offoatlich hervor boi dor g^»nu;'insamen moau- 
monialen F'reskonmaleroi iai Ilauso Iku-UiolJy, die 
niohts goringero^s ais die aufgehende Soiine der 
klassisohea deutschen Gesohiclitsmalerei ledeutet. 
Damit hat Peter Cornelius nach fünfjaliriger SidiuUmg 
iu JJom die Hohe erstiegen. Zwoi Jahre nach der 
\'o]loadung der Josophsfresken gewann der damals 
acch bayiãstdie Ki'onprinz Ludwig doa .Meister für 
seiao aufstrobende Kunststadt .Müachen, und dort 

'orolfnote Cornelius sein Sehaffen mit den gewaltigen 
'Ciotter- und Ileroenfroskon der Glyplothok. (íleich 
! unso]'em odlon Dichtor hat der Düssoldoi fer Künst- 
]er aus der romisclion Lolu-zeit ais ei^ste icife 

. Frucht das grolie und tiefe trfassen dei' Antike uad 
' und uainit cLen klassischen Stil heimgebracUc, der 
' ül.)or Moden- und Zeitenwochsel hinaus eine cwigc 
Goltung lx*wahrt. 

Erzherzog Heiarich Ferdinand. Ueber 
den Müachener Aufeathalt des F^rzherzogs Heiarich 
F'erdiaand und desson künstierische Studien auCerte 
sioh der Müachener Maler Profe&sor Hans Schild- 
knecht. boi dem der Erzhei'zx)g selne künstlerische 
Auibildung genoL'. einem Mitarbeiter dos Az Est 
gegonüber fülgendormaCen: ;,Der Erzherzog kam 
vor vier .Jahren nach MüacJien, ■x^'o ich soiae Be- 
kaimtschaft machte. Ich übornaJim soiao küastle- 
riiehe Ausbilduag uad gelaagte lald zu der Felx^r- 
ztugung. dali er eia aulk-i-ordeatlieh befahig^er 
Küastlor sei. ^>.'1116 Spozialitüt sind Portrats. In ,\lün- 
chen hat er bisher keine Gerniilde ausgestellt. Der 
Fíi zherzog' erzühlt, daB er sioh von Jugoad auf auoh 
mit .Astrononiio betií lüftigto. 1'ebor soino Plane für 
die Zakuaft bin ioh dahia imtf^rrioht t. daí3 or die 
.\l:sioht habe. aooh oinigo .Jahro in Münchea zu 
1 loiboa uad dana naoh Oo.sLorroich zurückzukehren, 
wo or sioh ausschlieíílich der kün.stlerischen Tiitig- 
keit widmon wird. Der Flrzherzog hat in der Si-hel- 
liiiüstraíío oin eig<'aos; Atelior. mo er tilglich mehre-, 
ro Stundon ui 1 eitet. Vor einigen Tagen trat er mittels 
Auton.iobils eino Boise aaeh Salzburg an. doch íT-ge 
ioh (!i'v.i(dit darauf. zu konstatieren. daB diose Rpite 
mit doa ia dor lotztea Zeit aufgotaucht-ea Xachrich- 
toa. von doaon keia Wort wahr iót. nioht ia Vor- 
biadung^ stoht." Der dom F'i'zhorzog aIs' Kammoror 
zugotoilto Rittaioist(;r Alexander Freiherr v. AVassil- 
ko auBerto sieh dahin. daB von der Lii^bosgeschichte 
koin Wort wahr sei. ..Ich weil« — bomerktc cr —, 
-cit laager Zoit aa der Seite doa Erzherzogs und 
kann versichorn. daB er nicht im ontferntesten da- 
raa doakt. eino Ehe zu .schlioC<>n. Er lebt nur seinen 
künstlerischon Noigungon. F^K-i^nso unwahr ist, daB 
zwischoa ihm und i^inen militarischen Vorgesetzten 
Unstinmiigkoiteii ho.ri-schen. Der I^rzherzujg weilt auf 
Frlaub olmo Gobühr. dor vom Kaisor jedos Jahr 
cliao Schwierigkeitoa orae.uei't wird. Das Verhalt- 
nis z^-.visohea dem Monarohon und dom F^rzhorzog 
ist das donkbar beste. Vor kurzom üborsandte der 
I']rzhorzog dem Kaiser ein Jagrlbild, welches die- 
scm prcuo Freude boroitete. Der Ij zherzog hat auch 
an dom Stapeliauf des Dreadnought toilgenommea, 
oia Fmstand. der oboafalls dafür zeugt, daíJ zwíschea 
ihm und den tibngon Mitgliodem dos HoiTscherhau- 
scs nicht die f;-eringsto Venstiminung bestoht. Mit 
>oinor Muttor uatorlrilt or ungetrühto Treundüo.he Be- 
ziohunjjoa. Die Mitteiluag'. daB der Erzherzog in 
I/Ohomokj'eison verkohro. ist aus der Euft gegriffen. 
Eine Personlichkeit. dio dor unmittelbaron Fmge- 
1:uag do.s ErzhorzogH angehõrt. jedoch nicht gonannt 
sniii will. erkiarto. dor Erzherzog verkohre Medcr 
iiut. Loopold AVolfiag noch mit Fi-au Toselli. Der 
Erzherzog liezioho oiiie Jahresapanage von etwa 
100000 Kronoii. die ev für künstlerischo Zweoko vei'- 
woadol. 

i; 1 o k t r i s i e r t e Sohulkiader. Die schwe- 
disolie Regiorung vorõffentlicht die F>gebnisse iri- 

terossaater .Viisuoho, dio man in doa Vulksschu- 
loa. Stookhülm.s mohrere Jahro ;hinduroli gomaoht 
hat. um don EinliuB dor Elektrizitat auf die Eut- 
wiokluag des monsohlichen Kürpers zu studieren. Zu 
diesem Zweck hatto maa zwei Grupiten von je 25 
Sohülora gebildot und zwar wahlte man die Ver- 
suchssohülor so, daü sie pich alie an Korpoi'ge- 
wicht, Statur und Allgomeinbolinden müglichst ahn' 
lich waren. Die beiden Gruppen erhieltea tüglicii 
ihren Unton'icht in zwoi getreanton, aber hinsiclit- 
lich doi' (íiüBenverhaltnisse, der \'entilatiün, dev Bc- 
louchtuag usw. vollkoiamen gleichen Schulzinnnera. 
Der einzigo Unterschiod zwischen dea beiden Ziia- 
moi'a bestand darin, daB das eiae standig der Einwir- 
kuag elektrisclier ^troine au.sg-esetzt war, wiihrend 
das andere koinerlei Besonderlieit en auíwies. .Jctzt, 
naídi audireren Jahren, sind die beiden Kindei^ruj)- 
pen ílrztlich untei sucht worden, mui luan luit gefun- 
don, daü die „elektrisiei-ten" Kinder sieh ki"ãftiger 
'eatwickelt habon, rascher gewachsen siad, eine gros- 
sore Gewichtszuaahmc aufAveisen línd auch geistig 
reger siad ais ihre nicht elolcti"isierten Kameradea. 
Xatürlich konnen diese Versuche nicht ais enLschei- 
dead un i ausschlaggebenJ geltea; sie dürften aber 
doch auf dio kdi perliohe Ij'ziehung d(ír Kinder nioht 
ganz ohne FinfluB bleiben un 1 diese Erziehung fortan 
vielleicht ia ganz neue ^Bahnen leiten. Die „Daily 
•Mail" berichtet denn auch sehon, daB die engli- 
schen .Schulbehorden sicli für die Sache derart in- 
teressieren, dafi sie einen Arzt beauftragt haben, alie 
Frgebnisse künftigei' |Versuche genau zu verfolgen 
und darüber ausführlioh und regelmüBig zu be- 
richten. 

Ominõse Verwechs 1 ung. Enter den i* 
Deutsehland an-ãssigea Sclnveizer Staatsa,ugelu)rig«ii 
odor den .ehenialigen |:k.'liweizern, die in Deutseh- 
land Bürgei-recht envorbon haben, wii'J es, wie dei" 
„Braunschweigischen Landeszeituiig" gesclirieben 
wird, mit JliiJbehagen benierkt, daB so oft in de* 
Polizei- odei- Gerichtsbezirken von „Schweizein" ge- 
sj^rochen wird, die eines Verbrechens sieh schuldig 
genvicht halx'n. Der Kundige weiB ja ailerdings, daB 
os sieh dabei nicht um, Leute Schweizer Nationalitdt 
handolt, sondem ma sog. Stallschweizer, die in dei" 
Laiuhvii tschaft vielfach ais Molker büschiiftigt wer- 
doa, da die woiblichen landlichoa Dirnstboton das 
Molkoa toils nicht molir vorstohen, teils aioht so sorg- 
liiltig voraehmon, ,wio die iai Alolkgeschaft ausgti- 
bildeton Míinner. l)iesc sog. ..Schweiz.-r', d. h. Stall- 
schweizer, siad durchaus nicht Schweizer Natio- 
aalitat, sondoin zum groBtoa Toil Bayern aus deüi 
Allgau, zum kloinoron Teile Xorddeutícho, nur í-ehr 
solton goht oin wirkliclun- Sehwoia-a' Melkcr auBer- 
halb dor Gronzon dor Eidgenossenschaft. Unter den 
fvhton Schwoizorn wird dor init dom Boiitfsna.- 
mon „Schweizer" getriebenc MiBbrauch unangenehm 
ompfunden; man gobo den in Molkeroien Beschaftig-- 
ton dio nohtige Bezeiohnung ais Melker, Kuh- 
lütteror, Molkeroigohilfo, zuitv mindosten al>er nenne 
man sie Stallschweizer zum l.^ntoi^schied von Ang- 
gohõrigeii der schweizerischen Kidg(^nosBensch;ift. 

Bei doa Te ai p e r e n z Ie r n. 
Die Goschichte spielt in Maine. Dor ist in 

die Station eingefahi^.'n, uud ein Mann ei'6clíeint a:ia 
líingang des AVagens für Kaucher; er. hült in der 
Hand eine flache braune Vlaache, íiie ilíit einer duiiK- 
len Flüssigkeit gefüllt ist Mit viel jagendeni'Augon^ 

seuie zwmAern bietet or im Flüsteiton seúie "Ware aus: 
,.Tce gefâlüg? FViner kalter Tee! ' Die Fdaáchen 
gohon ab — ein Dollar das Stück. Der Vcrkáufer 
gibt jodom seinor Kunden den wohlgenieinten Rai: 
,.Sto.('kon vSie dio Masche ein und warten Sie mit dem 
irinkon kis dei' Zug untei-wogs ist. Ich môchte keine 
Unannelnnlichkoiten haben 1" F^in. würdig ausscliea- 
d(r Ilorr, der das Bonehmen <lo3 Mannes beobacli- 
tcí hat imd oí augoascheinlich nicJit billigt, aimmt 
ihn anf dio Ssite und will ihm ins Gewisson redcn: 
,.Sie scheinea ja einen recht schwunghaften Handel 
zu treiben, abei- os ist nür nicht klar. wiçso Sio 
vor rnaanohmlichkeitoa sichorer sind, wenn dic 
Leuto don Stoff orst uaterwegs trinken. Das GeSítz 
— " ,.Vor dem Gosotz habe ioh keino l^uroht.' aVior 
in den Flaschoa ist — wirklich kaltor Tee . . ." 

Socictt fBaiico AUemão Transatlaiitico 

Calíca Postal 191 

l>T a t 1 o s gr « -w a 1 z t o 

Mannesinafln ■ Stalil - Müffearflliro 

für Wasser- und Gasleitungen. 

Roliro unzerbreclillcli, auf 80 Atm. geprtift, In LUu8;<|Lvon 

ca. 7—12 m(r. Oewlclit lialb se gross wlo Gnssronr. 

Niedrige Transporlkosten. — Lcichte Montage. 

gcvvíilzte 

iflaii iiosiiiaii II - SI n h ! r o Ei r - M a s t c ii 

íür Stromzuführung und Beleuclitung. 

Telegrra.pDaeii- la-ncl '2?-3]£pl-xor>.xna,stex:L. 

Natlcsgewalzte 

Mamiesm\nn-Siederohre, 1 ljuisc!ieiiro|ire für Ilochclruck- 

eitungen, Bülirroliro, Gewinderolire. 

— T 11 r b i iB c II - li e f 11313 s s r o li I' e. — 

Zentrale : Deutsche Ueberseeische Bank, Berlln. 
(«cgrüuJct 

líEjd Kc^crv« 87500.(^00 Mnrk 

:'c:íi 11 Rio de Janeiro Jtua tia Alfitiulcp: Kua <la Alfanclcga 11 

Uebjrniinmt Ausführjníj von B;inkgc3cha'"t'.'n allcr Art 
und vcrgütcl fSr Depüi^iteil : 

Em Hoiito-Korreiit " Prozent p. a. 
Auf festtínTeriiliii fOr Dopositen pf r 1 Monat 3 Tro/ent p. a. 

„ „ „ Monate 4 Prozent p. a, 
„ ü „ f) Piozent p. a, 

Aut uiiliestiiiiiiiieii Teriniii: 
Nach 3 Moimtoii jedorzelt mit eluor Frist 

von 80 Taseu Utiiulbur 5 Proztnt p, a. 
In „Conta Corrente Liiiiltíida" mit Bmh 

2ijo (Mit besondtrcr Genehmi^ng der líundesregierung) 4 Prozent p. a. 

<5 ©Oaíis 

Adolpho Eisendecbep 8t Cia. 

Rua Sebastião Pereira46 — Sao Paulo 

Neu eingetroffen (2i30) 

íüi* die kalte jratireszeit 

# gestrickte Damenpaletots 

70, 80 und 90 cm lang, zu den billigaten Prcisen. 

ll'iicliliaUig.'s Sortiment in Schlaf- 

dcckon, Kinderpaletols, Tíinder- 

niantol, Jnngcnanziigon c<c. otc. 

Trinken Sie Paulotaris! 

Dos vopzüglichste Tafclcuasscpl 

1 Diitzend 2$500 frei Ins Hans. 

2170 

DIorcs Tiifelwflwsor ist speziell zu cmpfehlon wegen aeiner 
absoluton Reinheit und seiner dor Hygiene vollkommen 
enlsprechenden Ucrátellungsart, aus Wasseni unserer arto- 

sischen 1 runr.en von 100 jjoter Tiefo cntnommon. 
Es ist tilligcr und besscr, ais vielo Tafelwasser dos In- und 

Auslandes, dio nur Naiurwasser dom Namen nach sind. 
Paulotnrls solUo in keinem Famiiionhauso folilon, denn 
der billigo Preis orlaubt jedom Stando don Konsum dioses 
Tafolwassers an Stello des gewühnlich. Triakwassers, w€lches 

prOsstenteils mit Unreinlieiten und lllkroben behaftet ist. 

Trinlit ranlotarlsi, w(4chcs wcgcn seiner vorzüglichen 
Qualdüt und absoluton lleinlieit von schildli^lion Stoffen 
dio Gesundlieit erhalt und konserviert und die beston Er- 
folgo zeitigt bei allen iur erdenklidien Magenbeschwerd-n. 
Es ist ganz besonders geeignet zur Mischung mit Wcin 

und anderen Gotránken. 
irygfoni«ch I IloliOmmlIí li! ltclinfrc'1 

Coin|)anliiã Aularciica Püulisíii 

Telephono 111, 621, 926, 2866. 
XB. j%nf IVanscli scndcu^wir Probcn grátis: 

„AIto Douro em S. Paulo" | 
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Bar Majestic 

Riia S. Beato 6-A - - Teleplion 2290 ■ ■ S. Paüio 

Die neuen Besitzer dieses bedeutenden Etablissements 

Queiroz & Teixeira 

scheuen keine Mühe, um die verehrliche Kundschaft in 
aliem zutrieden za stellen. Sic werden voa jetzt an eine 

Komplete Bar 

ein gut eingerichtetes Lagcr in portug. u. anderen 
speciell Tisch-Weinen halten, desgleicheii gut abgelagerte 
Likõre (dircKtcr Import), ferner frische u. getrocknetc 
Frijchtc, welchc tiglich aus den besten Hausern 

besorgt werden. 
Achtang: Das Haus i.st auch für den Empfang 

der vornehmsten Familicn eingerichtet- 2349 

II3íl,clok vil'OIT 
»> * 

inannigfachster Art kõnncn Sie 
ohne beschwerliche Badereise und ohne Berufsstõrung 
2139 tâglich hier am Orte beginnen. 

_ Zu diesem Zwecke einpíelile ich 
H Elektr. Lt bt-B&der mit Bogen- und Eohleaoáare-Bildflr, otme oder mit 
H Glühlicht; 

I 

Importenre 221^ 
Jeda Wocha eihalteo wir von allaa drei Marken frischo Bezüge ;; 

Dampfbliúer für d ganzen Kõrper 
oder nur Teildãmpfe; 

WMSsrbáder, heiss, knlt od. auch 
Wccliselbâder; 

K<)elpp'sche G&sie; 
Elnwloklan^en (sog. Packungcn) 

ausserdem alie Arten medizini- 

diverecn Zusützen; 
SohwofeIbSd r; 
Mconalzbáder; 
Flohtennadelb&drr; 
LohtAnnlnbãdar cte. 
Maistgen aller Irt, auch Vibra- 

tions-Massage sow. dio bekannte 
Thnre-Brandfsobe Massage für 

Frauenleidcn Echcn Bãder, z. B 
Elektrlsohe Misgage mit konst^item odor untcrbroclienem Strocm 
sowie alie sonstigen Anwendungen, welche zur naturgcmãsscn 

Behandlung der Krankíieiten nõtig sind. 
Wilh. Oronan, Massage ■ Insiitut, Rua Aurora 100 

v: 
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ünhersaes 

aunemanu 

Alleinige Vertreter: 

Zerrenner, Bülow & Co. 

Rua São Bento 81 - São Paulo. 

»j 

C^orcovado-^líieralwasser 

Ixcberleiden, gapüntieit natúrlicl^e 
Minei alisation, 

Comp. hdiislrial c Iniporladora doDÜDCDtal 

Rua da Quitanda 12 

F»Aur^o 
Postfach 10j7 

Eiiccrados liiglfzes 

t:-. 

1531 

Os imicos legitimou e a 

preço conveDiente sú na 

CASA NATHÃN 

Rua São Bento 43 u. 45 Silo Paulo 

íft->' 
Viti i 
S? 

.'•Ti 

i" - 
i.:- 

vorziigHehcn gelbun Sohu' en für Daraen. 

Di© bestar» und elogantesteri 

Gummi-Regenmãntel 
stnd von Henrique Schayé, Avenida Rio 

Brinco 17, Rio de Janeiro. 
Erste GumiHimãntel-Fabrik in Brafeilien. Liefcrant der bra^ilia- 
nÍ3'lH'u K ieg»- und Handels-Manne. Anfertigung von Taucher- 
ARzügf'!! alliiiv Systeine. Anfertigung nach Ma s von Mfinteln, 
Ponchóns, Ptílerinen, ilac-Failans u. Po!flines aus wasserdiclitemj 
lelehtem Guniiaistoff allsrbester Qaalitãt. spezlalíiat in 
l-ievonmíintelii für Ilerren, Damen und Kinder nach Mass 
in jeder Façon. zu biUigsteu Prcis«n. tiilmtlicho Re;íeniníntel 
wci.Itn init dem in Br4biliih privili-gicrten System der Venii- 
'Uloii (t^atent N í. 504.4) veráehen Dieses Sustem erlauM einen 
?ortwalir«ndf>n Luftzutritt unter dcn Siotf, ohne auf die Wasser- 
undurchlâssigkeit des Mantels Ei.iflusí z. haben und wir-l da- 
durc!i das Tragexi dieser Bekleidun {sstücke hygie.iiscli und iiiclit 

• gesundlieitpwidrig, ei{i System, wie es für das hicsige Kl ma ab- 
solut unentbeUrli -h ist. Verkauf aa Wíjderverkãufer und Par- 
tikularo Reparaturen ua 1 AenJcrungen jeder Art. 

.Grosse Auswahl ín GumtiiiscUuheii und -stiefeln ralt selir 
starken Doppelsolilen, für Hfrren. Desgleiehen Neuheiten in 

^yasserbeutel, Kopfkissen Eisbeutel, Sitzkissen aus Gurnmi. 

Engenho „ST A MA TO": 
CO •H CQ 

irjt íünf Zyímder ohne Z.ahniiider zum Mahlen von Zuckerrchr, Mit 
t^chutzvorriehtung zur Verh tung von Unelüfksíãllen. Sie ist von all-n 
bs Lpute bekannte Kystemo das «nifHch-t' und õUoo«iu<i«oii»'e. 

Patentiert und Priimi^rt mit ver-chiedenen uolJenen Modaillen. — 
Melir ais 1400 Fazendeiros besitzen und bezeugen die euiinenteu Vor- 
zügi.' di'-'s "r wicht gen Maschine- l)ie.Zal;l ihrer Freunde wãelist immer. 

u. me limiiisOi ^Vei*kst«tie 
Rua do Gazometro 1. Telef. 696 Cixa429 :: Telegr,-Adr. „Stamato" 
Eríiiidcr und Fabrikant: Raphaei Niaiuat'». Uureau: Rua do Gazo- 
metro No 1 :: São Paulo — Filiale ; Rua da Carioca. 09 :• Rio'de Janeiro. 

Co ia Schay ^ m (^fit dom Graer^on Proisc au<;jczMehnct auf dnr XationaTau^stelIting 1<'03 

AucrkMh-f aÍ5 beste aní* dem HI iritte, liauptsaclilich tür Sclmlimaehor 
Gebrauchsanweísung. Um das Sc'uhv.-erk wasserdicht zu machen, rührt. man zuerst die COIX 

M'HAYfi, mit einefrt Hõlzelien, odsr Mehser gut darcheinander, gtreielit alsdann mit einem Pinsel odi-r 
Fin^er auf dio Biirrtl.sn!ile tind Sõhle," lisst sie .lann tolange irocUncii bis der Glanz ver-chwindet, liema b 
presst man die beide«-Teilo zisamnieij und klopft : dicseib-.ín mit einem HiUimer fest. Z ir grõsneren Ga- 
rantie empfíelilt cá sioli, auf die üusscre Papdiialif etwa» COI..i-A_ SfiiAYÊ zu streicUea, liisst sie alsdann 
trbrknen und klnpít die Jíalit hacUdem z'i. Auf diese Ari und Weise wird das Sclmhwerk võllig wasserdiclit. 

Die COfXV «CHAVÊ iát vieí vbrteilhafter ais P.iTáfin ui dírgl.-ichen Prüparate, die bislior fâr diesen 
Z'Aeclc gebráucht wordea sind, da sie-v ^ reiner. ist und d3n Vone 1 Ijat sofort zu trocknea ; ei^net sich 
licKhalb íiuch für Stepp r, da bei'ihreui Gel>ra,ucJi die bei ande-n dei^gleichen Prãparaten uagleio ien Nahte 
nicht zu bnfilrchten tuid. — Pio ( Ol.LA ^ClIAVÊ diçnt au^^h zum Rcij-.igen der feiastcn empfindiichsten Fa: - 
l;en von Pellica, Nvelche, was nièlstens vorkommt, walii-eiii de--Beaibeitung befleckt werden. Um dies-Fleckon 
7.U beseitigon, bediene man sicíi'der SCIIAVÉ, indem maii die befleckten Stellen damit be-itreiMit^ 
reibt sie wicder mit dom Finger ab, nacbdem .sie gut getrpcknet ist, wobei die Flecken verscliwinden 

Ciubs Schayé - (Gesetzlich^ béwilligt durch Patent-Karte No. 26 vom 12. Juni 191'2.) 

FiifBogonmiláfel MowJ^Regeusohirme mtt siilbernen 
und goldeneu Grflleii, füf llçrren uiid I>»mcu. 

Me'ne Clubs sind vortoilhaftor algalle übrigen, dtt au s s e r a n dc r en, aus den Prospckten ersioli'- 
lichen Gewinnen die Auslosuntc nach den Zehnerzahlen (Dezenas) erfoljjt und nicht nach deai 

Hundôrterzahlen (Centenas)* Bei Wiederholüng derselben Nuaimer gewinnl die n ã ch s t f ol g en d o. 

Auf Verlangen werd<ío Prospv^te überabhin grátis zugesandt. 

Piauos das beste Deutsehe Fabrikat 
Alleinigo ^erireter für den Staat São Paulo: 

B>trl>uN» & ljut'4'liesi 
Rua Barão de Itapetininga N. iO — São Paulo 

•Monfiqwe Schayé ■ Avenida Rio Branco 17 - 
Telephon 762 National-Pabrik fOr Artikel sus Gnmmi-Stoffea. 

Bio de Janeiro 
TeUphon 762 

1859 

Die Herren- u. Damenschneiderei 

F. Novák & Irmão 
Rua Sta. Ephigenia 24 Telephon N 30IT 

erlaubt sich, hierdurch seiner hochgeschàtzten 
Kundschaft die ergeb. Miitoilung zu machen, dass 

engliscbe Noulicilí^n v. Heíren-Anzúfffii u. lleberzielicrn 
bereits argekommcn sind (diiekt importiert ) 

2103 Hochaehtuiigsvoll 
I F. JXuvák <& Iriiiil». 

Sshmück, Uhfen, fipillanten, Edel- 
steine, echte Oríent-Perlen etc. etc. 

zu ungewõhnlich billigea Preis Mi in 

23.5 

Pension Schneeberger 

Inhabcr W' Lustíá- 
  Ilii.» dos AniiradaN Ko. 18 — Kílo Paalo ——i 

in a"lernâch5tcr Nihe der Bahnhõfe gblcgen — Gute bürgerliche Küche, reine Betten, Getranke 
jeder Art — Pension in und axisser dom Ilause — Qute Bedienun^ — Mãssige Preise. 

'  ■ ' T' IMua AlIClraiSaS 18. 

CEciCK&a :KrraÈafw.T3:' i 

'     5 H0RTULAN14 PAULISTA 

Afistalt füp Blumcn- tínd S aum k aí tup 

Caisa !Fisiaiieial 
Rua do Rosário 13 - - São Paulo 

Gross''9 Hau-. Jede Arbeit k.mn nach Wunsich in der eige- 
nen Werkstãtte hergestellt, oder aus den allerneueste.n Ka- 
talogen, die jed^n Monat von Luropa kommen, ausgewãhlt 
o o o « o o o wc'dcn o « o ^ ^ ♦ o 

Be^n«'hCii We 

Telephon 3081 

Gasa pinancial 
— Verkauf, auch gegen Teilzahlungen — 

Rua do Rosário 13, Laden -- nilie Praço Antonio Prado (friiher) 
— Largo do Uosano — (2391) 

_ 

I «I O ã » W O i f g 
13 S. Paulo";: Ruado Rosarió 18 :; Telephon 24G3 :: Caixa postal 1033 £ 
g KonkurrenzlosePreise g 

S =Chacara: São Bernardo (Linha Ing!eza)= g 
§ cooccscooosccooo.cooccooccooooccoo § 
§ Kunslarbei en in Naturbluulen, Binmonkôrben, Kranzcn, Aus- ^ 

schmückungen etc., etc. — Auftrage ■werdén gewisseiihaft für £ 
alie Geginden Brasiliens geli fdt. — Stets frische Sfimereien u 

g ::: auf Lager. — Frucht- und Zierbãume ::: ^ 

DipiollliíTttí 

KraukeDpílegcritt 

(iVlasseuse) 205 
—empfiehlt sich—::— 

Clapa Scholz 
Rua Amaral «lurgel 36 — S, Paulo 

Klinik für Ohren-, Nasen- 
:: und Maiskrankheiten :: 

Dr. Henrique Lindenberg 
Speíialist 2141 

früher Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spczial- 
arzt der Santa Casa. Sprfclistun- 
don : 12—2 Uhr Rua H. Beito 33; 
VVohnungr: Kun Sabara U.S. Paulo 

Hervositât und Eg isani". 
Von Dr. Serenus. 

Isophon, di-c sich über ihro 
fgesprocheu habcn, dor 

geheiníen iSc 
òfrcnhci-zi^té." 

ciii NiorOnleidén liatte; von diescni Moinent an war 
or ein selu" kranker Mensch, der sich keine Leben:>- 
frcude mehr ^^onntc. Sagt doch Hippokrates mit 
Iteehr: ,,VieIen ist das Wissen uin ihre Ki'anklieit 
gefabrlichei- wqrden, ais die KrankUcit seíbcr." 

Deshalb habe ich noch nie einen falschejon Eat 
íehòrt, ais den von Lac7'tes der Ophelia gr^gelíenerf: 
,,J'urcht ist Sicliorheit." Auch Leonardo da Vinci 
ineint: ,,Angst odor Fureht.sainkeit ist di(í \'eiian- 
;Lrei'LUiií des Tjebens." .Vielloirtjit, abei' uni welqlien 
Freis ? 

hür den Nervosen, der sich iingstiirt, vcrl()sehen 
dio schõnsíea Farben dieser AVelt. Er ist nicht ini- j 
stande", aus.sich hcrauszugehen und sibli panz. h>.- 
ííugeben. Deshalb ist ein Ilypochonder ein schlccht^r 
I.icbhabcr und noch schlechterer Oiemann. Zu neun 
Zelmteln gehort er doeh sich selbst. Und nur ein 
Zehntel bleibt für seino Faniilie übrig. 

dieng ■wio. êin Sclnvanini saugt der Neurotiker 
alies auf, was er iauf sicli l)ezieheu kann. Besoii- 
ders was ihiU' Heilnng von seinen vermeintlichen und 
wirkliehen Leidcn verspricht. Zu welchen Zeiten 
liatten die vcrschiedenen ^.Bewegungen" einen so 
güijstigen Boden gefunden ais ia unserer Zeit? li'gcnd 
oin neuòr AVcltverbesserer predigt irgend eine hy- 
gieui.sehe Jtefonn, und sofort laufen ihin die Xcn-- 
vosen in liellen Haufen zu. Ihre ewigen unliestinnntcn 
Angstgedanken, das oder jene.s kõaii'.e .scliildUch scin 
und das Loben verkürzen, finden auf diese Weise 
einen fixen Punkt, "woran sie eine AVeile haften 
konncn. 

Diese Erscheiniing isf so verbreitet, dalJ sie sich 
uabcdingt in sozialer W-'isc aufiern inuíJ. .Vuch die 
Yõlker sind jetzt neurotisch und infolgedessen ego- 
zentrisch. Das Aufflanitnen der Xationalitatonfrage, 
dio Easscn- und Klassenbcwegung sind die Folgon 

O. Ch. Lichteuberg ist vielleiclit von allen riiilo- 
hwachcn aus- 
íTr IfiBt sich 

über seine hypochondrische Grübelsucht folgender- 
maBon aus: ,,l)as Schlimniste ist, da(J ioh in nioinci' 
Krankheit gar die Dinge -nicht-iriehr denkc- un-1 
fühle, ohna jnich liauptsüehlich' mitiiufühlcn. f»;!! 
biii mir in aliem des Lcidens bewuíit; alies wird 
subjekuv l>ci mir und bezSeht sicli alle^ auf ineino 
Fmjilindlichkeit und Krankheit. Ich.sehe die ganje 
AVelt ais eine Masehino an, die da ist, um mieh meine 
Leidcn und íneine Krankheit auf alie mogliehe Weise 
íühlen zu la.s.sen. Ein pathologiseher Kgoi;-tI" Tnd 
in voller Selbsterkenntnis fügt er lünzu: ,.E-! ist 
oin hoehst trauriger Zustand;'IIier muíJ ioh sehi^n, 
ob noeh eine Kraü in mir ist, ob ich diesos überwiil- 
tigen kann, wo níeht, so bin ich verloren. Alleirt, 
diese Krankheit ist :mir schon zur anjoreii Natur 
geworden 

Lichtenberg war oin ausgv>])roc'hener líyj)oehün- 
der. Ileute würden wir ihn ais Neuroüker oder g;u* 
Init dem graíilichen AVorte „Neurasthenikcr" bti- 
y.eiciinen. Xun ist in Laien- oder auch in Aorzte- 
kreisen iiaufig die falsehe .Vnsielít verbreitet, die 
Hypochondrie beruhe nur auf einer krankliaften Eir.- 
bikiung. Die Clesunden bdJelt^i sich eine Krankheit 
ein und würden dadurch Hypochonder. Das ist koi- 
neswegs inunci- ,i-iehtig, wlc schon Feuchterslebcn 
Ixdoiit: .Jfypaüwndrie ists^Jiicht blos, slch.tíjn Lçi- 
d.eu, das m:in nicht hãt, einzubildfn, gyndgrn T.eidén 
die man hat, zu aufmerksam Xu beobachtcn." 

"\\'oher rflhrt abej- dieso -.übertriebene Aufinerk- 
.samkeit? AVoher-diesé jfláíJlose UelKTschátzujig des;" egozentrischen Denkens. 
•eigencn koq^erlichcn und seelischen „Ich"? tine zwcite EÍgenschaft des Neui-otikors, die mit 

durch die Lupe der Empfindsamkvit sehen. Kiiduot 
sich diese ,Fin]:'findsamkeit nach auCn-n und wird 
sie nach auíien entladen, so kann sich der Xervoso 
in einem wohl schwankendon, aber doch nach niclit 
erschütterten Gleichgewicht befindon. Die Sache 
wird erst bedenklich, wonn sitdi die Emj-.findsamkeit 
gegen daí; eigene Ich kchrt. Dann kommt es zu 
peinigendên Selbstanklagcu und Selbstvorwürfv'n, wu- 
Vernrteilung dor eigenen Handlunuen, kui zum zu jc- 
nen unangenehmen 8ymp:omen eines hypertroidii- 
schen SchuldbewuBtseins, die .^ich bis zum Ekel 
vor dem Leben steigern konuen, 

Dieselbe Erseheinun','' in'.s Kürjsorliche übeisetzt 
1 ildet die Erkl:ü'ang der Hyi'r>chondiie. Sie ist eine 
Empiindsíimkeit mit ToJe-angst koinb niert. H r Hy- 
poclionder ist der physisfhe i)athologisclu^ Kgoiit 
im Sinne Lichtenberg's.. Lr bewadit unau-<g>'selzt 
seinen K<>r])C)', goqualt von der unsagbaien An^u.-t, 
das ,.Leiden' konntc gv>f;ihrliehe. Icbensgcf/ihriit^hc 
Folgen haben. Dabt'i lian-l ;lt e.' sich nicht nur uni 
eine allgemoine Angst. Was den Hypochonder von 
dem gewohnliclien .\n ;st:ieurotiker untersclui-iei, ist 
eine bestimmte .\ngst, die ais übcrw.Ttige Idee scin 
ganzes Scelenleben }).-hcrrschr. E-; giht liypociiou- 
der, die sich vor Tub 'rkulnse, andere, die sieh ver 
Krebs, die dritten, die sich vor líückemnr.ikskrank- 
heit fürchtcn usw. Si*' sinl nur in Hezug auf ihiv» 
hyi;ochondrisch(.' Ido^ übertricbc;! iingstiicli, :-oiist 
sogar merkwürdig Icichtsinnig. AIxm- iuinier egoi- 
stisch. Innner an sit-li uni iíiren Ki>/[i t denkcn 1, 

Ks bedarf gi'0ÍJer Sen^■a•.iom'n, um sie von di>\v/i' 
introspektivcn lielrachtung ab^ulenken. .)e kk'incr 
der Horizont ist, ,in dem sie ri.-li n, desío 
enger wird ihr (íesiclitsfv ld iiu 1 <l.>.'to verfühit^i- 
scher das Bestrebeu, diesen Blick nacli iiinen zu 
richten. Deshalb ist eine Zeil mil gcring üii Lebens- 
inhalt geschaffen, um llyi)0cli0iid<'i' zu züchlen. Lin 
guter Teil der ungeheuren Veibreitun,.f ücí" Xervo- 

logiache Antwort kanrr nur iautcn: Von e;nf*r 
rVrt des ligoisnuis, dio d^n ganzeu llori-^^jue i)esondcre 'Besprechung: die aulierordentlichc 

Die 
gewissen 
zont mit Projektipnen dos pigenen leh ausíüllt. „Hy- 
pochondrie ist Ejoitiyiis I" definiert derselbe' Feuch- 
.tersleben. ' ' 

Diese Beobaclitung kann die arztííche Praxis tiig- 
li-ch inachen. Dio X'e;irose niacht den MenscUen egoi- 

. .stisch. Man konnte ja den SpieB unr lrehen und das 
[iegenteil bchaup'en; Der.Egoismus macht den Mcn- 

l^chen neurotisch. Das iet aber durch die Erfalirung 
Licht zu bestiitigen. Es gibt>zahllose imverbesserliche 
Tlgoisten, die keine Spür von Xervosiíat aufweisem 
IVuch diirfen wir nicht unter deta' Egoismus des 
Xeurotikei'S jcne Fonu des Egoismus verstehcn, die 
dafi Individuum íür die fremden, Interessen go- 
lühllos macht. Im Gegenteil! Vi .de geheri ja in frem- 
dem Leide auf! Es sollte eigentlieh nicht Egoismus 
heiíien. "Wir (müBten "ein neues "Wort iirãgen odei' 
ein anderes heranziehen. Etwa dio Xeurose macht dcn 
^len-sclien ,,egozentrisch'". (íiie lenkt alie seine Cíc- 
danken immer ^vieder auf das eigeno Ich zurück, 
'lud alie Eilel>nisse und allv- AuRenwelt dicnen nur 

^Is oin Spiegel, in dem.' der Krankc wieder nur sein 
genes Ich erblickt. 
In der Tat! Das egozentri&che Denken ist das 

eliarakteristische Zeichen der Xeurose. Llest der 
tXervose in der Zçitung voa irgend einer ncucn 

trankhoit, was ist sein erstcr (Jedahke? Jlabe ich 
liicht aiii Ende dioíos Leicíen? Oder hürt er, sein 
iNachbar sei an einer Blinddarmontzündung gostor- 

•11, was ist sein erster Gedankc? Wie schütze 
h mich vor ^^nor Blinddarmentzündung? Er soll 

iiien Auftflug ímachen. AVas denkt er? Wird das 
.einer Gesundheil zutraglíeh sein? 
Kurz - er kann keinen Gedanken ausdenken, der 

nicht den ,"\Veg über seinen Kõrper und seine ver- 
?iieintlichen Leiden leinsehlagen müBte. Seine Ge- 
.siuulheit ist der Mittelpunkt der Wclt; 

Xun liegt es in der X^atur imseres Kõrpers, dafl alie 
i>eine Funktionen ^aiiv besten ,vor sielu gelien, wenn 
man sich lun sie niciit künunert! Wo die Bcob- 
üdituug des Koqiers anfíingt, hort die; Gesundheit 
auf. Fino Krankheit, von der wir nicdits wissen und 
lühlcn, ist keine Krankheit. Erst unser Wissen 
mat lii sie dazu. Sieht man doch lüvifig Mensehen, 
di(> vollkoinhien gesund waren, bis za dem Aloment, 

Vais sie durch enien Zufall auf ilire Krankheit auf- 
Imerksani geanacht ,werden. So kannte ich einen 
f)!ühendcn Manii, der anlaJJlich einer Uniersuchung 
füi" eine Lebensversicherung darauf kani, dal.! er 

seinfín Egoismus imiig zusammenhangt, verdient 

Erupfindsanikeit. AVohlgemerkt: Nicht Empfindlieh- 
keit, Bondern íEirfi^findsamkeit. Vicie Ner\'õ.se sind 
'empfindiich, alie jedoch empfindsain. Ini Bestrel>?n, 
alies auf sich zu beziehen, findet dei' Xervõíe leicht 
irgend eine Spitzo, die ihn zu verletzen scheint. Des- 
halb ist der Umgangmit Xorvõsen durch dio merk- 
würdige Tatsache bestiinmt, dafí sie sich leicht ver- 
letzt fühlen, und zwar durch AeuUerungen, bei de- 
uen man es am wenigsten vorausgesetzt hütle. Diese 
Hmpfindsamkeit steigert rsich ja bei den Geistes- 
kranken zuín Beziehungswahn. Sie beziehen alies auf 
ihro Person. Losen sie eine Annonce in der Zeitung, 
so wissen si<í sofort, dalJ dieselbe an ihre Aresse ge- 
l"ichtet ist. Lacht jeníand auf der SiraCe. so niaeht 
•er sich über sie lustig usw. In mildoren Fornien, von 
des Macht des Bewulit eins kon rolliert, lieslcht die- 
ser Beziehungswahn boi den 'Xervosen. Auch sie 
beziehen alie AeuBerungen der Umgebung auf ihre 
Person. ][.;obt man einer nervòsen Dame dio Vorzüge 
der Frau X., so schlicBt sie sofort daraus, man njache 
ihr den Mangel dieser Vorzüge zum \'orwurf, und 
fühlt sich boleidigt. 'Soleher Boispicle lieBen. siçli 
Dutzchde aufführen. Besonders prilgnant sind die 
Fallo, wenn der X'erv-o3e in einem einei* iCorporation 
geliiaçhten Vorwurf eine porsonliche Belcidigung 
erblickt. 

.Te tiefer wir in tüis Wesen der X^rVõscn "eindrin- 
gon, desto klarer wird uns die Erkeníitnis, oíi 
handle sicli boi diesem Leiden um eine Stôrung des 
Gefühlslêbens, Es besteht ein UebcrmáB an disjio- 
niblen Affekten. Fmpfindsamkeit ware eigçntlich das 
schonsto und richtigste deutsehe Woit fíir Xervo- 
sitat. Diese Empfindsamkeit macht manchon X'er- 
vosen zu einem schlKditen Gesolischafter. 

Dal>ei habcn Avir nur die schweren Fiille im'Auge. 
„Denn ein bischen nervos ist heiUzutage jeder 
Mensch" — lautet ja eine viel angewcndete und bc- 
rechtigte Phraso. |Die leichten Falle^ zãhlen' niehf 
mit. Die X^eurose macht sich ja überhaupt erst bc;- 
merkbar, wenn sie den íMenschcn in Konflikt mit 
seinem Berufe und seiner .Umgebung bringt. 
- Also die schweren Keurotiker, die Em'pfindsamsten 
aller Einiifindsamen, wollen mit grolier Eücksicht 
1x>handelt werden. Sie verlangen liebeaswürdigcs 
Entgegenkommen uiid alie moglichen Dienste. wo-' 
bei Fie hiíufig sellist zu den unangenehmstcn, Iwrstig- 
sten CJesellen zahlen. Der Egoismus macht sie blind 
für ilin* Fehlor tmd líiBt sio dio Fohlor der andern 

silat hangt mit dem l,*mstande zusanauen, daíi wir 
so wonig eidebon. Un-jor Erleb-^^n ist mclir ein Mit- 
Icben. AUes geht gcdanklich vor sich. Die Zeitung 
übermittfdi uns die groí?<'n Wélten-iynisse, und wií 
leben sie mit, ohn,' d is Gi-fühl zu liaben, dahhd be- 
teiligt zu sein. .Je nudir ErdachttíS ein Eihíbnis 
wird, desto grôGer die Gcfahr, aieh nicht zu jjlebon''". 
sondem sich nur zu „d(ínkon''. "\Varum est unser Be- 
düi fnis nach dem Thoa er >'ü groB gi^^worden? "Wannu 
entsteht eine Bühno nach dor andern? Weil wir ein 
fremdes Leben mitleben wollen. Und doeJi! Der 
Xervòse lebt dabei nur sein Lob.n. Was ihn intercs- 
siert, muB oiiic Bozieliung ,zu' seinem Ich, zu sei- 
nen Seelenwunden haben. Er ist aueh egoistiseli in der 
Kunst und im Kun-tge;iu(:l. Fji;,' yeikr.üj)ft mit.^dies:>n 
Problemen ist da.s i'i'übkin Aufmei ksamkeit. 11-; 
ist das Verdicnst der Zü 'iídier Psycliiaiera Bleulcr, 
bewie.sen zu haben, daíJ die Aufníerksanikcil keine 
cinfache intoltektuellc Lídstung des' Gehirns, son- 
dem ein Affekt. ist. Xur wo das Gefühl "in Fiage 
koinant, werden wir aufinerksam. Ter XVrvose lei- 
det an geheimen seeliseh.n Konlliklen. Er wird auf- 
inerksam, wenn das Themu mil di-\s('m soinoni Kon- 
flikt in Verbindung tritt, Auch da kann er uitdit au- 
ders ais egoistisch handoln. 

Eine wichtigere Frage warc c-.. ob diese Besehaf- 
tigung mit dem Konflikt dem X.-rvosen iminer ua- 
angenehm scheint. Es ist; das s 'hòn a jiriori imwahr- 
schoinlich. Denn wir Mciiseiicn siud selten so ge- 
artet, daü wir iiiímer der Lust nachlauf^n. F> 
nuiB auch die Beschíiftigung mit don eigenoa Schmer- 
zen oint gewisse „ina-;ocd)istische" I.ust bn-citbn. 
Diese Lust an den eigcnea Sehmerzen ist gewisser- 
maBon vorbercitet durch die Lust aui eigenen leh. 
Der E^goismus wurzelt in dor Eigv'^nliebo: eigentlieh 
konncn wir ruliig behaupieu: Egoi.-nius ist Eigen- 
liebe. ■ 

. Jiiau konnt den sclionen Mythos von Xarziü, dei' 
sicii in fioin cigenos Bíidnis vorliobt. in ausgeiirag- 
ten íVirmen ist das eine Variation de^ Liebc.>íleber.s, 
dio wir ,.X''arzÍRSisin'us" iipnnen. Xun, 'etwas .Xarzis- 
simus. weLsi jeder Xervose auf, In der harin-ickigén 
P.e&chaftigung mit dem oigvmen Ich liegt elwas von 
der Anbetung des eigeneii leh, Xur'\ver sieh sel- 
bor liebt, kann sich sidb l)eiaitleiden und sieh mu* 
mie. sich beschaftigon. Dei" Xeurotikor ist in aieli 
vcilicbt. 

Dem' widersjiricht nieli', daB die meisten Xcurõ- 
tike- sich hassen und vor sieh fliohen mochten. Llebo 
iiml IlaB sind wií^ Fi'i'ud b,'\vi<vj('n ki-inc 

Gegeusaize, Der (5(>gensatz von Liebe i>t 
güjtigkoit. llaB ist Licbe mit einem negativ.n \\.;- 
zeicheii. Wenn di.' Liebe mit dom Mitleid i.'mi ! ii 
Ilaiul geht, ja das Mitleid viidleieht div tief,--,'' '\Vu;- 
zel der Lit-be darstellt, so ist die Cirausaink.-i. vlíe 
Waffe des Hasses. AVic andors v.-;ire es zu ei kh'ircn, 
daB Xcrvõsi- sieh mit grausanier Unerbittliehkeit 
quaieii und iieinigen, wenn ilmen daraus nicht, ge- 
wisse Lust entstünde leh nmehte tliosbezüglicli a d' 
(inen Aussiirueh X^ietzsche"-; verweis;*ii; .,.\ian muB 
dif tdl[»elhafte Psyehologie vou ehedem tbvonja- 
í;en, widche von der tirau^anikeit nur z i lehren 
muí.Mc, daB sio beim Anblieke fremder L;'i>len ent- 
stündo; es gibt ein:'n j-eií hliehen, üb;u'reiehlichen 
(ienufj auch an eigenen Leiden, im cÍTenen Sieh- 
leidcnmaeln n, und wo nur der Mensch zur Selbst- 
verleu,miung im i\-li>rio-.'n Siune oder zur S dbstvcr- 
stümiiudung, wie ivi Fhòniziem und ■ Asket jn, od(.'r 
überhaujd zur Fütsinnlicdiung, Entrieisehung, Zjr- 
knirsrhung, zur Gewis^^onsvivisektion sich ülieric- 
dm la!.'i, da wird cr heimlieh duridi seine Cirausam- 
keit goloek! imd vorwarts g('dran'ít dunli j^ne i;e- 
i;i!irli( hen S-. hauder der gegen sii ii s( 
ten Grau.^amkeii." 

vSa sehlieCt sich der l>ing. Mit dor EigenlÍL'be-b- 
gÍMit die b;»geislerte Beobachtung des eiííeuenrKOí- 
[■(is und der eigenen Seelenvuruangc. í)ocIi diese 
Liexc zun. L-h waiidell sieli zeitweise in llali. .Aus 

Bewuiiderung uni dem Mitleil werden Vcrach- 
tung und HaB. Bcides j, 'ocli i-ú eine Quelle ge- 
hoiiiu>r Lusf. 

Dcshail; hrmg> n die Xervosen so hartuilekig an 
ilucn Beschwerdeii, -Sie sind ihuen ini Lauie der 
J.-.!u'e liob gewordei'. Sie maelien sie vor .siidi und 
vor allcr Wolt iuteressant. Si<' ge.staít ni ihneu, sieli 
mit sieh selbs! zu bcsehaftigen. Die X'eurotiker sind, 
wi'í Li(.hlenb-,,rg os (i-effonl n^^nnt, ,.pathologÍ£che 
Egòisícr^'. Aber i'athologio und Kgoiv^mus gehüivn 
zusammen. Sio sind weder F.uoiston an und lür sieh, 
noch i:aiho!o;,iseh in-de ; Vortci wahrer Bedeutung. 
l'í'St die \'erknüi)rung-des Egoismus luit don patho- 
logiselicii Vorgangen maeht sie zu Xourotikern. 

Ibst gorich:c- 

Vennischte Naclirichten. 

S p ü r 1 i c h o s "W a s s e r t r i n k e c -;i 1 $ K r a n k- 
h o i t s u r s a c ii o. Doktor Stanowski in Danz-ig ist 
os schon langere-Zeir bei der Erforrchung dfr Ur- 
sacho vielor schweror un t hartnaiddgeiv Kraiikhei- 
t( n aufgcfallen, dafí (Ue Paj.iç,u'ti>]Lilui (j.ie.Frage, O.b. 
sie vi(d Flüssigk.-it zu sieh nehmen, orwidertcii, daB 
sie auüer leichten .Mengen vou Familienkalfcc übei- 
haupt nicdits t)'inken.' lAVas.ser gauz und gar nicht. 
Von zu violem Trink.jn konnteii also ihre Uesehwer- 
den nicht stainmen. .Es wuide íeslge .tellt, daü in 
don Fiillon, wo die PatieiUen nie Wassor gctrun- 
ken, gerado die allersehwerstcui und konipliziertes- 
ten Erkrankun,gon yorlagen: Xcrvonlciden, Gieht, 
I{heum:ilií?nnH, Sohlaílosigkeit, .App<?t4tlosigkeit. Die 
Beobachtung, daB eine seiir bald einselzende "Bcsse- 
rürig und bei nicht zu veraltoten Fiillon rasche Hei- 
lung ointrat, subald die betreffon'deii Fatientcn an- 
lingen groBeie A\'assenu'ongon dem Organi.-mus cin- 
zulühren, diii fte uucli diO Richtigkoit df-r zu ge- 
ringen Wassòraufuahiuo ais KT'ankheitsursa'^die spre- 
chen, Aueh bei Ilerzkrankheiten bowalirte sieh die 
rídehlicdie AV;isseraufnahme vorzüíUcli, Im llinbliek 
darauf kann núui aiinehuien,. cUiB die Ursaeho man- 
cher Ilorzbeseiiwordea weniger im Ilcrzen sclbst ais 
im Blute vermulet werden kann. Mojlichei"iVv.'Í3e sin.l 
im letzteren ikranlvhafte IJeizstofíe, zum . Boisjiiel 
liarnsauro, eniha!t'n, die ohnowoitores dáiurch. daí3 
das Blut direkt mit den Ilerzwanlen iu Berührung 
kommt. auf die Muskulauir dess(dlje;i einen 1? iz aus- 
áUd. Vielleicht l;iB' sieh aimeliniMi, daB den Milch- 
kuren, deren Wert bei viíd^n sehwercu Kraiiklu;itcn 
über aliem ZweiHd erliaben ist, nehcn ihrem her- 
vorragenden Xahnvert aueh ais Flüssij:koit an ünd 
lür si(di eine groBo Bedeutung zukomnit, Aehnlieli 
dürfle sieh auch bei Mineralwa5.^H.'rn die. Baídie ver- 
halton, j 

Die üperation einer I{ i o s o n s c h 1 a n g e. 
Die Hiesoiisehlange im Londoner Zoologischen Gar- 
teii, die upliingst iiifolgc eiho^ gebrochcnen Klnnbak- 
kens -- dio \'erletóung lutte sich di,.; ÍSchlangc-bdm 
VersiK isoii einer jiuueu Ziege gcholt einer üpe- 
ration unlerzo^en wrideir mutilf, innBte jünfr^t ciiie 

ic.Lcrliclie Oiícration über sieh ergelien lassen, die 
aber bedeutend 'leiehterer Ait war al,; die ci"ste. 

< rstenmal handolte os sich um einen vcri- 
labloii oi>erativen Eingriff. Um die lleilung zu 
sicheni, wurde der Scliildel der líiescnschlange mit 
oiium gewaltigon Verbaud versehen, den das. Tier 
soit seinem .Anlegon stets abzustreifen suchte. Sie er- 
reicluo, was sio aiistrobte, und war sogíir unliingst 
in der Lago, eino ahnungsíose Ente zu verschlingen. 
Der Vorband legte ihr nâmlich yollstandige Hmiger- 
di;'!*- auf. Bei ihren I>emühnngcn, dén' Vcrband abzu- 
streifen, hatte die Riesonsclilange so ernste Ilaulab- 
^chürfungen orlitten, daB ihr Zustand ba-ld wieder 
kritisch wurde, obwohl die Heilung cUm- Kinu- 
backcjdvnoehen glatt von statten gegangen war. Sechs 
kriUtigo Wàrter, niit massiven Brettorn bèwaffnet, 
bogaben sieh in den Kafig der líiesenschlange, ais 
d;;s* Tier in einer Zisterne dom „dolce far niente'" 
!ii.achging. Silmtliehe Breíter würden rasch (píer über 
(Me Zisterne .gelcgt b.dastct von dem Gewicht der 
siilmniigen Wili ter, die von der wüten len Sehlangc 
eiií wenig in (li - llolie gehobL-ii würden, SülilieBlich 
gab das Tier nach und slroelAe, wie gewissermaBcn 
Vi !\ iidiai l, ihivn Koi)f bei einer freigelassencn 
8;ialt(.' heraus. Xun wunle auf die abgeschundoncn 
Il-auipartien ein:í Salbo un:l nachhor über den gan- 

Seii:idel ein sehr solider Vorband angebracht, 
UI iniL die zwcit.' Operation der Bicscnschlange ihr 
Lnde errcicht hatte. 

War um K ai ser Franz Josef auf seinen 
Loibarzt war ten ;muBte, Das „Xcue Wiener 
Journal" orzahlt folgende Episode aus dom' Leben 
dej; Kídscrs Fianz .íosof: Der Loibarzt Dr. Kerzl 
nimmt soit Jahren eine ganz besondere Vcrtiauens- 
stellung benn Kaiser ein, der groBe Stücke auf den 
ebenfalls schon hochbotagton Ilerrn halt. Dicses 
Vertrauen hatto sich Dr. Kerzl in einem kurzen Au- 
■genblick verdient, der charakteii=tisch für b:ide ist. 
Ais man namlich nach dòni Tode Professor AVei- 
díudiofers, der bis dahin dor Loibarzt des Kaisers 
und der Kaiscrin Avar, einen nCuen Leibarzf suchte, 
c'm]ifalU Graf Paar einen Militaivarzt naniens Kerzl, 
der auch den C;r.'d'en und eiii'ni'al die Kinder der Erz- 
hei-zogiiiMarie Valerie mit Erfolg behandolt hatte, 
çkm ;Kaisor alier vOllstandig nnbekaniit war. Auf 
(feu Vorschlag des Grafen Paar gab nun der Kaiser 
sçino Bowilligung, daB Dr. Kerzl am' anderen Tage 
uni 10 Uhr dom'Moharchen in einer Audienz sich 
vorstolle. Um die geiiannio S.unde wai tete der Kaiser 
aber vorgebjich, denn 'Dr. Kerzl kani nicht. Erst 
elTie feTunde spãter konnte der diensthabende Ad- 
■jutatit dem K<iiSOr daS .Eintreffon Korzls nielden. 
,,Lassen Sie iiin liereinkommen,'' sagte der Kaiser 
ungehalten, „ich wcrdc ihm schon gelwn Wer 

-die íiiilitarischo Püiiktliclikeit kennt, die der Kaiser 
in seinem ganzcn Leben beobachtet hat, wird seine 
Eidrüstung über eine solche Unn;ünk'tlichkeit cines 
aiulein, d(.'r noch iiberdies ein Militárist ist, nur zu 
gut bogroifen. Ais Dr, Kerzl ins Zinímer trat, fuhr ihn 
der Kaiser sehr ungnadig mit den AVorten an; ,,Ich 
beiahl Sie für 10 Uhr hierher. Jetzt hal>e ich keine 
Zeit niehr fiu- Sie.'" Damit kehite ihm der Monarch 
mit einer abweisonden Ilandbewegung den Eücken 
zu — Dr. Kerzl war feriig. So schien cs wenig- 
stens, Doch Dr. Kerzl gab sich nicht so leicht ver- 
loren, er blieb kcrzengerado bei der Tür stehen und 
cj widerte: ,,Majcstat, ich hatte ini Garnisonsspital 
eine dríngonjc uiLaufschicdibare Operation durchzu- 
íühreu. í^lajcstat, os handolte sich uni ein Menschen- 
Icbon.I'' Da wandte sicii der Kaiser wieder um un;i 
fragte: ,,Und wer ist der Kranke, dent zulie1>e Sie 
sicii verspilteton?" ,,Ein Gomeiner des 73, Infan- 
ttfiorcgiments,'" Ohne oin Woii zu sprechen, trat der 
Kaiser auf Dr. Kerzl zu» der seinen Kaiscr und obor- 
ston .Armeokommandanten wegen ehies einfachen In- 
fantoristen eine Síundè lang Avarleii lioB, blickte ihm 
lange in dio Ang-on und sehüttelte dann kriiftig die 
Iland des Arztes. Seitidamais ist Dr. Kerzl der Leib- 
ai zt dos Kaisers. 

' Loshaft. Ilerr (bei der Erstauflührung einei' 
iOper): ,, I:\ibelhait, mit Avelcher Technik diese Par- 
i titur geschriobon ist !" — Kap e 11 mei s t cr: 
meinon, Mncmotechnik?" 

j Der P r o z e B h a n s 1. lV n w a 11: ,,Sej>pcnl3auer, 
jotzL haben Sie. deu ProzeB, auch in letzter Instan •; 
gewonnen! ' — Sj'.'', !! Kami ma' denn gar nix niehi' 
ii-Mj-eu-en maclui 
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■ Pie Gcsoliiciile uníi-n-s Blatíe^ ist drr bs-Sle Zeuge, 
wi;', wir stots darauf l>edaolit \v;u'en, unscron Lesem 
iiioylifh vicies zu bieteii. Wir ülverlasson dieses L i'- 
tfil '.:(>trost uii.scvcn Bpkaiuitfn. Aueh hcuie treten 
"vvir mit oiiicr XL-ueninj;- vor J.eser. An Sonn- 
t.iiinMcdunittayon, an Abeiiden, \vo dio kurperliclu' 
Arbcit 1'ulit, wciin iiit trauten J-"amilieiikii'ise be- 
^IcluTiid*^ und unterJialtcndc LektüieTtctriebcn wird. 
wolleii wir un-íeron Lcsern ncbcn ali dein Krníten und 
I!<'U*lir»Midtín auoh Stoff zuin (írübeln und Xnc-li- 
(irnkcQ bieíen. Eiiio tinu-ihalknde Eckc in deni \Vo- 
clicnbkitUí wird lüanehe Spanllun,^■ hervorrulVn, wenn 
inaii dc^ líatscls Losung sehnsüchtií;- OI•^val■tet, 

Cílcichzeitig imchen wir noclinialí! an dieser St-^lle 
i^ufinerksaiii, dali wir recliL genie unàoren Leseru 
,ül>er jede trago Antwort und Auslcunft ei-toileii. 
Gibt o-s doch so vieb'3, was man selbst nielit wissen 
kaiin, sc-i es ini í^amilienlcben, sei es in Reclitsan- 
gelegeiiheiten, jn landwiilsrhaftlichcn Dineen eto. 
Man niogi' uns ofíen alie Fra^eu vorlegen, wir be- 
.antAvorti^ .«io g<>nic' iui Briefkasten. 

"Welcli líüíJ hat stets ílas dickste Fcll? 
Wo niaclit Jiian eine Mar.sçhtour schnell? 
Dickfalligor iiii gaiisien Troli 
Ist keins ais das líhinozeros. 
in Ilolstein, !niit der .Marsclibalin doit, 
Da geht die Marschtour blitzsclmell fort. 

Allerlei Lustiges as ist der Hoclizeitsreihe Ziel ? 
Und was war ScUillers Lãeblingsspiel ? 
Wenn zwei fürs Leben sich gepaart, 
Nacli Küíinacht geht die Hoclizeitsfaliií 
Der Laclisfang war"s, deu sSrhiller prieà 
Sein „Fest geinauert!" lehrt uns dii^s. 

U'er spiidto in der Vorzeit Skat? 
Sagt, wo nian sehr viel Urlaub hat 1 
Die Juden spielten Skat sehr früh; 
Denn winuneln sah sclion ifò^s diei 
Vicl Urwald hat Anierika; 
Viel Urlaub also hat nuui da. 

(Fortsetzung' fol^jt 

Zum Nachtlenlícn 

Bildcr-lí iltíial. 

,ein Gênio kann Ein Talentchen kanii geaiítiiscli 
ein Philiéter sein. 

V e r1> i n d u n g s - A u f g a b e. 
Aus deu Buehstaben: In Verbindung mit: 

a c o 11 n p r Fins 
e e 1" 1 r Zw<n 
e ^ i i k s t t Dl ei 
(' h i m n \'ier 
(■ tr h i k n r Fünf 
a b s u Sechs 
a c o e f h Ir? Sieben 
c g i r z Acht 
a e g u Keuu 
a e i t t Xull 

polleii '\\'orle gebildet worden, und zwar in der 
"Wcise, (laíi die Zahlen unveríindert an den Anfang 
der A\'orte gestellt werdeii, dooh brauclien sie nieht 
in jedein Falle dio erste Silbe zu sein. 

"\Vo wird ani laeisten niusiziert? 
AVer hat iin Skat einst triumpliiert? 
In Oestreich blüht der ;Geige Spiel: 
F-streicher gibt os dort sehr viel. 
Mit „Flfen" spielte Oberon: 
Der trug mit Glanz den Sieg davon. 

fvómfílette 
maBclninelle 

Hlnrictituneen 
für Buchblndaraien 
fur 6uoh« und Stalndruckeralen 
fQr K«rtonnae«nfabriken 

liefert inkluslve Schriften und Utensilien eU. 
Karl Krause, Lcipziff 

Vertreter: BROMBEfíQ, HACKER i Cl,S.Pau/o 

Rohrmasten u.Rohre 

(nahtlos) Rua Gen. Couto de Magalhães N. 13, S.Paulo 
Empíiíhlt sich dem hiesigen und reisenden Publiium. 2 

Hervorragend gute Küche 
Saubere schõne Zimmer 
Diário von 3$000 aufwürts 

Pensionisten wcrden jederzelt angenommen 

   Oebríicler WlCzlcr 

Aromatisclies 

Dr. Stapl er 
ehem. Assistont an der allgem. 
Polyklinik in Wien, ehem. chef- 
Chirurg div. Hospitãler etc. 
Chirurg amPortugies. Hospital. 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4, 

S.Paulo. Von 1—S Dhr. 
2076) Telephon 1407, 

sind unúbertroffen in Qualitât. 

11 ixlr de ferro aromatisado glycero 
phosphatado 

Nervenstaikend,'wohischmeckend 
eicht verdaulich 'und von übei- 

raschendem Eríolg. 
Hellt Blutarmut und dereo 

Folgenin.kurzer Zeit. Glas 3$000 
Zu haben in der 

Pliarmacíu da Luz 

Raa Duque de Caztas 17. S. Paulo 

Bahn-Anlagen für Industrie und Landwirtschaít; 

Kippwagen, Schienen 

Lokomotiven usw. 

Vertreter: 

Schmidt,Trost&Co 

D''-Alexander Hauer 
iibem. Ascisteat an den Hoapltãlem 
In Berlin, Heideiberz, MuncheD und 
dar Gebuttshülfl. Klinik in Berlia 

OoDBultorium: 
Ras A.lfandeea 79, 1—4 Ulir 

Wohnuns;: 
Raa Corrêa de Sá 5, Sta. Tlieteza 
2123 Blo de Jauetro 

CARL KLLLER 40, Raa de Santo A^tonio, 40 

Alleinige Concessionâre JF, C, 

Caisra ±00 === S. 

Zahnarzt 
Rua 15 de Nov. 5 osobrap, 

S. Paulo 
Spezíal.st für zahnãrztl. Gold- 
tectinik, Siiftzãhne, Kronen u. 
Brückenart>eiten nach dem 

System i 2077 
Prof. Dr. Eug>. I30ll«ra 

Kua Quintino Bocayuva N. 38 
2153 São Paulo, 

Pension per Monat 8('$000 
Einzelne Mahlzeiten 21000 

Reichc Auswahl von gutgepílegten 
Weinen, Bieren und son^^tigen Ge- 
trãnken. Aufmerksame Bedienung. 

I i Víctor Stoaoss i 

Ídeutscher Zahnarzt S 
liUrgo do Thesoaro 1. § 

3. FADLO B 
Ecke Raa IS de Novembro g 

Palacio Bamberg § 
1. Etage ftaal No. "2 g 

Uyt It 3Uif 

Poços de Caldas 

Beatsclics Familíciitiaiis 

In der Nâhe der neuen 
Kirche, hãlt sich dem reisen- 
den Publikum bestens em- 
pfohlen; Pensionisten werden 
jederzeit angenommen. 1973 

Sophie Breuol. 

Ich bestãtige l iermit, dass ich 
Gelegenheit batte, bei raeinen Pa- 
tienten die JUNIPEUU3 PAULIS- 
TANUS-TROPFENanzuwenden und 
durch den erzielten Erfolg dieses 
Heihnittel ais das Beste gegen Alan- 
nesschwâche anerkenne. Das übige 
ist Wahrheit und ich bestãtige es. 
lOGi"). Dr. Luiz Bandeira de Oouvfa 

Rio de Janeiro, 11. Juli 1910. 

Stuhr Mirke 

Die JÜNIPERÜS PAULISTANUS 
TROPFEN sind nicht reizend und 
erzeuKen keinen Ausflusa und ist 
ihre Wirkung eina unmittelbare ais 
Tonikum der Nerven. 

Auftrâge: A potheke Aurorâ, 
Rua Aurora 57, S. PAULO. Preis 
durch die Pust Vertcaickt 6$000. 

Alfred 9Iolirstedt 
— Dhnnacher ond Mschanlker — 
Rtia do Hospício No. 60, sobrado 

— Rio (ie Janeiro — (2289 
Reparaturcn v. Taschenuhrcn, Chro- 
nometern, Wand- und Turmuhren, 
: Schrcibmaschinen u. Taximetern : 

üütt, Keinlicit und Haltbarkeit 
garantiert. 

Kaufiich in den einschlâgigen 
Geschüften. 

bsehrl sich seincr zahlreichen Kiindschaft, sowie dem 

Publikum im Allgemeinen mitzuteilcn, dass cr sein 

Geschaft aus der Rua l5 do Novembro und Rua 

São Bento 38 und 98 B. in das grosse Gebãudc 

1 Mhtsaei-Hiili; 

Ottomar Mõller 

Kua Asscmbléa Xr. 75 
Telephon 1286 Caixa 1365 

RIO DE JANEIRO 
emptiehlt : 

Cervelatwurst, Bauernwurst, rolien 
und gekochten Schinken, gerãu- 
cherte Zungô, Râucherspeck, Casse- 
ler Rippchen, Rauchfleiscli, Schmalz 

usw., usw. I 
Jeden Mittwoch und Sonnabend ; | 
Lvberwariiti Wi«nef| Bratwurst | 
und ■onBifg» frisoha TVursl-1 
war«n. — Táglich frische Rinds- 
2129 filets à 5 000. 1 

Empreza de Águas Qazosas 

verlegt hat und erwartet, hier dasselbe Vertrauen^u, 

denselben Vorzug sciner Geschâftsfreunde zu geniessen, 

Das neue Etablissemcnt ist ãusserst bequem einge- 

ríchtet und voll der letzlen Neuheiten. 

âociedade Anonyma 

liefert prompt flrel lus Ilaiis J 
In das Innere 
entsenden wir 

Gratis- 
Katalogt 

Bei Mehrab' 
nahme bedeu' 

dent»r 
Rabatt 

zum Ppcise von 2§500 ppo 
Dcitzend exklasiv plasehen 

6 mulia 
2307 

^. JBv Erdteilen bewahrt eind 

Cíaspáry-Pressea 

ÉSf kflr¥irw8rtiigT«i Said.IIts etc.z> TrattslrplatUi.ütosr' 
Mm Itiliii etc. — CemsBtdachziegelmaschinen,. Betonhohl- 

bloÃmaschiiiM, Cementmauersteinmafichinen 
Mr Fornen für Rohre, Stufen. 

Steinbrccher — Kollergãnge — Betonmischer 
mw Maschínenfabrik 

jff Dr. Gnspary & Co., MarkraDst Deutocbland. 
N»ut Katalog No. 20» frç' ' 

I^oda-Ijiiitoiiaclo 1$S00 Giii^cr-Ale 4$500 

A^ua-Iliiicral 5$000 Tonlc-Watcr 4$500 

pro Dutzend exklusive FlOscben 2158 

Siyplioiis zu f^OO Reis exkl. Flasclipii 

k Refri^rc^raiitoN, Friiclitsafto, JLikorc, á 

Geschiechts- u.Hautkrankheiten 

Dr. Adolpho Lindenberg | 

ez-Aesistent dea Prof. Leeser der Uni 
Teiaitât in Berlin. — Bpreehitnndtn 

Rua B, Baats 33 A, von 8—4 Uhi 
Wohnanir ; Lurfo Santa OeoUla 2 

S. Paulo 

prakUsoher Arat, Geburtshelfar und 
OporaUsu». 

Wobnunj : Kaa Plrapltinanj IS 
Consuliorium: 8b* 8. Benta H« 45 Sob. 

S. Paulo 
Sprechstunden: von 2 bis 4 Uhr Nach 
mittags. — Telephon 114 — Bprlch 

deutsch 2140 

verbundcn mit einem kleinen 
:: Intemat für Mãdchen. :: 

Sprechstunden wochentags 1—3 Uhr 
S. Paulo. 

Rua Marquez de Itú N 5 

cm 



t:»=5C3H e 

Banco da Província do Eio Grande do Sul 

Gegfündet 1858 
Capital ^s. 10.000:000$OCO :: Stanimliíiu<<: Porto ^ ICjijre :: t^esepvafonds t^s. 6.116:667|300 

pilialsn UQci flQeatcíi^cn an allen bedeutendsn Pützen des Staatcs f^ío Gfande dO Sul. 

Kio cio Ja-ncifo — Rua da Alfandega 21 

Deposites populares 
Begrenzter Konto-Korrent — Verkehr von Rs. 50$000 bis zu 5:000$000 bei 4^ 2"/^ Jahres- 

zinsen, ermãchtigt durch Dekret der Bundesregierung" vom 31. Dezember 1909. Die 

Zinsen werden Ende Juni und Dezember gutijcschrieben. WõLhentliche Rückzahlungen 

von mindestens Rs. 20$Q00 bis zu l.'000$00Q erfolgen ohne vorherige Benachrichtigung 

Steger 

Loteria de 8. Paaio 

ünter Aufsicht der Staatsregicning, nm 3 Uhr naehmif. 
ta||« im Ziehungssaal Rua B. de Paranapiacaba 10, H. Paulo 

Freitag, den 28. Juni 1912 

200 Contos 

Cianzes lioft 9$000. Tcillos $990 
Loose werden in allen Lotteriegeschâften verkauft 

Bestellungen aua dem Innern müssen mit den resp. Be- 
trãgen, sowie Postporto begleitet sein u. sind zu riohten an 

Tíiesonraria das Loterias do Estado de São PaaIo 
Boa Qalnliao BocayaT» N. 33. 2v>85 

Telegramm-Adreese: liOterpaalo — s. TAiriiO' 

Von 

erhalten Sie 5chon 3 m casimira 145 cm'o 

I BB BHEBBS J J 4 B i I H breit zu einem 

injeder wettoewerlDsart 1 Herrenanzu^. 

Abteilung B. Tpans^ort von Wareiii G«|)Scks Ocken eto. 
Expeditionen nach jeder Richtung auf Eisenbahnen, Befõrderung 
von Haus- iind Ueisegppâck ins Haus und vice-versa. — Uirekte- 
Befõrdeiung von Reisegepack an Bord aüer i - und auslündischen 
Dampfer in Sjntos, — Transport und Verschiffung von Fracht- 
und Eilgut. 16-J4 

Abteilung C. UmzOge und Kmbeltpansp^rt 
Die (lesellsehaft besitzt zu diesen Zweck speziell gebaute, ge- 
polsterte, gesclilossene Wagen und üt-ernimmt alie Verantwortung 
íür event. Bruch oder Beschadigung der Mõbel wãhrend des Trans- 
portes. Auseinandernehinen und Aufstelien der Mõbel übernimmt 
die Gesellschaft. Transport von Pianos unter Garantie. Für alio 
Arbeiten ist ein sehr gut geschultes und zuverlâssièes Personal 
vorlianden. Preislisten und Tarife werden jedermann auf Wunsch 
zuge andt. " ^0 2 

llua Alvares Penteado 3S-A—38 B S Panlo 

* rí q 

O 
O 
O 
O 
O 

ÕA^AAA § lli» €le Janeiro. 

^U$UUU an g flotcIRcsía«rant„Rioíiranco" 

C.'  o  • • ^ j r- 'O " 

Einige Beweise: 

Rennen 

Benz hâlt immer noch und zwar seit Jahrcn den Weltrekord der Schnelligkeit 
mit 228 Kilometcr in der Stunde. 

Zuverlãssiflkeitsfahrten 

Bcnz ist Sicgcr in den bedeutendsten internationalen Zuverlãssigkeitsprnfungen, wic 
Prinz Hcinrich-, Herkomer-Fahrten, russische Kaiserpreisfahrt, Tour de France usw. 

Wissenscliafíllche Wertung 

„Der Ecn^vagen hat^sehr hervorragende Werte]|bei seincr Untersuchung crgeben." 
^Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Ricdier-Charlotienburg (Technische Hodischule) in 

„\Vissenschaftliche Aiitomobilwertun^.') 

Austellungen 

Weltausstellung Brüssel 1910: Grosser Preis 
Argentinische Zentenaraustcllungen 1910; Grosser Preis 

Internationale Gewcrbe- und Industrie-Ausstellung 191/; Drei Grosse" Preise und 
Goldene Medailie » ^ ' 

SchOnheitskonkurrenzen 

Tour de Francc ipi2; Schõnheiisprcis der Stadt Lyon (hõchste Auszeichnung.) 

i Co^ 

Rlieíoisclic Antomobíl- n. Motorcn-Fabrík 

Aktiengesellschãít 

MANNHEIM 

Hamburg, Brcnien, Dcirtmund, Essen-Ruhr,^Dí5í>seldorf, Kôln/ Koblenz, Strassburg, Stuttgart, Mün- 
dien, Nnrnberg, Piauen, Erfurt, Ilallc, Leipzig, Chemnitz, Dresdcn, Breslau, Hirschberg, Kattowitz 
Glogau, Bifoniberg, Danzig, Stettin, Rostock, Zürich, Wien, Budapest, Krakau, S. Pctersburgí 

Odessa, Paris, BrQssel, Antwerpen/iAmstcrdam, Madrid, London. New Vorlí. 

Vertretung für Brasílien 

.Carlos Schlosser & Co: 

Rio de Janeiro = 

10 
|0 

O 
O 

Rua Acro Bío. 20. 
(fein bflrgerliches deutsclies Ilaus) gute Zimmer, mãssige a Vi ** M V. 13 A.A,íA\X<i3f g «A W 1 IJJ | tiÃtAO^X^^ 
Preise, iniernationale Küche aiifmerksame Bedienung. SchaeUe 
Verbindung nach allcn Richtungen. Tel. 4157 Central. 

Es enipfehlen sich die Besitzer 
G, S. Machado & Matli. Wasner 

írüh. Küchenchef Hotel International 

O 
o 
o 
a 

llSKaüf. (jep 

Wieclervcrksiuíísr g^c.suclit. 523a F\ • ¥ 

Bazar Tymbiras :: Pensioii Jeüsen:: 

Rua Santa EpIiiíí-tMiia N. 50 Telefon 3077 

Gute Schneider werden nachaewiesen 

301000 

ist der Preis für oinen eleganten 

wasserdiclileii 

We((eriuautel 

Gorredop da Victoria 7 t — Bahia 

== Deutsches Haus ■ 

ím 

Jahtíes-AüsVetrkauf 
«les 2)Í9 

liraid km Parisleo 

Rua S. ííenío 87, S. Paulo 
zvvischen Praça Antonio Prado 

and Largo S- Benti 

Telophon 1340 

ALGIDES n PERTIOi 

i 

Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias 23 

Vorzügliche Familienpensicn 

Zimmer und Sille mit aliem modernen Kom'ort aus- 

gestattet. Speis^n und Getrâ-^k-^ nur be-ter M irken. 

iloaatliohe Pension 80$000 — Mit Zimmer tSglich G$ bii 8$000 
Einzeloe Mahizciten 2$000. — 30 KoupoDs f. 30 Jfa'-,lzeitbQ 45$0Ü0 

Peftsion ersten t^anges :: 

In gesunder, vornehmster Lage der Stadt, an der elektr. 
Bahn, unmittelbare Nahe.- Deutscher Club. 

Schõner Garten, herrliche Aussicht auf die Bai, Grosse, 
luftige Zimmer, mit aliem Comfort, Elektr, Licht, warmc 

und kalte Bader, Telephon. 5)362 

— Vorzügliche Küche — Sehr mâssige Preise — 

íaaíi®ii®^a[i(g [piiiiiiifflB 

Modelle 4-50, íür 5 Passagjere eingerichtet, õO P. S., 
sehr elegant und ausserst solid, bei inassigen Preisen und 

— einjâhrigcr Garantie — 2294 
Jedc gewünschte Auskunft darüber erteilt der 

GcneralVertrctcr füp B^^asilien: 

B. iSramer Sobrinho 

llaa Aurora 12 ('Erdgeschossj — S. JPaaló. 

Fenei vci sicherungs (icsellschaft 

^iiar ilian 

Assurance Company Líd. 

JL O JV o ÍV 
Etabliei-t soit 1831 

Filial Sâo Paulo 

^pC7lal!lü( ; feine franzõsische u.id 
englische Herren-Artikel, 

JfXaHsaníertigang: Für die begin- 
nendeSaison halten wir vorzügliche Stoffe 
auf Lager. Die Anfertlgung steht unter 
der Leitung eines erprobten Zuschneiders. 

Einkaufshãuser in Paris und London. 

Stammhaus in Rio de Janeiro 
Rua do Ouvidor No. 172. 

Filiale in SSo Paulo 
Rua If» de Novembro 39 - Telephon 9G4 

Kapital Pf. 2.000.000 
Fonds   6.460.000 
jahrliche Renten  1,; 80 000 
Diese Gesellschaft übernimmt die Versicherung von Magazinen, Wa- 

renbestânden, Wolmháusern, Wõbeln etc. für mãssige Pramie.o. 
AGENTEN: 

E. Johnston & Comp., Ltd. 

Rua Frei Gaspar N. 12 (sob.) - SANTOS 

Allgemeine Elektriziíâts-Geseilsc!] aft 

BKRLrlIV 
General-Vertreter fflr São Paulo und Minas : 

Conipaniiia Paulista de Elcctricidado 
Ausfahrun? elektrischer Anlagen Jeder GrSsse und Umfanees für 

Stark- und Schwachstrom. — Depot samtlicher Materialien für elektrische 
Anlagen. 
Vertreter der TelcpLon-Fabrik Aktien-Gosellschaft 

vormals J. Berliner, Hannovor.^ 
Komplettes Lager von TiLphonen, kompletten Teíephonstatlonen, 

sowle samtliche Materialien für Fernsprech-Anlacen. 
Haupt-Contor: 

Rna São Bento Nr. 5 - São Paulo 

Miguel Pinoni 

Rua São Bento \o. 47 S. Paulo. 
Bar, Rcstaurant (Tonditorci, W^inl^andlung 

Clncroatograptícntttcater. icig 
- ■' Àllabendlich voa Vi9 Uhr an; 

Grosses Restaurant und Bierausschank, 

Leiroz & LivrerI 
Rua 15 de Novembro Nr. -jH - S* Paulo - Telephon 1899 

Jeden Abeni Konzert 

ausgeführt von eine n erstklassigen Sextett. 
Mictwochis von 3 bis 5 Utiir 

F^ive o' cJocls. 

ooooooõoooooooõbosoooooon 

o Pensão Rllemâ 8 
0 22 . llna Joxé Itoniracio • 22, S. Paulo O 
w rilialen: Rna José Bonifácio Nr. 35-A, 35-B and 37 O 
O   n 
Q SchSn moWlerto Zimmer fiir Famlllcn nnd fieisende. ^ 
Q Pension pro Monat . 70$000  r,. .. « W 

O Ein reine Mahizciten . 1S500 
mit halber Flasche Wein 2|C00 

Volle PenEicn pro lag 7 m 
„ „ Mt. 100$—180Í 

§Für F.imilien entsprechenden w 
mit halber Flasclie Wein 2|C00 Rabatt. 

30 Vales für je eine Mahlzeit Rs. 37$000. JJ 
O 1626 Fiolitler & Dogra?fl. ft 

ociKaaoaoKanaínnmmaanooao 

Emppeza de flgoas Gazosas 

Sociedade Anonyma 
Rio cl© Janeiro — llna Ria 'melo 93 

Telephon 2.^G1 — Caixa — Telegr.-Adresse: Bi.. '^io 
unterliãlt ein stãndiges Lager der verschiedenen ins B i . ufach 
sowie in die Fabrikation von Getrãnken aller Art schla- 

genden Artikc-ln, wie: 1097 
n«ii)fcn — Maiz — Korko — Esscnzen — Físdilelm — Karamol 
— Drogucn — Cltroncnsilnro — WelnstclnsHare — aasfOlirllche 

£oIiIcnsUnre In Tnben 
f er ne r 

Maschfnen züm FüHn, Korkcii, Flasch9nspli'en — 1 
nilüae, Z^plen FH ser, Bu^stcn, Suhwcfelsilare mw 
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